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Perſonen .

Werner Volk , Profeſſor .
ELy Bolt , geb . von Witterſtedt, ſeine Frau

Fran Auna Volk , Werners Mutter.

von Witterſtedt, Generallieutenant.

von Metdorf, Legationsrat.
þedwig von Metdorf, geb . von Witterſtedt.

Gräfin Witterſtedt.
Graf Friedrid Witterſtedt, deren Sohn .

von Mođ , Aſſeſſor a . D .

Lindheim , Maler.
Mathias, Diener bei Volg.

Erſter Student.
Zweiter Student .

Ein Arzt.
Sophie, zofe bei Volt.
Ein Diener .

Ort: Berlin

Zeit: Gegenwart.

Rechte und lints vom Schauſpleler.

Sum erſtenmale aufgeführt am Leſſingtheater in Berlin dert

18. November 1891.



Erſter Aufzug.

Fin phantaſtiſch -maleriſch andgeſtatteter Salonraum

im Ateliercharakter bei Werner Volk. Große Bilder an den Wänden

und auf Staffeleien ; Biften , Kurioſitäten ; an der Hinterwand eine

Waffendekoration auf orientaliſchen Teppichen . Rechts im Hintergrund
ein Ertervorbau mit Gartenausgang nach rechts , reich mit Blumen

ausgeſtattet. Hauptthür in der Mitte ; rechts vorn Thür zum Atelier ,
lints hinten zu den Wohnräumen . Sin Ramin , reich detoriert, auf
der rechten Seite , davor Seſſel, Diwan , Felle . Sur linten porn

Schreibtiſch , dieſem ſchräg gegenüber ein venetianiſcher Spiegel. Durch

die breiten Erferfenſter ſcheint helle Sonne.

Rechts und linta vom Schauſpieler .

Erlier Xuftritt.

Frau Anna Bolk . Mathing.

frau Volk (60 Jahre, maſſiv gebaut, breitſchultrig ; graue, glatte

Scheitelhaare unter einer dunklen Haube; in dunkle Wolle gekleidet.

Sic lahmt leicht und ſtüßt ſich beim Gehen auf einen Arildſtock. Hauhe ,
polternde Redeweiſe mit rheiniſcher Betonung. Auf den Diener hins

humpelnd, der in der Mittelthür hält). Was ? Wer ?

Mathias (38 Jahre ; militäriſch ſtramme Geſtalt , die Saare nach

Soldatenvorſchrift geſchnitten , mit ſtartem Schnurrbart; in geſtreifter

Livreeweſte und weißer Binde, jedoch bürgerlichem Rod , das Band des

eiſernen Kreuzes quer im Knopfloch ). Meldete Ihnen ja , (halb

ironiſch betont) gnä - di- ge Frau , zwei Studenten, die Herrni
Voltz zu ſprechen wünſchen .

Frau Volk. Ach was, gnä -- di- ge Frau ! laßt das für
die wirkliche dort ! (Sie zeigt nach der Thüre links .) Id heiße
Frau Volk , und mein Sohn iſt der Profeſſor Volt , vers
ſtanden ?

Mathias (ſtraff zuſaminenfahrend , ironiſch). Zu Befehl, gnäs
dige -
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frau Polt. Sie haben ſie dodj abgewieſen ? Mein Sohn
- äh , der Herr Profeſſor — iſt nie um die Stunde zu

ſprechen ! Fort damit !

Mathias. Sie wollten ſich aber niďt abweiſen laſſen . Der
Herr Profeſſor wüßten ſchon .

Frau Volk. Wüßten ſchon ? Da bin ich doch begierig !
Führt ſie herein , ich werd' ſie don empfangeni.
Mathias (zögernd). Zu Befehl! Wird ihnen aber wohl

nidit genügen . (Ab durch die Mitte.)

frau volk . Zwei Studenten ? - - pöh , was werden die
von ſeinen Bildern kaufen !

Werner (aus der Thür links . 35 Jahre alt, kräftig gebaut; ein

friſches , offenes Geſicht, glatt raſiert bis auf den Schnurrbart, die Haare

kurz geſtuşt; lebhafte Bewegungen , Selbſtbewußtſein mit Herzlichkeit

gepaart. In elegantem Atelierkoſtüm don braunem Sammet, Lackſchuhe).

Bweiter Kuftritt.

Werner. Frau Vol13.

Werner. Was giebt's denu, Mama ?

Frau Volk . Zwei Studenten , die dich ſprechen wollen .

Wüßteſt ſchon . Du empfängſt aber doch niemand, du follft

doch nicht geſtört werden !

Werner . Zwei Studenten ? (Er ſtukt.) Aha !

Bwei Studenten (ſtart geſchniegelt , mit Schmiſſen im Geſicht , in
dunklem Beſuchsanzug, das Couleurband quer über der Weſte, mit

Couleurmüşe, treten durch die Mitte ein , durch Mathias geleitet).

Dritter Auftritt.

Werner. Zwei Studenten . Frau Volt .

Studenten (verbeugen ſich feierlich in der Thür).

Werner (erwidert ihre Verbeugung nonchalant-ſelbſtbewußt).

Erſter Student. Wir haben wohl die Ehre, Herrn Golf - -

Frau Volk (leiſe knurrend und mit dem Stoď aufſtoßend). Pro - -

Fell - orrr !

Werner. Der bin ich .
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Bweiter Student. Müller- Elbingerrode, mein Name!

Erſter Student. Von Roczow , mein Name!

Werner. Womit kann ich dienen ?

Erfter Student (affektiert , in ſchnarrendem Ton , auf Frau Voltz

deutend). Darf ich bitten , mich der Dame vorzuſtellen ! Wir

müßten allerdings den Vorzug haben , Sie allein zii

ſpredjen, Herr Profeſſor.

Bweiter Student. Darf ich gleichfalls bitten , mid, der

Dame -

Werner (vorſtellend). Meine Mutter! -- Mama, die Herren

wünſchen mich allein zu ſprechen !
frau Volk (während ſie quer über den Salon nach dem Erler rechts

hinten hinhumpelt, wo ſie ſtehen bleibt). Mein Sohn , der Profeſſor,
darf ſonſt nic um dieſe Stunde geſtört werden . Beſichtigung

des Ateliers von vier bis fünf nur am Donnerſtag. (Ab in

den Erter.)

Werner (bietet indeffen den Studenten Plaß an , den dieſe ſehr
förmlich ablehnen ).

Bierter Auftritt.

Werner. Die Studenten .

Erſter Student (mit wichtig gehobener Stimme). Wir haben

die Ehre , Ihnen eine Forderung unſeres Rommilitonen ,

studiosus juris Herri von Zehren zu übermitteln und er

ſuchen Sie,uns Ihren Sekundanten zur Verfügung zu ſtellen .
Werner (ſich leicht verbeugend). Sehr verbunden ! Ich werde

Herrn Aſſeſſor a . D . von Mod bitten .

Erſter Student. Unſere Forderung lautet auf Piſtolen .

Bedingungeit zu vereinbareni.

Werner. ol (Stuft.) Auf Piſtolen ſagen Sie ? - Stu
denten und auf Piſtolen ? !

Erſter Student. ' Die Beleidigung war eine thätliche.

Werner. Herr von Zehren iſt doch ein ganz junger -
ein ganz junges Mitglied Ihres Corps. Er dürfte das

Gymnaſium erſt vor kurzem verlaſſen haben . Und id folul
mid , mit ihm auf Piſtolen

Erfer Student. Šie beliebten ihn unkommentmäßig zu
titulieren , pardoni
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Bweiter Student. Und eine Bemerkung beizufiigen , die das
Corp8 lädierte.

Werner . Ich war gereizt worden .

Bweiter Student (wichtig einfallend). Ich habe mich des Auf

trags von ſeiten des Seniorenkonvents unſeres Corps , der

„ Aldania “ , zu entledigen, wonach Sie außerdem für die dem

Corps in corpore zugefügte Beleidigung gefordert werden .

Werner (höhniſch auflachend). Das wird ja eine Schlacht,
meine Herren !

Bweiter Student. Das Corp8 fordert auf die verbale Bes

leidigung ein Rencontre mit Schlägern , ohne Bandage.

Werner. Sehr liebenswürdig ! Id Sanfe Ihnen ! Aber,

meine Herren , ſollte ſich über dieſe Bagatelle nicht in aller
Ruhe verhandeln laſſen ?

Erſter Student. Bagatelle ? ! Herr von Zehren hat geſtern

Abend ſein Ehrenwort verpfändet , daß er ſich in dieſer

Sache nur auf Piſtolen ſchlagen will.

Werner. Allerdings ſchneidig !
Erſter Student (abbrechend). Dürften wir um Zuweiſung

Ihres Sefundanten bitten ! Unſere Adreſſe ab zwölf Uhr
Haderbräu in der Kronenſtraße.

Werner. Ich danke! Werde nicht verfehlen . Doch noch
eins: mir iſt nicht unwichtig , das Detail des geſtrigen Vor

falls feſtzuſtellen . Ich hatte alſo das - Vergnügen , geſtern

Abend auf der Straße von Herrn von Zehreit mit einer ge
wiſſen herausfordernden Abſichtlichkeit angerempelt zu werden .

Bweiter Student. Sie verbaten ſich das in einer gewiſſen

mehr als brüsken Weiſe – pardoni

Werner . Jd bin überhaupt gegen die Unſitte des An

rempelns zwiſchen Gentlemen . Ich wehre midh fo brüst als

möglich dagegen . Wenn es nicht anders geht , (auf ſeine

Arme geigend) hier mit meinen guten Puffern .

Bweiter Student. Herr von Zehren gab Ihnen ein anderes

Wort zurück. –

Werner. Ich hätte mit einem verſtärkten dito antworten
können -

Bweiter Student. Aber Sie brauchten Ihre guten Puffer ---
pardon !

Werner. Ich Haue lieber, als daß ich mich hauen Yaſſe.
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Bweiter Student. Herr von Zegren fam dadurch zu Fall .
Werner. Was mir leid thut. War nicht beabſichtigt.

Bweiter Student. Darauf neue Auseinanderſetzungen . Sie

beliebten dabei die Beleidigung gegen unſer Corps auszus

ſtoßen .

Werner . Ich ließ mich hinreißen . (Scharf.) Ich ſagte ſo
was von gewiffent feudalen Vereinen zur Förderung von

Hausknechtsmanieren “ – war es nicht ſo ?
Erſter Student (gereizt auffahrend). Wir haben keinerlei Bes

fugnis, uns in Kommentare einzulaſſen ! Wir ſind Martell
träger.

Werner. Die ich voltommen reſpektiere! Alſo „ ab" zwölf
Uhr Haderbräu , meine Herren !

Erfter Student. ) Sehr wohl! Habe die Ehre !

Bweiter Student (gleichzeitig). { Die Ehre !
Werner | Meine Herren !

Die Studenten (ab durch die Mitte).

Werner (nachdem er die Herren ſehr höflid bis zur Thür begleitet,

fitr fich). Auf Piſtolen ! -- Sie ſind verrüdt!

fran Volk (tonimt aus dem Erter angehumpelt , drobend thren

Srüdſtod erhoben ).

Fünfter Auftritt.

Frau Volk . Werner.

frau Volk . Wo ſind ſie ? Sch werde ſie --
Werner (lachend). Du haft doch nicht etwa gelauſdt? Ei, ei !

Frau Volk (ganz empört). Ich hörte was von Piſtolen - --

Meine Beine meine armen Beine! Die Piſtolen , die

fuhren mir wie ein Schrec hinein . Was ? Schießen polift

du dich ?

Werner. Man nennt es Komment, Mama. Es iſt die

Ehre. Man wird angerempelt und muß ſich obendrein noch

totſchießen laffen .

· Frau Volk (hebt abermals den Krüdſtoď). Sie ſollen nur

kommen mit ihren Piſtolen ! Auf die Waffendetoration hinten

zeigend.) Wir haben auch welche.

Werner (unwillig). Ar bahl Mein ſchöner Vormittag!
(Er llingelt.)
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frau volt . Was wird ſie dazu ſagen ? – Uber Unſinn !
Du wirſt ja nidyt !

Werner. “ Pich, Mama! Nichts verraten !

frau Polk. Weil ſie die Tochter Sr. Excellenz des General
lieutenants von Witterſtedt ? – Hm ! -- Grad' ſoll ſie !

Werner. Es ſoll ſie nicht aufregen . Wozu ?

Fran Volk . Du biſt ein guter Sattel Gott, hat die ein

Glüd ! Und Deine Mutter -- Åh, deine Mutter ?

Werner (lachend). Mutterchen , du haſt ja deinen Krüdſtock !

Mathias (kommt durch die Mitte).

Sechſter Auftritt.

Die Vorigen . Mathias.

Werner (zu Mathias). Springeit Sie zu Herrn von Mod

hinüber. Er möchte die Güte haben und auf einen Moment

bei mir vorſprechen , ehe er zu ſeinem Frühſdoppen ginge .

Mathias. Zu Befehl! (Ab durch die Mitte.)

frau Volk . Weh ' dem , der dir ein Haar krümmt! - Äuf

Piſtolen -- häbälä !

Werner . Stil! Da iſt ſie !

Frau Volt (trokig, für ſich ). Grad'! Grad' foll ſie davon
wiſſen !

Ely (erſcheint in der Thitr links, in einem duftigen , hellen Früh

loſtim init raſchelnder Schleppe) .

Siebenter Muftritt.

Frau Volk. Eny. Werner.

Eun. Ah, die Sonne ! Wie lang haben wir ſie entbehrt!

Nun muß doch endlich Frühling werden !

Werner. Etwas früh, mein Herz.

Elly (will auf ihn zueilen, da bemerkt ſie Frau Volt , geht auf dieſe

hin , nimmt ſie bei den Schultern und drüđt einen reſpektvollen Kuß auf

ihre Stirn ). Guten Morgen , Mamachen ! Gut geſchlafen ,

ja ? - Was haſt du wieder ? Warte , nadyher klagſt

du mir!

Frau Volk (Inurrend). Soll ich ja nicht ! Der will's nicht!
Eun . Was will er nicht?
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Werner (energiſch). Nichts ! Unſinn !

frau Volk (knurrend). Piſtolen - und nichts !

Elln (verwundert). Piſtolen ? – Ah, ich weiß ; war wohl

vieder einer von den Händlern da , der ihm alte Waffen

rufichwaßen will. Du haſt recht, Mama, wir haben genug

pavon. (Gegen Werner.) Du Verſchwender!

Werner. Nun Guy ? (Er breitet ſeine Arme aus.) Bekommt

nan nicht einmal mehr ſeinen Morgengruß ?

Elly (eilt auf Werner zu und macht vor ihm einen ſchelmiſch -feier

ichen Anids). Schönen guten Morgen , mein Herr Profeſſor !

pomm , laß den Titel doch mal in der Sonne funkeln ! Ei,

sie neu , wie prächtig ! Und wie er dich kleidet - puh !

Sie ſchlingt beide Arme um ſeinen Hals.)

frau Volk (humpelt mürriſch in den Erter rechts davon ) .

Achter Muftrift.

Eny. Werner.

Elly (zu Werner aufblidend ). Nun ?
Werner (nediſch ernſt). Nun ?

Elly. Iſt das alles ? Warum begrüßeſt du mid nicht
e fonſt ? Wer bin idi ?

Werner (feierlich tomiſch ). Wer du biſt ? Frau Daniela

biz, Gattin des berühmten Profeſſors Werner Voltz , Ritter

3 blauen Falkenordens , Inhaber diverſer goldener Me
llen -

Elly . Rettungsmedaille nicht zu vergeſſen -
Perner. Geborene von ---

Ely (mit dein Fuß aufftapfend, in ſchermiſchem Erot ). Wer
ich ?

Berner. Ein ſüßes Kind -- mein liebes Närrchen !

Eln. Nein , nicht ſo ! Närrden , nein – nicht jetzt!
gend.) Werner !

Jerner. Nun , ſo komm her ! (Er nimmt ihr Röpfchen und

telt es zärtlich.) Du --- dii -

Uy (nidt glüdlich). Nimm e8 ! Halt es --- qo ! Recht feſt !

erner. Mein Liebling !

in . Mir iſt ſo froh ! Ich bin jo gyüdlich - (Sich inniger

on ſchmiegend.) Hab' id; dich doch wieder !
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Werner. Wieder ? Wieſo ?

Elly . Denf', ich hatte ſold ' häßlichen Traum heute Nacht.

Werner. Als ich nach Hauſe kam , ſchliefſt du doch jo
wunderſchön.

Elly . Du kamſt ſo ſpät, Böſewicht ! Nun kriegſt du für

die nächſte Zeit keinen Urlaub mehr von mir.

Werner. Oho !

Eun. Wenn ich bei dir bin , geſchieht dir nichts Böſes .
Ich möchte dich gar nicht von mir Yaſſen .

Werner . Du haft mir nur Glück gebracht, mein Liebling.

Und wenn es dich ein zweites Mal zu entführen gälte , ſo

thät ich ' 8 erſt recht, trotz allem Skandal. Auch ſollte mir

Ercedenz, dein Papa, niod iinmer nicht leid thun , weil ich

ihm ſein Kleinod auf lächerlich -romantiſche Weiſe einfach

über Nacht entführt.

Elly . Geſchah ihm ſchon recht ! Warum buldete er, daß

Herr Werner Boltz in unſerem Hauſe Yebende Bilder ſtellte.

Unwiderſtehlich wie Herr Volg damals war -- -

Werner (emphatiſch). Ein Kleckſer , eine verfehlte Eriſtenz,

eine geſellſchaftliche Null, die ich damals war -

Elly . Blieb uns eine andereWahl als die heimliche Flucht ?
Gott , wie hatteſt du mich verzaubert ganz und gar! –

Uber jo höre doch ineinen Traum ! Du hatteſt alſo Ab

ſchied von mir genommen und mußteft über eine Brücke.

Drüben ſtand ein Gewitter, das grotte dumpf; und das

Waſſer rauſdte ſo ſchaurig . Ich ſtredte die Arme nach dir

aus - du gingſt -

Werrier . Das iſt ja ſchredlich !
Elly . Nicht ſpotten ! Ich ſah die Brücke ſchwanken und

hörte das Krachen . Aber du wärſt hinübergekommen , wenn
ſie nicht heimtüdiſch an den Balken gerudt.

Werner. Wer ? '

Elln . Sie alle. Menſchen , Herren , viele bekannte Ge

ſichter . Auch unſere Freunde darunter, und – und -
( gedämpft) und auch die meinen --

Werner . Auch dein Vetter Witterſtedt?

Eln . Adh, laß den ! – Da, plößlich , ein ſtärkerer Rud,

und du warſt fort. Ich muß ſo geſchrieen haben - haft

du es denn nicht gehört ? (Sie ſdauert zuſammen .)
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Werner (nachdenklich). Es giebt ſo viel alte Briden , mori

und wadlig, die wir paſſieren müßten - eine davon könnte

wobl 'mal einbrechen .

Ély (innig). D ich hab' did; und halte didy - mein !
mein ! (Sie umfängt ihn leidenſchaftlich .)

Werner (auflachend). So dummi ich foute mich hinahs
reißen laſſen ins Waſſer ?

Eun (nach einer Pauſe ,gedämpft). Weißt du , jetzt hoffe ich
auch wieder , daß ſie kommen werden .

Werner. Sie werden nicht ewig grollen , die Deinen.

Eln. Solſt ſehen , ſie werden alle noch bekehrt. Vor dem

„ Profeſſor“ fapitulieren ſie.
" Werner. Wir haben uns gründlich rehabilitiert. Sie
werden ſchon kommen .

Eln. Mir ahnt ſogar Bald. Papa muß ſich doch bei
Majeſtät für ſeinen neueſten Stern bedanken .

Werner (leicht auffahrend). Das heißt , ich möchte nicht als
ein Bittender vor ihn treten !

Eln . Wer verlangt das ? Sollſt du auch nicht ! - Wir

warten. Weißt du , wenn Papa uns dann die Hand reicht,

wird meine Schweſter --

Werner . Nicht mehr den Ropf zur Seite wenden , ihren

hübſchen koketten Kopf, wenn ſie an uns auf ihrem Tandem

vorüberſauft. Ja, ſo eine Legationsrätin !

Ely (aus einem turzen Sinnen auffahrend). Mein guter Vater

mag mir dies Abwarten verzeihen ! - Du, imnier nur du !

Ad , was haſt du aus mir gemacht ! (Die Arme um den Naden

geſchlungen, treten ſie in den Blumenerter rechts.) Ich möchte wohl,

daß der alte Mann unſern Sonnenſchein mitgenöffel Ich

möchte es wohl einmal wieder gut machen an ihmi Audi

ſoll er dich lieben ! Ermuß ! Lieben und achten --- ſie alle

Mathias (tommt durch die Mitte).

Neunter Auftritt.

Die Vorigen. Mathias.

Alathias. Herr von Moc .

Werner . Schon ?

Mathias. y traf ihn auf der Straße.
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Werner . Bitte !

Mathias (ab durch die Mitte).

Elly . Was will er jo friih ?
Werner. Geſchäfte, mein Herz.

Elln . Wohl der Streit mit dem Wiener Kunſthändler ?

Da bin ich überflüſſig ? Aber id; möchte redyt viel bei dir

fein , heutel Idh'wil midj wieder zu Füßen deiner Staffelei

lagern , auf dem Löwenfell, und dein Schaffen bewachen .
Werner (väterlich-zärtlich ). Souſt dul Darfſt du !

Elly . Ich will alles dazu vorbereiten --- für mein Bivouac.

Es wird herrlid) ! (Kindlich in die Hände klatſchend, eilt ſie nach

rechts durch den Erter hinaus.)

Werner (wintt ihr lächelnd nac ).

v . Mock (tommtdurch die Mitte. Ein Vierziger ; ſtarte, große Ges

ſtalt , ſehr vollblütig , pruſtend , weſtfäliſcher Accent; ſchnupft viel).

Behnter uftritt.

Werner . v. Mod .

Mosk . Servus! --- Na ? Du haſt nad mir geſchickt ?

Id kann mir denken : die Geſchichte von geſtern Abend.

(Er läßt ſich verſchnaufend in einen Seffel nieder.) Priſe,was ? (Er

zieht aus einer Weſtentaſche eine Doſe und offeriert Werner.) Echter

Kölner Nardinal! Nicht ? (Er nimmt ſelber eine Priſe.) Reagieren

fie ? Schieß' doch los !

Werner. " Das gerade ſoll ich !

Mock . Wieſo ?

Werner. Zwei bunte Sappen waren da, heute früh.

Mock . Der Grünſchnabel hat zugeſchnappt?

Werner. Das ganze Corps fühlt ſich beleidigt.
Mock (ſtößt einen Pfeifton aus).

Werner (feierlich ). Alſo inöchte dich bitteii, als mein Zeuge

zu fungieren .

Mock . Gern ! (Er macht die Geſte des treuzweiſen Schlagens.)

Hm ? Ganz dein Fall, wie ?
Werner (wiederholt die Geſte). I bewahre ! Gleich aufs

Ganze ! Knallen , nicht anders als knallen !

Modk . Wa- a - as ? ! - lind da ſoll ich laden helfen ,
Alterchen ?
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Werner. Ich will dir dieſe Anſtrengung erſparen . Ich
irerde mich nicht achießen ! In dieſer Sache nicht, und nicht

mit dieſem - Herrn , faſt hätte ich „ Jungen “ geſagt.

Mock (hält mit einer Priſe, dicht vor der Naſe horđend, inne; ſtößt
dann wieder einen Pfeifton aus).

Werner. Ich meine, von dem Verdadt, zu „ kneifen “ , bin

ich wohl ausgeſchloſſen .

Mock. Þab ! Du als Champion aller ritterlichen Sporte !
Na und deine Nettungsmedaille !

Werner. Abgeſehen davon , daß zuin losgehen mit Piſtolen

nicht für einen Sechſer Courage gehört. Man acceptiert,

weil man muß. Wird hingeſtellt, muß einfach ſtill halten ,

wie ein Automat losknallen , reſpektive auf ſich zielen laſſen ;

ein Fortlaufen iſt abſolut ausgeſchloffen . Wo bleibt da die
Tapferkeit ?

Mock (lehrhaft). Tapferkeit iſt ein Produkt aus Geſchidlich
keit und Mut.
Werner . Seichidlichkeit ? Ein Hohn bei Piſtolen ! Jeder

Kretin iſt eben geſchidt genug, an dem Drücker einer Piſtole

zu knippſen - und er wird dadurch zum Held . Bei Krumin

fäber, fogar Rappier, da kann einer noch ſeinen Mann

ſtellen , aber –

Mock . Proponiere ihnen doch Rappiere !

Werner. Id , ich fou mich mit einem Studenten auf eine

parademäßige Meſſerſpielerei einlaſſen ? Habe jeßt abſolut
keine Zeit zu dergleichen .

Mock (aufpruſtend). Ihr habt euch doch darüber ausge
ſprochen ?

Werner. Nahmen einfach keine Räſon an . Der Junge

hat ſein grünes Ehrenwort auf Piſtolen verpfändet.

Mock . Heiliger Soneid !

Werner. Natürlich würde ich mich auch als Scheibe bes
nußen laſſen , wenn die Sache es wert wäre. Ich bin fein

prinzipieller Gegner des Duells. Aber wegen einer Rempelei

mit einem Studenten -- no ! --- no ! – no ! Den Hum

bug mach' ich nicht mit !
Mock . Heute noch auf der Schulbank, ein Penäler mit

einer bunten Streifenkappe ; morgen auf einer andern Schul
bank, Univerſität geheißen ' – Schule iſt Schulel - und
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eine andere Rappe mit etwas bunteren Streifen auf dem

Schädel, gleich hat ſo einer das Recht, ausgewachſene, fertige

Leute von der Straße weg vor die Waffe zu ſtellen -- Du

haft vollkommen recht! Doch fürcht icy -

Werner . Ein Leben mag jo viel wert ſein als ein anderes ,

vom biologiſden Standpunkt. Aber ich meine, bei uns fo

genannt Civiliſierten wäre mehr in die Wagſchale zu werfen

als Muskel- und Knochengewicht. Zum Teufel, wer bin ich

denn ? Ich bin durch Talent und viel , viel Arbeit etwas

geworden . Ich habe mich durch einen Wuſt von Not, Sorge
und Enttäuſchung dywer genug hindurch gerungen . Und

ich will mehr werden , viel mehr , ich aſpiriere nach dem

Höchſten ! - Was iſt er denn ?

Mock . Vielleicht ſtedt ein Bismarck in ihm .

Werner. Vielleicht wird fogar einer daraus - möglich !

Vielleicht aber verſäuft er ſeinen Verſtand , oder vergeudet

ihn ſonſtwie. Gut, nehmen wir den günſtigeren Fall an !

So will ich warten , bis er annähernd etwas mehr in der

Welt bedeutet , als ein Seidelheld und Kommilitone der

,, Randalia " , oder wie ihre Verbindung beißt. Dann wollen

wir uns ſchießen , meinetwegen , eher nicht !

Mock . Du biſt pompös ! Du redeſt wie einer vom

Ratheder . Aber ganz deiner Meinung !
Werner. Überdies weiß man , was es mich gekoſtet hat,

mein Weib zu erringen . Ich habe ſie von ihrem Vater ,

ihrer Familie , ihrer ganzen Vergangenheit losgelöſt. Sie

ſteht völlig iſoliert, ich fulde ihr meinen Schub; ich kann

ihretwegen nicht über inein Leben disponieren zu Gunſten

eines raufluſtigen Schülers. Außerdem habe ich meine alte
Mutter zu ernähren .

Lindheim (kommtdurch die Mitte. Dreißig Jahre, windig, zer

fahren ; gigerſhaft gekleidet. Er ſchnarrt affettiert).

Elfter Ruftritt.

Werner. v. Mod . Lindhelm .

Lindheim . Profefforchen ! ( Er tänzelt auf Werner zu und reiöt

ihm die Hand.) Befinden , ah ? - Gut, hm ? – Uh, Sie da,

Herr von – pardon , die weſtfäliſche Eiche!
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Alock (argerlid ). Mod , mein Name, bitte !

Werner. Sie hätten beffer gethan , das ſchöne licht zur
Arbeit zu benußen , Heimchen !

Lindheim . Werfen Sie mich doch nicht gleich hinaus !

Gehe ja gleich wieder. Das heißt, hätte Wichtiges mit

Ihnen — Befinden Ihrer verehrteſten Gemahlin , hm ? Wie ?
Wann werde ich die Ehre haben , ſie zu malen ? '

Werner. Wiſſen Sie was , Heimchen , ſchnarren Sie doch

nicht ſo entſeßlich !

Lindheim . Schlecht gelaunt - äb ? Kann mir denken !
Komme deswegen —

Werner. Zum Donn – was giebt es denn wieder ? Sie

ſind zappeliger als je. Uns ſteht heute nichtder Sinn nach

Ihren Geſchichten , verzeihen Sie !

Lindheim (wichtig). Wegen geſtern Abend –

Werner. Was foll ' 8 ?

Lindheim . Sie brauchen einen Sekundanten , Profeſſor
chen - voilà , hier iſt er !

Mock (halb für ſich, eine Priſe nesmen ). Alle Wetter !

Werner (lacht hell auf). Heimchen , Sie ſind wundervoll !

Sie haben Ihren Beruf verfehlt ! Bloß Kejerve, das thut's

nicht ! Was wären Sie für ein Aktiver geworden --- hurrjeh !

Und nur Civilmaler ! Und nur Sommerlieutenant!

Mock (zu Werner). Ad rem ! Reagieren wirſt du alſo

müſſen , irgendwie ! Der heilige Komment -

Werner. Komment ? ! Ich bin Künſtler, ich verlange eine

Ausnahme von eurem Komment!

*) (Lindheim (fich in fomniſcher Wichtigkeit brüſtend). Wir Künſtler

haben auch unſern point d 'honneur! Ich hörte ſchon -

auf Piſtolen ! Pompös, was ? Grandios !
Werner (abſeits ). Unausſtehlicher — (Laut.) So — alſo, da

mit es nachher in der Zeitung ſteht : als Sekundant fungierte

der Reſervelieutenant und Maler Herr Theo lindheim .

Könnte Ihnen wohl ſo paſſen !

Lindheim . Reiner purer Freundſchaftsdienſt ! Was iibrigens

Das Laden anbetrifft, ſo möchte ich Ihre Frau Gemahlin

* ) Die eingellammerten Stellen [ ] ſind bei der Aufführung zu
ſtreichen .
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beruhigen Machen wir ſchon ſo ! (Verſchmißt blinzelnd.)

Knallen fou es trotzdem .

Werner. Hoho! Seit wann geben Sie ſich denn mit
Feuerwerkerei ab, Heimdhen ?

Lindheim . Piſtolenſchießen von je meine Paſſion .
Werner. Donnerwetter !) Thut mir leid. Diesmal iſt

es wieder nichts mit Ihrem Duell. Ich ſchießemich nicht.
Lindheim (zurüdfahrend). Oho !

Werner. Ich habe die Forderung abgewieſen .
Mock (einfallend). Das heißt -- Nun ja , man wird zwar

deinem Namen viel zu Gute halten . Aber die von unſerem

Fleiſd und Blut, die dulden keine Ausnahme-- - für niemand.

Werner. So mache ich den Anfang.

Lindheim (verblüfft). Die Forderung abgewieſen ! Sie

haben doch das ganze Corps Beleidigt. Sie werden Satis

faktion geben müſſen !

Werner. Muß ?" Müſſen ? F - ich ?

Lindheim (ſidy auf die Bruſt ſchlagend). Vor der Ehre ſind wir
alle gleich .

Werner . Dieſem großen Dalei- Lama!

Mock (zu Werner). Nicht ſo hitzig , Alterchen ! Es giebt

noch andere Mittel, dergleichen beizulegen .

Werner. Nichts ! Nichts davon ! Kein Einlenken ! Audy

die andere Forderung, die des Corps ſdlage ich aus.

Lindheim (faſſungslos). Aber Pro -- pro - -profeſſor ! Sie

ſind doch Offizier !
Werner. So gut wie Sie ! Mit Stolz bin ich '8. Mödyte

aber wiſſen , ob das Leben eines Difiziers , das doch dem
Vaterlande gehört, einem Schüler auf der Straße zur Ver
fügung ſtehen ſoll.

Lindheim . Unmöglich ! Es würde - es würde -

Werner. Die Welt einſtürzen ? Nur ein Kartenhaus,

mein Lieber !

lindheim . Ja, fürchten Sie denn nicht für Ihren roten

Kragen ? Das Ehrengericht ſpaßt nicht .

: Werner (lachend). Hurrje ! Menſch , ſchneiden Sie doch

nicht ein ſo jammerbares Geſicht !

Lindheiin (ſtotternd). Sie müſſen – müſſen ſich noch über

legen ! Postauſend, machen Sie ſich doch nicht unglücklich !
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Werner (in lachendem Zorn ). Wiſſen Sie was , nun aber

höchſte Zeit, daß Sie fortkommen !

Lindheim . Sie ſind doch Offi - - Sie ſind doch Offizier ! --

Wenn Siemich noch brauchen , ſo ſtehe ich gern zu Dienſten –
Werner. Spezialität: Piſtolenladen –

Lindheim . Mit Kußhand ſtehe ich zu Ihren Dienſten .
Sie werden mich rufen laſſen –

Werner (drängt ihn ladhend zur Mittelthür hinaus).

Bwölfter Luftritt.

Werner . b. Mod.

Werner. Lächerlider Hanswurſt !

Mock . Von wegen des roten Kragens hat er nidyt ganz

unrecht. Du ſollteſt -
Werner (aufgebracht). Der Junge iſt nicht ſatisfaftionsfähig

für mich . Zur Satisfaktionsfähigkeit gehört Gleichheit der

Lebensſtellung. Er lernt -- ich habe längſt ausgelernt.

Mock (nach einer geräuſchvollen Priſe). A propos, e8 giebt

eine gewiſſe Entſcheidung eines preußiſchen Kommandeurs ,

die ſeiner Zeit in einem bekannten Skandalfall Aufſeheri

machte. Ein Offizier , der ſich weigerte , gleich dir , einem

landläufigen Ehrenmann Satisfaktion zu geben. Die Ents

ſcheidung lautete –

Werner (ungeduldig). Nun ?

Mock. Satisfaktionsfähig iſt jeder, der den Anſtand hat,
einen andern formell zu fordern ---

Werner. Ho ! Hola ! Das hieße ja für uns ſogenannten

Gentlemen die Vogelfreiheit proklamieren ! Ich verantworte

es trop deinem Kommandeur ! (Halb ſingend.) Über die Brüde

geh ' ich nicht - nein , geh ' ich nicht !

Eun (kommtvon rechts durch den Erter ).

Dreizehnter Auftritt.

Die Vorigen . Edy.

Eun (fliegt in freudigſter Erregung herein , einen geöffneten Brief
hochhaltend). Papa ! Papa iſt da ! Er kommt! Ein Brief

von ihin !

2 *
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Mock (erhebt ſich ſchwerfällig ).

Elliy (beachtet ihn zuerſt nicht).

Werner (ſtußt). Dein Papa - -

Eln. Werner ! Lieber, lieber Werner ! - -- Ich - ich

bin halb ohnmächtig vor Freude! Da , lies – lies ! (Sie

. reicht ihm den Brief.) Wie lieb er ſchreibt! Wie gut er iſt !

Alles vergeben ! Es ſoll alles vergeſſen ſein – alles ! (Sie

bricht in nervöfes Schluchzen aus.)
Werner (umfängt ſie und geleitet ſie zu einem Seſſel). Du biſt

ja ganz außer dir ! Komm , beruhige did, doch !

Elly . Die plötzliche Freude! Ich war nicht darauf ge

faßt, daß er jo bard -

Werner (fie etwas verdukt anſchauend). D er komimt bald ?

Elly . lies – lies !

Werner (ilberfliegt den Brief). Allerdings ſehr freundlicy -

febr loyal --
Cin (bemerkt Mod). Ah, Herr von Mock ! Verzeihung, ich

war ſo erregt - (Sie reicht ihm die Hand.)

Mock . Seine Ercellenz! ? Das iſt ja famos !

Elln (zu Werner ). Alles vergeben und vergeſſen ! D Gott ,

wie haben wir das verdient !

Werner (ſeltſam tühl). Wir wollen ihn ſchon alles -- ver

gelten !
Elly . Wir wollen den alten Mann aufden Händen tragen !

Wenn er nur erſt da wäre ! Was (dreibt er? Wann will

er konumen ?
Werner (in den Brief ſehend ). Der Brief datiert von geſtern

Abend - - wohl eine Verſpätung ! Heute früh will er —

Eln. Gleich ? ! (Sie erſchriđt.) Ich muß mich erſt faſſen !

Ich habe Papa ſeit fünf Jahren nicht geſehen --- er fol ſehr

gealtert ſein der Tod meiner Mutter , und die Flucht —

Werner (kühl). Das klingt ja ſo , als fingeſt du an zu be

reuen

Elly (ihn anſtarrend). Du - freuſt du dich denn nicht

mit mir ?
Mork (der ſich unbehaglich fühlt). Da möcht' ich nidyt ſtören -

Elly (reicht ihm wieder die Hand). Unſer lieber Herr von Mock !

Ich weiß , wie treu Sie zu uns ſtehen . Dank - - Dank!



Satisfaltion .

Mock . O bitte - Dank? (Er büdt fich unbeholfen , um ihre

Hand zu tuſſen .)
Eun . Adieu - Adieu ! (Sie fikt, das Geficht in die Hände ver :

zraben.)

Mock (zu Werner , gedämpft). Alſo , was nun ? Wilſt du

nicht den Beſuch erſt vorüberlaſſen ? (Er gehtmit Werner nach

der Mittelthür.)

Werner (zuďt die Schultern ). Warum das ? Es bleibt dabei ?

Mock (hebt ebenfalls die Schultern ). Wie du befiehlſt ! Servus !

(Ab durch die Mitte.)

Vierzehnter Auftrill.

Werner . Gay.

Eln. Mein armer alter Vater ----

Werner . Arm ? Es wird ja uu!! alles gut, Elly ! Vers

geben und vergeſſen , denk' ich ? (Sich aufrecend.) Übrigens

haben wir keine Urſache, die Augen niederzuſchlagen - vor

niemand !

Elly ( chaut mit fragendein Stußen zu ihm auf).

Werner . Das war früher ! Nur feine Demütigung jept,

Elly ! Was wir gethan , das Haben wir gethan .
Éln. Meine Mutter -
Werner. Nun ja , nun ja . Duwirſt doch nicht behaupten

wollen , unſre Miſſethat hätte ilir das Herz gebrochen ?

Elln . Werner - welcher Ton ! Du biſt ſo ſeltſam !

Mathias (erſcheint rechts vorn in der Atelierthüre ).

Hünfzehnter Muftritt.

Die Vorigen . Mathias .

Elln (die Mathias bemerkt, wintt ihm ).

Mathias. Gnädige Frau !

Elly .' Sie ziehen die Livree an , Mätti ! Wir bekommen

Beſuch . Die beſte Garnitur, hören Sie ! Du meinſt dodi
aud , Werner ?

Werner. Ei ſelbftverſtändlich ! (Zu Mathias in verſtedter Jronie.)

Seine Ercellenz, der Herr Generallieutenant von Witter

ſtadt wird erſcheinen .
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Mathias. Befehl! Mein alter Roinmandeur.

Werner. Wieſo ? Von Siebzig ? Davon wußte ich ja

noch nidyt8. Ihr Kommandeur während des Feldzugs ?
Mathias. Ein ſtrammer Herr , füh ! Aber gerecht ! Wir

wären alle für ihn durchs Feuer gegangen . Thaten es auch .
„, Füſiliere - da hinauf müſſen wir !" BeiSpichern näm

lich . Natürlich kamen wir audi 'rauf. Aber wie ! „ Die
Franzojen freſſen eud nicht, ſchießen euch höchſtens tot!"

ſcherzt' er. Füb, ein ſtrammer Herr! Verzeihung, gnädige
Frau ! Wie geſagt, wir liebten ihn trotzdem .

Werner (verwundert zu Elly ). Wieſo ? Wußteſt du davon,

daß dein Vater Mättis Vorgeſetzter im Feldzug ?

Elln (zögernd). Wir haben darüber geſprochen .

Werner. Ah ſo ! Mir neu !
Mathias . Kein Sdylappwerden , kein Marodethun , das gab

es nicht unter ihm . Zu Befehl!" - und dann drauf!

Der Herr Lieutenant fiel doch hinter ihm , er führte unſern
erſten Zug.

Werner (zu Elly). Wie ? Mätti war dabei, als dein Bru
der fiel ?

Eun. Mein braver Bruder ---

Mathias. Der General fah nody, wie der Herr Lieutenant

in die kniee knickte. Nur ein Moment läßt er den Säbel

finken . Und die Fauſt ſchlägt auf die Bruſt, als wenn ihn

da ſelber eine Kugel – Dann: „ Zwei Rerle her !" ruft er,

Die ſollen den Verwundeten fortſchaffen . War verdammt

keine Zeit bei dem hölliſchen Geknal . Dann wieder den

Säber hoch , und uns voran in der Krabbelei den Berg bin

auf. Bis ihn die Kugel ſelber traf. Und mich auch, wenn

ich davon reden darf. Wir kainen in dasſelbe Lazarett.

Wernier. I was ! Und daher kennt er Sie --

Mathias (fich ſtolz aufređend). Seine Ercellenz gab mich
perſönlich zum eiſernen Kreuz ein .

dun. Sie werden das heute anlegen , Mätti!

Mathias. Natürlich ! Die ganze Flagge, Ercellenz zu

Ehren ! (Ab durch die Mitte.)

Elly . Ein famoſer Menſch, nicyt ? Papa wird ſich freuen
ihn wiederzuſehen .
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Werner. Möchte er redyt viel Freude an uns allen er

leben ! (Dumpf.) Ich wollte , ſein Beſuch wäre ſpäter ger
kommen. Gerade heute !

Elly . Was meinſt du ?

Werner. Nichts für dich ! (Ab rechts vorn .)

Elln (ihm nachſchauend). Was hat er nur? Mir iſt ſo be

klommen . Die plötzliche Freude - Ich wollte, Papa wäre
erſt dageweſen .

frau Volk (kommt von rechts).

Sechzehnter Auftritt.

Frau Volk . Edy.

Frau Volk (milrriſh). Faſt Mittag, und Werner noch nicht
bei der Arbeit!

Eln. Aber was vrummelſt du, Mamachen ? Komm ein
mal her ! Die häßlichen Menſchen , die deinen Werner ----

i, nein , nein , er iſt ja auch meiner ! Er gehört doch uns

beiden , nicht Mamachen ?
frau Volk . Hat er vir geſagt ?

Elly (überhört das ; freudig). Weißt du ſchon , Papa kommt?
Frau Volk . Dein Papa ? Dein Ercellenzpapa - na, ſo

was ! Da werd ' ich dnell noch aufräumen. Die Blumen

laß ich grad' waſchen im Flur. Gleich ſoll mit dem Ges

plantſch aufgehört werden . Aber ich zeig ' mich nit -- idy
nit ! Ich bleib ' ganz kuſch.

Elly . Aber Mama! Selbſtverſtändlich ! Papa wird dich
doch begrüßen wollen .

frau volk. Thu' ich nit! Kuſch mid . Ich mach ' euch
keine Ehr '.

Eln. Was du redeſt! Du biſt unſre gute brave Mama.
(Sie tritt vor ſie hin und ſtreichelt ihr die Haare ; herzig .) Wirmögen

dich auch gar nicht, Mamachen -

frau Volk. Geh , ich paß nicht her zu euch. Shr werd '

mir zu nobel. Mein Mann war ein Subalterner –

Eun. Um ſo größer dein Verdienſt, daß du ſolchen Sohn -
Adh, als ich ihn ſah : - -- dieſe Flucht! Gott, wenn ich daran

dente ! Ich , die Generalstochter, umſchwärmt von der ganzen
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Garniſon. Wir waren niçit bei Sinnen , wir waren tou ,

beide. - Ein Dämon trieb mich . Vielleicht auch ein bißchen

Troß dabei ---

frau Volk (begierig). Du ſollteſt einen andern heiraten ?
Elly (ni& t). Meinen Vetter, Graf Witterſtedt. Þapa wollte

es und die ganze Familie. Ich mocht ihn nicht. Das

heißt — (fie ſtußt) nun ja, ich mochte ihn nidyt ! (Sie ſtuzt wieder.)

Nicht ſo , wie er mid niodhte. Es gab eine kleine Ent

zweiung zwiſchen uns –

Frau Volk . Du willſt doch nicht ſagen , daß du Werner
nur aus purem Trok - -

Elly. Áber Mama, gute Mama!
från Volk (nach einer Pauſe). Ihr gehörtet nicht zuſammen .

Sein Vater ein Subalterner und dein Vater ein Ercellenz --

Elln . Aber was willſt du denn, Mamachen ? Sind wir

nicht glücklich ?
frau Volk. Ihr habt Seheimniſſe voreinander --

Eun. Ich ? Geheimniſſe vor ihm ? Mama, du biſt köftlich !

Frau Volk . Warum ſoll ich dir denn nicht von dem Bes

ſuch heut friih erzählen , hä ?

Elln. Ah, wegen der Piſtolen ? Nun, er iſt ein Ver
ſchwender .

Frau Polk . Grad' ſouſt du es wiſſen !

Elly (aufmertend). Was war das für ein Getuſchel in

Hauſe ?
frau Volk (aufgebracht). Da ! Es waren zweie hier, heut

früh, die wolten ihn mit Piſtolen

Ely (pralt vor Schreď zurüd ; ſprachlos ).

Frau Volk. Er ſoll ſich ſchießen . Aber ich duld ' e8 nidyt

- ich !

Eun (entſekt). Piſt --- olen ? Ein Duell ---

frau Volf (niďt, hebt dann drohend den Stoď nach der Mittel

thür zu ) .

Eun (ſtürzt mit einem Schrei an die Thür rechts vorn ).

Werner (tritt haſtig aus dem Atelier herein , die Palette in der Hand).
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Siebzehnter Auftritt.

Die Vorigen . Werner.

Werner (unwillig zu Frau Volk). Du haſt geplaudert, Mutter ! ?

Frau Volk (empört). Zwei ſo grüne Sung'8 !

Werner. Ihr könnt euch beide beruhigen !

Elln . Auf Piſtolen - - Iſt es wahr ?

Werner (legt die Palette hin ). Eine Bagatellel Mod bringt
die Sache ſchon in Ordnung.

Elly . Deswegen war er hier ? (Jn ſteigender Angſt.) Weriter ,

ihr verbergt mir das ſchlimmſte !
Werner (ſpöttiſch). Aber mein tapferes Generalstöchterlein !

Was ihr denkt ! Ich werde doch nidt mit einem Studenten
auf Piſtolen losgehen !

Elly (angſtool ). Jetzt will ich wiſſen , was es iſt!

Werner. Närrchen ! Eine Rempelei; ein paar ſpitze Worte

hin und her --- eine kleine Remedur meinerſeits. (Höhnend.)

Dergleiden kann nur durch Blut abgewaſchen werden — puh !

Eiln . Und du haſt „ nein " geſagt –

Werner. Was ich mir und dir -- meinem Namen –

unſerm Glücke ſchuldig bin . - Nein ! - Es iſt ſchon

das Ridytige!

Mathias (in der Mittelthür, in glänzend neuer Livree, mit der

Drdensflagge auf der Bruſt).

Mchtzehnter Xuftritt.

Die Vorigen . Mathias.

Mathias . Seine Er - cell - enz, der Herr Gen - eral --
lieutenant von Witterſtedt!

Ely (aufſchnellend). D - Papa !

Frau Volk. Jömid), das Geplantſch im Flur! Ich muß
mich ewig ſchämen ! ( $ aſtend ab nach rechts.)

Werner. Nur ruhig ! Vergeben und vergeſſen – Wie
du zitterſt.

Šun. Bitte, laß midy! Geh hinein ! Laß mich zuerſt
mit ihm allein -

Weraer Rufe mid dann ! (Ab nach rechts.)
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Mathias (öffnet weit die Mittelthür und bleibt in ſtramm -ın ilitäris

ſcher Haltung ſeitwärts davon ſtehen ).

General von Witterſtedt (erſcheint in der Thür. Mitte der Sechs
ziger ; ſehr aufrechte , faſt ſteife Haltung ; glänzend weißes in die

Schläfen geſtrichenes Haar; ſchleifender Schritt. Im kleinen Waffen

roď mit Achſelſtüden, Helm in der Hand . Eiſernes Kreuz 1. Klaſſe und

Johanniterfreuz auf der Bruſt, ein großes Ordenstreuz am Halſe ).

Neunzehnter Auftritt.

General. Guy.

Ein (geht erſt langſam zögernd, bann in eiligen Schritten , denen

man ein Wanken anmerkt, auf ihn zu). Vater - - (Sie ergreift in

tonvulſiviſchem Ungeſtüm mit ihren beiden Händen ſeine Rechte , beugt

ihr Geſicht hernieder und will ſie tüſjen .)

General (wehrt ab, umfaßt ihre Schultern und drüđt einen langen

Kuß auf ihre Stirn , dann preßt er ihren Kopf in ſtummer Bewegung
an ſeine Bruſt) .

Elly (flehend). Kannſt du mir - kamuſt du uns verzeihen –
General. Nichts da ! Pla - pla - -- was fou das ! Des

wegen bin ich dod nicht gekommen ! Wir wollten dod alles

vergeſſen ſein laſſen , Daniela. (Er faßt ſie an beiden Händen und

weidet ſich mit ſichtlichem Wohlgefallen an ihrem Anblid .) Du ſiehſt

ja famos aus ! Wie geht es dir denn ?

Ely (linkt abermals an ſeine Bruſt, ſchluchzend ). Papa - lieber
Papa -

General. Ho - ho -- ho ! Deswegen bin ich aber

nicht – Meine Rührſcenen , die lieb' ich nicht !
Ely. Wie weiß dein Haar geworden -
General. Der Dienſt, mein liebes Kind - viel Ärger

dabei. Na, und ich bin längſt kein Jüngling mehr. Acht

Jahre Diviſionär –

Elly . Wir haben uns ſo über deinen Stern gefreut.

General. Habt ihr ? Danke ſchön ! Majeſtät waren fo

gnädig . Deswegen geh ' ich aber noch lange nicht, das brauchſt
du nicht zu denken . Der Stern fou feinen Wink bedeuten .

Habe im Gegenteil das Armeecorps ſicher.
Eln . Wirklich ? Das wäre herrlich !
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General. Danke ſchön ! Im Frühjahr wird das elfte
vafant. Wie man munkelt , aber noch nicht zugeben will,

auch das achte Corps.

Elly . Wundervoll Kaſſel oder Koblenz. Auch das dritte
fou wadeln .

General. Ei ſieh dodi! Da biſt du beffer informiert als

ich . Freut mich , daß dich militäride Dinge auch noch in

tereſſieren . Früher wart ihr Mädels mehr in der Rang

liſte au fait , als ich ſelbſt. Freut mich -- dachte ſchon ,
du wärſt ganz in der Malerei aufgegangen . Dein Mann

hat ſich einen Namen gemacht -- das iſt famos !

Elly. Wenn man erſt über den Profeſſor hinüber iſt -

General. Profeſſor -- na ia , fo ! Profeſſor iſt famos

- Profeſſor iſt – freut mich wirklich aufrichtig ! Wie geht
es ihm denn ?

Elly. Immer friſch und fleißig - er wird gleich er
cheinen . Wie geht es meiner Schweſter ?

General. Sie hatte mitkommen wollen . Nun werdet ihr

311 Meßdorfs hingehen , euren Beſuch abſtatten , nicht ?

Elly . Gern , Papa, gern ! Wie lange bleibſt du denn ?

General. Ich habe mir vierzehn Tage Urlaub genommen .

Es iſt gut, ſich öfter in Berlin zu zeigen . War lange nicht

mehr hier. Habe zwar meine alten Verbindungen , ſchadet

aber nichts, ſich von Zeit zu Zeit perſönlicy in Erinnerung

zu bringen . Freilich mit meinen weißen Haaren ! Na —

Elly . Die kleiden dich prächtig ! Hedwig freute ſich wohl

ſehr?

General. Und wie ! (Gedämpft.) Ich habe ja nur euch

Beide --

Elly. Guter Papa, bu ſollſt ſehen , wie ich dir alles ,
alles —

General. Ze --- ze -- willſt du wohl nicht davon --- !
(Sich aufrichtend.) Ihr werdet euch von jetzt ab recht oft ſehen .

Ich will, daß mit al' dem ein Ende gemacht wird !

Elln. Wir hatten uns immer lieb.
General. Meßdorf iſt ein famoſer Herr. Wird Carriere

machen . Man will ihm wohl. Sie ſpißen ſich auf einen

Geſandtſchaftspoſten , sa hinten in Südamerika natürlich .

Aller Anfang iſt - heiß . (Er lächelt erzwungen .)
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Elly . Wie gut gelaunt du biſt ! -- - Ich habe Hedwig8 Kreinen
nur einmal von fern geſehen .

General. Strammer Benger. Echter Witterſtedt. Na,
und du ? --

Elly (nach tleiner Pauſe mit einem Seufzer). Wir ſind ſehr
gliidlich, Papa .

General. Freutmich ! (Mit einer Rundgeſte über das Zimmer.)

Ihrwohnt aber verblüffend ! Was ſie jetzt für Ausſtattungen

machen hier in Berlin ! Zu meiner Zeit war das ales

ganz anders. Unſere gute alte preußiſche Einfachheit ! Da

gegen dieſer moderne lurus ! Euer Treppenhaus iſt ja ges

radezu fürſtlich .

Ein. Wir werden Hoffentlich bald ein eigenes Heim

haben , Papa.
General. Oho! Eine Villa ? Nidht zul_ mutig ! Will's

cud wünſchen ! Ich weiß von Düſſeldorf her , wie dieſe

Kerle - pardon, dieſe Herren bezahlt werden .
Elln . Für unſer neueſtes großes Bild : „ Walpurgi8nadyt“ ,

das doch ſolches Aufſehen gemacht, haben wir eine horrende
Sumnie erhalten .

General. Davon gehört. Vom Staate angekauft, wie ?

Elly . Nein , Amerika. Aber die Nationalgalerie beſitzt
auch ſchon eins.

General. So! Alſo die National- Werde es mir natür
lich anſehen .

Eun. Du haſt bequemer, bei Gurlitt in der Behrenſtraße
vorzuſprechen , wenn du etwas von Werner ſehen willſt, dort

iſt das amerikaniſche jetzt auch ausgeſtellt.

General. Ah ! Was malt er denn jetzt ? – Da iſt er
con!

Werner (tommt von rechts vorn).

Bwanzigſter Auftritt.

Werner. General. Elly .

Werner (verbeugt ſich reſpektvou).

General (geht auf thn gravitätiſch-ſchleifenden Schrittes zu ). Lieber
Profeſſor - - (Er reicht ihm die Hand.)
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Werner . Ercellenz -

General. Ich muß Ihnen wohl noch nachträglid, gratu

lieren ? Sie ſind jung zuin Profeſſor gekommen . Wohl

geſprungen , wie?

Werner. Bei uns entſcheidet, oder vielmehr ſollte nur das
Können entſcheiden .

General (jovial). Na, es wird wohl ſeine Ridytigkeit haben .
Warum ſollten Sie nicht ein Dubend Shrer Vorderleute

überſpringen ? Freut mich jedenfalls --- freut mich -
(Pauj .) Über nun muß ich auch etwas von Ihnen ſehen.

Ich hörte geſtern zufällig . Sie hätten das Porträt des Fürſten
Wendelin auf der Staffelei.

Eln. Werner hat auch in Porträts Glück gehabt. Wir
werden nächſtens einen beſonders ehrenvollen Auftrag von

hoher Stelle erhalten.

General. D - famos ! (Zu Werner.) Sie dürften ſich dann

wohl auch ein reitendes Atelier anſchaffen ; Camphauſen , der

Reiter - Samphauſen hatte ein ſolches in Düſſeldorf.

Werner . Ich habe inidh nur erſt wenig mit Pferden ver

ſucht.

General. D - ſchade!
Eln. Aber wir laſſen sich ſtehen , Papa . Willſt du nicht

Platz nehmen ? Ich darf bir gerviß ein Glas Portwein

oder ſonſt was reichen ?
Oeneral. Danke , danke ! Nichts vor Tiſch - - keinen

Tropfen ! Auch bin id ) nur auf dem Flug. Id will noch

zur Wilhelmſtraße. Wir ſehen uns ia.

Elly (haſtig einfallend). Wir werden nicht verfehien , gleid,
morgen bei cuch -

General. Morgen ſind wir zum Diner beim Kriegs

ininiſter. Übermorgen --- Halt , da war auch was – ihr

inüßt eben nicht zu ſpät kommen ! Es iſt eine Heße hier
in eurem Berlin .

Elly . Hedwig nacht wohl viel mit ?

General. Ihr Element. ' Na, und ſie giebt ſchon eine

gute Figur ab.

Eln. Wir laſen neulich die Beſchreibung ihrer Toilette,

die ſie auf der öſterreichiſchen Botſchaft trug.
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General. Hm ! - So ? Eine Beſchreibung ihrer Toilette

- famos ! Ja, hier kommt gleich alles an die große Glode.

(Zerſtreut.) Ihr -- ihr habt wohl viel Verkehrmit Künſtlern ?

Eun. Jedes Haus ſteht uns offen , bei Werners Namen

und Stellung.

General (gedehnt). So - o ! Kann id ; mir denken . Mit
Künſtlern – foll ja ſehr intereſſant ſein . Ich habe einmal

im ,,Malkaſten “ zu Düſſeldorf ein Feſt initgemacht. A propos,
mein lieber Profeſſor, Sie wollten nir ja etwas von Ihren
Sachen zeigen .

Werner. Belieben Ercellenz in mein Atelier einzutreten ?

General. Ich will jetzt nicht ſtören. Auf keinen Fall !

Wenn ihr erlaubt, ſo komme ich wieder. Auf länger.

Elly. Papa , du kennſt doch Werners „ Abundantia “ , die
Mutter init' den acht prächtigen Buben am Seeufer ? Wilſt

du eine zweite Ausgabe für Petersburg ſehen ? Eine noch

beſſere übrigens .

General. Ah, ſehr intereſſant!

Werner. Ich will den Diener rufen , damit er die Staffelei
ans Licht rückt. (Er klingelt.)

General. Ihr habt da einen Prachtkerl von einem Diener .

Eln. Einer von Siebzig . Er konnte die brillanteſtent

Stellen wegen ſeines eiſernen Kreuzes haben . Kommerzienrat

Kriiger riß ſich um ihn - To ftad ihm das ciferne Kreuz

in die Augen .

General. Sehr intereſſant! Von Siebzig ! Freut mich,
daß ihr darauf haltet! (Lachend.) Alſo Ronimerzienrat

Krüger hatte ſich in ſein ciſernes Kreuz vernarrt – aus

gezeichnet !
Mathias (tritt ein und rollt die Staffelei mit der „ Abundantia “

näher an das Erkerfenſter ).

Einundzwanzigſter Kuftrift.

Die Vorigen . Mathias.

General (geht langſam auf das Gemälde zu und ruft mit einer

Swingung der Hand). Ah — famos ! (Dann bleibt er dicht davor

ſtehen , hebt das Monocle an das rechte Auge und beginnt das Bild

näher zu betrachten .) Wirklich famos ! – Hm ! Wie Sie das
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doch dahinzaubern ! - Prächtige Rangen das, du haſt recht,
EUV ! Mein Kompliment, lieber Profeſſor ! (Dann ſich plöße

lidh an den Diener wendend . Sie haben den letzten Feldzug

mitgemacht ?

Mathias (ſtraff zuſammenfahrend). Zu Befehl, Euer Excellenz !
General. Welches Re’ment ?

Mathias . Hohenzollerſches Numero vierzig, Euer Ercell--
lenz!

General. O ! Was ? Mein altes Regiment! Da haben
wir doch zuſammen bei Spichern gefochten ?

Mathias. Befehl, Ercell - -llenz! Ercellenz waren unſer

Batailonskommandeur. Gaben mich zum eiſernen Kreuz eint.

General. D - ja , jawohl! Drum auch ! Sie kamen

mir gleich ſo bekannt vor. Alter Vierziger ! Name --- was ?

Mathias . WuUmann – Excellenz.

General. WuUmann – i jawohl! Wir bekamen zu

ſammen den Anar weg. Lagen in einem Lazarett. Na
natürlich , Füſilier WuUmann -- (Er reicht töm in herzlicher

Bewegung die Hand, ſchüttelt fie träftig und behält ſie etwas in der

ſeinen.)

Mathias. Zu Befehl, Excellenz!

General. Na , das freut mich aber ! Wie geht's Shnen
denn ? (Auf die Drdensdekoration von Mathias zeigend.) Ich ſehe,

Sie haben ſich da noch mehrere andre Vögel zugelegt. Laſ

ich mnir gefallen ! (zu Werner und Elly .) Da habt ihr wirklich
eine famoſe Wahl getroffen ! Wulmann, mein braver Wull

mann ! Daß ich Sie nicht gleich - Das iſt aber wirklich

ein Zufall ! Wie man ſich dody ſo wiedertrifft -- (Sich wie

der zu dem Bilde wendend.) Ein brillantes Bild ! (Er macht ein

paar ungewiffe Bogengeſten , die Linien des Gemäldes nachziehend,

dann wieder zu dem Diener gewendet.) Ein heißer Tag, der

bei Spidern , was ?

Mathias. Zu Befehl, Ercellenz! Ich wollte, ich könnte

nochmals unter Euer Ercellenz Führung –

General. Danke, danke ! Er iſt aber längſt aus der
Landwehr ?

Mathias. landſturm , Excellenz. Aber es wird für mich

wohl nod ein Flächeii geben , wenn es losgehen ſollte .
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General (zu Werner und Ely). Ein Platzden für ihn -

famos , wie ? Gefällt mir , was ? - - Sie haben ſich wohl

noch nicht in Schlachtenbildern verſucht, lieber Profeſſor ?
Werner. Noch nicht.

General. Sie ſind ja aber doch Offizier ? Landwehr oder
nod Reſerve ?

Werner. Landwehr, Ercellenz.

General. Die muß im nächſten Feldzug tüchtig heran.

Ein Spichern dürfte uns noch viel mehr koſten , das nächſte

Mal. (Ein Seufzer entfährt ihm ; nach einer Pauſe zu Mathias.) Er

bat meinen Sohn fallen fehen ?

Mathias. Der Herr Lieutenant fielen drei Schritte vor
mir , Ercellenz.

General (macht eine ſtummeBewegung). Weiß - weiß ! Be

ſuden Sie mich mal, Wuứmann . Ich würde mnich ſehr

freuen. Wir plaudern davon . Morgen, übermorgen , wann

Er will. Nun muß ich aber – (Er ſieht nach der Kaminuhr.)

Was, ſchon zwölf ? Und ich wolte ſchon um zwölf in der

Wilhelmſtraße ſein .

Eln (enttäuſcht). So kurz dein Beſuch , lieber Papa ?

General. Ich komme ſchon wieder . Da werde ich mir

auch Ihr Atelier gründlich anſehen , lieber Profeſſor. Sie

müſſen aber Nachſicht haben . Ich verſtehe nichts von

Malerei. Adieu ! (Er reicht Elly und dem Profeſſor die Hand.) Ich

danke , danke ! Laßt euch nicht ſtören ! (Er giebt Elly einen

leichten , freundlichen Sdlag auf die Wange.) So eine Frau Pro

fefforin ! Freut mich – freut mich wirklich ! Adieu , find,

(Er drüdt einen furzen Kuß auf ihre Stirn .)

Eun. Adieu, lieber Papa ! Und nicht wahr, du kommſt

recht bald wieder !

General. Haſt du ſolches Verlangen danach ? (Er richtet

ſich mit einem Seufzer auf, will etwas ſagen , geht dann aber ſtumm
zur Mittelthür.)

Mathias (öffnet die Thür weit) .

General (zu Mathias). Alſo auf Wiederſehen ! (Ab durch die
Mitte .)

Mathias. Zu Befehl, Ener Excellenz! (Er folgt ihm .)
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Bweiundzwanzigſter Auftritt.

Werner. Elly.

Eun (läßt ſich in einem Seſſel neben der Thür nieder,mit den Hän

den die ſtürmende Bruſt faſſend). Gottlob, daß es vorüber!

Werner (rubig). Es hat ſich ja alles ſehr einfach gemacyt,
wie du ſiehſt.

Elln . Wie Voyal Papa war!

Werner (anzüglich). Unſer Mätti ſcheint das geweſen 311

ſein , was ihn am meiſtert bei uns intereſſierte.

Elly . Weil Papa dein Bild ſo flüchtig beachtete? (Lächelnd.)

Mußt du ihn nicht übernehmen -- ein Militär bis ins

Mark ſeiner Gedanken .

Werner (nachdenklich, zögernd). Weißt du , es wäremir lieber

geweſen , einer voit euch - irgend eiit Witterſtedt, hätte

mid damals, der Entführung wegent , zur Rechenſchaft ge

fordert. Dann wären wir quitt – jetzt. .

Elln (zuſammenzucend). Ah, das Duel – ich hatte nicht
mehr darait gebadit !

Werner. Einer von euch wäre damals der nächſte daran
geweſen , mich zu fordern .

Elly (ſtußt). Mein Vetter Fred -

Werner (fie ſcharf anſehend). Warunt erröteſt du bei dem
Namen ?

Elly . Du biſt aber komiſch — (Sie lacht erzwungen .) Ich

glaube gar, du bekommſt es wieder mit deiner Eiferſucht ?

Werner. Wir werden auch ihn ſehen ---

Elly . Natürlich ! Warum nicht ? Sein Majorat iſt nur

eine Fahrſtunde von Berlin entfernt. Er verkehrt bei meiner
Schweſter. Aber , Werner , id ) glaube gar, du biſt - du

biſt wirklich eiferſüchtig — (Sie wil wieder lachen, es gelingt ihr

nicht recht.)

Werner . Weißt du, die Witterſtedts zeigten damals ſchon

feinen Reſpekt vor mir - (bitter) pah, ein Künſtler !

Ely . Du biſt ſo groß - du biſt ſo geachtet!

Werner (beſtimit, faſt drohend). ich habe meine Prinzipien ,

wie ſie die ihrenr.
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Elly (überhört das; nad) einer grübelnden Pauſe). Papa und

die Meinen brauchen ja nichts davon zu erfahren –
Werner (auffahrend). Und wenn ! Sie können – fie follen !

Elly (erſchređend). Daß du dich geweigert ? (Gedämpft und

abgewandt.) Papa iſt doch Offizier – und du , mußteſt du

nicht, weil du auch --
Werner (gereizt). Weil ich des Königs Rod trage ? - Und

wenn ! Wenn ! Du vergiſſeſt, wer ich außerdem nody biu !

Elly . Sagteſt du nicht ſelbſt, Papa Hätte ſpäter kommen
follen ?

Werner (wie erwachend, mit wad)ſendem Staunen ). A - a - ah !

Auch du - u ? (Er ſchlägt ſich mit der flachen Hand vor die Stirn .)

Daß ich nicht daran gedacht ! Es iſt das blaue Soldaten

blut, das kannſt du nicht verleugnen ! — O es iſt ja noch

Zeit ! Ich kann mich ja noch vor die Piſtole ſtellen , wenn
du es verlangſt -

Eur (auf ihn hinſtürzend). Nein -- nein ! Ich laß didh nicht !

(Sie ſchmiegt ſich an ihn, flehend.) Werner! Hab' Geduld mit

mir - id ; muß midy erſt darein finden -- (Sie ſchauert zu

ſammen .) Aber ſie braudyten nichts davon zu wiſſen —

Werner . Ah qo ! Du haſt nicht den Mut, ihnen damit
gegenüber zu treten - Ich hätte alſo follen ? (Steigernd.)

Ich hätte follen - der Deinen wegen – des erbärmlichen

Herkommens wegen —

Eln. Werner !

Werner. Geſteh' es ! Ich hätte follen ! Hier , ſieh ' mir
int die Augen !

Ely (wiegt verneinend ihren Kopf an ſeiner Shulter , ohne aufzu

bliden ).

Werner. Doch ! - Dody! - Doch ! Wenn du auch

„ nein “ ſagſt ! I d hätte die Forderung annehmen

ſollen ! - Du ! --- Ich vergaß -- Du biſt eine — .

Witterſtedt!
Elln (flchend). Ich möchte - - idy mödyte mein Leben für

dich laffen ! – Mir iſt ſo bang - mir iſt ſo unausſprech
lidi bang!
Werner (geleitet ſie langſam und ſchweigend nach der Thür links).
Elly (ab nach lints ).
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Dreiandzwanzigſter Auftritt.

Werner. v . Mod .

Werner (ſteht iin Brüten , mit einem Entſchluſſe ringend).

Mock (init Vorſicht in der Mittelthür erſcheinend).

Werner. Du ſchon zurüc ?

Mock . Zurück - nein , das noch nidyt! (Er ſieht Werner

forſchend an .) Nun ? Haſt du dir die Sache nochmals --

Werner (kurz). Was willſt du ?

Mock . Hatte ganz vergeſſen , reſpektive flel mir erſt unter
wegs ein . Ich höre, dein Sdwiegervater , Seine Ercellenz
der General von Witterſtedt war ſchon da -

Werner (unwillig). Waš foll' 8 ?

Mock . Fiel mir alſo ein : Jener Roinmandeur, von dem

ich dir vorhin berichtet, der ſo ſcharf über das Duell denft,

hieß – von Witterſtedt!
Werner (zuſammenfahrend). Mein Schwiegervater !

Mock . Genau derſelbe! – Nun ?

Werner (zornig aufivallend). Einerſeil - - Was ? Ich fol

einer dablonenhaften Tradition weichen ? Mein Lebent ge
hört dem Vaterland, wie ihin mein Talent gehört – Hai:d

davon ! ſag ick . Bitte sich alſo, die Sache nunmeyr zu er
ledigen .
Mock (mit Achſelzuden ). Sofort! Wie du willſt! Servus !

(25 durch die Mitte.)

Bierundzwanzigſler Auftrilt.

Werner allein .

Werner (ſtürmt hierd den Raum , bleibt ſtehen, in erregtem Zögerni,

eilt plößlich auf die Wsüre zu, als wenn er Mod zurüdrufen will, ſtutt

wieder , wendet ſich dann entſchloſſen herum und ruft, nach dem Vorders

grund tretend, die Fäaſte zornig ballend) . Nein !

3 *
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Bweiter Aufzug.

Saion im þauſe des Legationsrats von Meßdorff,
fchablonenhaft elegant, als Gegenſaß zu der phantaſtiſd ) - maleriſchen
Pracht des Voltſchen Salons. Hauptthilr in der Mitte, Thüren rechts

und lints . Tiſche, Seſſel und Cauſeuſen links und rechts .

Erſter Auftritt.

Gräfin Witterſtedt. Legationsrat von Metforff. Sedwig
von Mekdorff. Dann ein Diener.

Hedwig (ſehr lebhaft ; nervöſe Art zu ſprechen und ſich zu bewegen ;

ſie ſtürmt aufund nieder , ein Zeitungsblatt in den Händen Initternd ) .

Unerhört!

Mekdorf (40 Jahre; behäbig ; phlegmatiſche Sprechweiſe; aus einem

Geſpräch mit Gräfin Witterſtedt, die in einem Seſſel rechts vorn fißt).

Was nun don wieder ? Immer noch das ?

Gräfin (60 Jahre, blühendes Geſicht von etwas naivem Ausdruď,

mit hellen Augen ; ſehr weißes , glänzendes Haarmit Schläfen -20dchen ;

feine, etwas ſingende Stimme; durch ein Lorgnon mit langem Schild

plattſtiel Hedwig beobachtend). Aber, Nindchen , wer wird

Hedwig . Unerhört! Man kann keines dieſer Schandblätter

mehr in die Hand nehmen , ohne darauf zu ſtoßen ! (Sie

ſchleudert das Blatt auf einen Tiſch.) Und Papa !

Mehdorf. Scht! Du wirſt ihn nodi aufweđen !

Gräfin . Aber, Ki- inderchen , ich bitt' euch !
Hedwig . Die Witterſtedts in allen Zeitungen ! Unſer

Name kompromittiert — koinpro - (Sie ſtapft zornig init dem
Fuße auf.)

Gräfin . Ihr mußtet doch darauf gefaßt ſein , daß euď
euer Künſtler –

Hedwig (entrüſtet). Euer, Tantchen ?

Gräfin . Na, unſer, unſer Kindchen ! ( Verſchmißt.) Er ge
hört don uns allen ! – Was ſagt' ich doch ? Ach fo , id
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meine, ihr mußtet doch darauf gefaßt ſein , daß euch Herr
Volt mit ſeinen Pinſelſtrichen derb über das Wappen fahren

würše. Aber tragiſch nehmen - i! - i! – i!
Mekdorf. Dieſe Herren Naturaliſten !

Hedwig . Ich zittere vor Erregung. Papa hat eins von

den unglaublichen Blättern mit auf ſein Zimmer genommen ,
zur Lektüre für ſein Nachmittagsſchläfden . Er muß und

muß darauf geſtoßen ſein !

Gräfin . Laß mich nur machen ! Ihr ſeid alle viel zu —

viel zu — „ ervös “ iſt jetzt ſo vulgär.

Hedwig . Es iſt nicht allein das läderliche Duell ; aber
die ganze Düſſeldorfer Fluchtgeſchidyte aufgewühlt - - jo

recht mit Wohlbehagent breit gewalzt.

Gräfin. Bin übrigens neugierig , wie Fred den Fall auf
nehmen wird.

Mekdorf. Wie alle vernünftigen Leute. Pah, eine Caram

Bolage mit Studenten ! Was heucheln wir denn ? Im

geheimen iſt ja doch alles auf der Seite dieſes Herrn

Profeſſors .

Diener (durch die Mitte mit einem Brief auf einem Teller, den er

abgiebt ; dann ab durch die Mitte).

Hedwig (öffnet und durchfliegt ihn haſtig). Da haben wir'8 !

Auch Krispendorffs refüſieren . Schon die dritte Abſage zu

Tiſch ! Sie wollen alle nicht mit - ihm ſpeiſen .

Bräfin . Ich bleibe ! Habt mich zwar nicht geladen -

aber id bleibe ! Möchte dieſen Schwerenöter dodh 'mal ges

nauer lorgnieren . Ihr woût mich doch, Kinderchen ?
Hedwig . Tantchen !

Mekdorff (mit einer Berbeugung). Wird uns eine große
Ehre ſein !

Gräfin . Bin , wie geſagt, neugierig , wie Fred den Fall –
Wißt ihr, er iſt doch gewiß keiner von den Romantiſchen –
er behauptet aber , nicht heiraten zu wollen -

Hedwig . Elys'wegen ? Er hätte ſich ihren Abfall zu
Herzen genommen ? (Sie lacht nervös.)

Gräfin . Er mochte ſie ſehr, ſehr gut leiden — fehr ! Und

da muß dieſer Herr Künſtler – Kinderchen , welche Ges

chichten ! Liebe -- ia diel - die — diel Mait foť zwar

niemand deswegen in Acht thun , ab - err
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Mekdorff (aus der Lettüre der Zeitung, die er ergriffen ). Dieſe
Demokraten ! Sie rittelit uns am alten Bau. Wir müſſen
gehörig verankern ; kleben hilft da nicht mehr.

Hedwig (zu Mekdorff). Lies , lies nur! ſchnell, ehe Papa
kommt!
Mekdorff (nonchalant). Wie beißt denn das Blatt ? A5

fo, dié , Wahrheit“ (lacht) --- na ja , sie ! Rann mir ſchon

denken ! (Emphatiſch.) Überbleibfel feudaler Raubritterzuſtände!

Junkerliche Kaufprivilegien , et cetera — et cetera !

Hedwig . Weiter - weiter! Ellys Entfi:hrung , alles,
alles -

Mekdorff (lieft in eilendem Neferatton ). „Mandje : unſerer Leſer

wird ſich ſenſationeller Fall – ber die Kreiſe unſeres

High - life -- Scene iſt das Palais des Diviſionskomman

deurs v . W . in D _ _"
Hedwig. Eine Schandel

Mekdorff (lieſt weiter). „ Ein junger Künſtler, Namens V _ "
(Er murmelt aus der Lektire, dann auffahrers.) Was ſoll das ?
Kenne id doch !

Hedwig . Iſt das nicht genug ? Al' dieſe Aufregung noch

einmal durchzumachen mit Papa ! Wenn ich an ſeine das

inalige Verſetzung nadı Karlsruhe denke !
Mekdorff (ſtöbert weiter in der Zeitung, murmelnd). „ Um ſu

pikanter, da das durchgegangene Künſtlerbräutchen nunmehr

die Gattin des berühmten und duellunluſtigen Malers - V —

gewiſſe Familienpläne zu ſchanden machte , die ihr Schidſal

mit dem eines damaligen Düſſeldorfer Ulanenoffiziers, nun

mehrmärkiſchen Majoratsherrn ,Graf W .verknüpfen ſollte “ —
(Lachend.) O man merkt gar nichts !

jedwig. Unſer Name am Pranger - O !

Mekdorff. Puh , wie ſie applaudieren --- bravo ! bravo !

Ein gefeierter Künſtler, der ſo modern iſt, dat er all' dieſen
(höhnend) lächerlidhen Standesvorurteilen ein Paroli zu bieten
den Mut hat - -- modern ! auch ſo ein Trompetenwort !

Gräfin . Modern – il Zu meiner Zeit, da waren wir

auch modern . Als wenn nicht jede Zeit für ſich modern
wärel

Hedwig. Pich ! — Papa ! Schnell das Blatt fort!
General v . Witterftedt (kommt von links ).
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Bweiter Kuftritt.

Die Borigen . General von Witterſtedt.

Hedwig (eilt auf den General zu , übertrieben ſorgſam ). Nult,

Druſelchen gemacht ?

General. Eine geſchlagene Stunde.

Hedwig (aufatmend). Das iſt redit, Papachen !

Gräfin (mit erhobenem Lorgnon ). I --- ſchönen guten Tag,

mein Briiderchen ! - Ausgeſchlafen ? Das muß ich ſagen —

General. Du da , Hildchen ? Wenn idi das gewußt!
Warum habt ihr mir denn nichts gemeldet ? (Er geht ſchleifen

den Schrittes auf feine Schweſter zu und küßt ihr galant die Hand.)

Wie ſteht's ? Wie geht's ? Immer friſch , immer alert -

Gräfin . Wir Alten , wir beidhjämen ſie, dieſe — (mit einer

ſchwingenden Handbeweging ) dieſe Mo- odernen ! (Auf das Blatt

in ſeiner Hand zeigend.) Na, was giebt' s denn neues ? Zei

tungchen ſtudiert ?

General. Nur Sarin geblättert. Leſe ſonſt nur meine

Sternzeitung. In euren ſteht ja nichts drin . (Er reicht

Hedwig das Blatt hin .) ' Partout nichts !

Hedwig . Nein , es ſteht wirklich nichts drin , Papa ! Du

follſt auch keine mehr leſen, ſo lange du hier biſt.
General. Du willſt mich wohl ein wenig zum Dummen

machen -- wie ? (Fr klopft ihr auf die Wange.) Ich braudje

nichts zu leſen . Ich weiß trotzdem , was paſſiert.

Atekdorff. Immer dasſelbe ! Hie und da ein Skandälchen
mehr.

General. Schandmäuler durch die Bank!

Hedwig. Sind ſie , Papa ! Man ſollte ſich aber nichts
daraus machen .

Gräfin . Kinderchen , ich begreife nicht, wie wir uns unſer

hübſches molliges bißidien Leben jetzt ſo ungemütlich machen .

Sociale Fragen und dergleichen — püh ! Mir iſt, als duften

folche Worte über.

General. Keine Disciplin mehr ! Kein Neſpekt. Die
Autorität kracht in allen Fugen .

Mekdorff. jetzt rücken ſie ſogar ſchon dem Duell zu Leibe.
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General. Pah ! Was Sie ſagen ! Unmöglid )! So lange

es Kavaliere giebt, werden ſie das nidyt aus der Welt ſchaffen .

(Eifrig.) Moderner Humanitätsduſel !

Hedwig. Aber es könnten doch Fälle --

Gräfin . Zum Beiſpier, wenn dieſe unverſchämten jungen
Leute -

Mekdorff (einfallend). Wenn mid ; zum Beiſpiel ein Student

anrempelt und es giebt eine Forderung, und id mag mich

als Raiſerlicher Staatsbeamter doch nicht auf Rappierchen

mit ihin ſchlagen - und ich ſoll mit Piſtolen losgehen –

das iſt dodh etwas viel verlangt !
General (ſehr eifrig ). Ze — ze -- Cavalier iſt Kavalier !

Knoten gehen mit Fäuſteit aufeinander los. Liberale Eng=
länderanſchauungen , ſich ſeine moraliſchen Beulen auf dem
Geridht beſprechen zu laſſen . Kavalier bleibt Savalier –
nad altpreußiſchem Begriff.

Hedwig (unruhig ). Du wollteſt ausgehen , Papa – aber

beſſer, du bliebeſt ! Es iſt eine Häßlidie Luft; iinſer Berliner

Frühling hat ſeine Tüden .

Gräfin (anzüglich). Da könnte dich was anwehen, Brüder

djen - wenn auch nur eine böſe Neuigkeit.

General (ſich ausredend). Shr wollt partout eine Ruine aus

mir machen ! (Verſchmitt lächelnd.) Thue aber meinen Hinter

männern den Gefallen nid )t. Den kommandierenden General

- den ſchenk' ich ihnen keineswegs.

Hedwig (übertrieben lächelnd). Wie ich mich don darauf freue !

General. Möchte 'mal zu Wilfling ; dem alten Knaben

guten Tag ſagen – hören , was es neues - -
Hedwig (beſtürzt). Papa, du ſollteſt heute nicht --

Gräfin . Hi, diefer Wilfling ! Ja, ja , wenn du was neues
Hören willſt, da mußt du den aufſuchen .

Hedwig. Ich dachte, du wollteſt Dir Profeſſor Voltz' großes
Bild anſehen ?

General. Hm ! – Ja fo ! --- Hm - Du weißt, ich
mache mir nichts aus dem Gekleds ! --- Pardon , ich habe ja

nun einen Maler zum Schwiegerſohn -

Meßdorff. Und was für einen ! Ein tichtiger Sterlin

ſeinem Facy.



Satisfaltion.

General (zerſtrent). Ay, ia fo, er kommt heute mit Elly
zu Tiſch – ich hatte ganz vergeſſen . Da muß ich mir

freilich ſein Bild anſehen . Muß ich wohl anſtandshalber –

es wenigſtens geſehn haben ! – Alſo ein tüchtiger Kerl in

feinen Fach, lieber Metzdorff ? Freut mich , freut mich –
Das ſagen ſie ja alle. Da muß ich wohl hin – wie heißt

er doch, dieſer Bildermann in der Behrenſtraße ?

Hedwig . Gurlitt, Papa.

Gräfin . Gefallen werden dir ſeine Bilder nicht ſo ganz.

Ich fah neulich eins von ihm , wo alte Weiberchen in der

Sonne ſchmoren .

Mekdorff. „ Das Haupt der Veriſten “ , wie ſie ihn ſtolz
titulieren . Wahrheitsmaler – nun ja , die Wahrheit durch
Die rauchgraue Brille des Socialismus betradytet.

Oeneral (fährt leicht zurück). Socialismus - - Ze- jem das

heißt, er madyt mir , wie es deint, ſehr ſtark in armen

Leuten .

Meßdorff (achſelzuđend). Die Mode !

General. Mein Fall war eher Camphauſen , Bleibtreu ,
die Sorte. Arine Leute, alte Leute — (er hebt bedauernd die

Schulter) ſie müſſen ja ſein - aber malen ! – Na ja , ich

will hin zu dieſem Ding8 in der Behrenſtraße - vorher zu
Wilfling —

Hedwig (drängend). Um fünf Uhr pünktlich zu Tiſch, Papa !
General (leicht gereizt). Kannſt du mir ſchon überlaſſen !

Punkt fünf zur Stelle ! (Zerſtreut.) Mag er übrigens malen ,

was er Luſt hat - ſcheint mir ſonſt ein braver Charakter

zu ſein . Was Friſches - - was Geſundes -

Hedwig. Und ſie leben beide doch ſo glüdlich .

General. So ? ' Leben fie ? Na, das freutmich ! – Freut

mich wirklich ! -- Glüdlich – na ja - - ſind ſie uns auch

duldig ! Iſt auch das mindeſte, was wir verlangen können
- wäre noch beſſer ! (Aus einein Nadidenten auffahrend.) Pah,

wir wollen nicht wieder dieſe alten Geſchichten – Alſo du
entſchuldigſt mich, Hildchen ! '

Gräfin . Ich bitt' dich , Brüderchen ---

General. Mahlzeit, Kinder!
Gräfin (ibin nachrufend). Höre, Brüderchen, laß dir von nies

mand was weißınadheul – Sie reben und quaſeln - -
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General (gezogen ). I — ich mir was weißmachen laſſen ?
Wieſo ? (Ab durch die Mitte.)

Mekdorff und Hedwig (begleiten ihn bis zur Thür).

Dritter Auftritt.

Gräfin Witterſtedt. Mekdorff. Hedwig. Dann Diener .

Hedwig (die Hände ringend). Er geht! 311 Ercellenz Wilf

ling, der größten Klatſchbaſe von Berlin ! Da muß er es

erfahren !

Mekdorff. Kavalier iſt Kavalier ! -- Haha -- es wird
einen ſchönen Eklat geben !

Gräfin . Ki- inderchen ,welche Geſchichten ! Aber laßt mich
nur machen ! Ich ſteh ' euch beil

Hedwig . Daß uns gerade das paſſieren muß ! Säßen

wir doch erſt in unſerm Buenos -Ayres !

Gräfin . Bin wie geſagt wirklich neugierig, was Fred dazu

ineinen wird.

Hedwig (aufgeregt). Fred ? ! laß den um Gottes willen aus

dem Spiel ! Ich begreife meine Schweſter heute noch nicht.

Sie hätte folche Partieen machen können .

Gräfin . Dieſe jungen Herrſchaften ! Es war alles ſo

hübſch arrangiert. Sie fäße jetzt in ihrem Majorat. Und
wie ſie zuſammen paßten , Fred und ſie !

Mekdorff. Warum griff er denn damals nicht zu ?

Hedwig." Eine dumme kleine Verſtimmung. Daniela

glaubte Urſache zur Eiferſucht zu haben .

Gräfin . Où est la femme! — Fred war eben ein kleiner
Schwerenöter .

Hedwig. Und Daniela Hatte von je einen ſtark roman
tiſdhen Did .

Diener (öffnet die Mittelthüre).

Elly (erſcheint zuerſt, dann) Werner Volk.

Bierter Auftritt.

Die Vorigen . Werner . Eny. Dann Diener.

Hedwig. Da ſind ſie ! (Laut.) Da ſeid ihr !

Gräfin (feßt ſich zurecht, das Lorgnon nach der Mittelthür gerichtet).
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Hedwig (eilt auf ihre Schweſter zıı und umarmt fie ; nervös ). Wie

geht es ? Wie geht es ?

Elln . Gut, ſehr gut ! (Haſtig.) Was macht Papa ? - Wir
kommen etwas früher . Zum Plaudern , nicht ?

Hedwig . Sehr lieb ! Danke!' danke! 'Ah, Herr Profeſſor !
(Sie reicht ihm die Hand.)

Mekdorff und Werner (begrüßen ſich).

Eln. Lante ! Tantchen - Du ! (Sie eilt auf die Gräfin zu

und umarmtdieſe.) Sei uns nicht böſe, daß wir dir noch nicht

unſern Beſuch gemacht – wir wollten gleich morgen —
Gräfin . ' I , aber R - - inderchen ! Dein Profeſſor - - Das

alſo iſt erl Ei, ſo ein ſchöner, ſtattlicher Mann ! Und ihr

feid glücklich ?

Elin (übertrieben ). Ach wie, wie, Tantchen !

Gräfin . Bring' mir ihn ichnell einmal her !

Eun (ruft). Werner! Tante Witterſtedt -

Werner (in forciert ſelbſtbewußter Haltung, nähert ſich langſam den

Seſſel der Gräfin ).

Gräfin (die ihn mit dem Lorgnon (charf betrachtet). Ah! — Alfo

das iſt er ! Verzeihen Sie , daß ich mir Sie ſo genau an

fehe! — Sie - alſo Sie ! Na, Sie Miſſethäter! Ich bin

eine alte Frau, ich ſage,was id; meine.

Werner. Gnädigſte Gräfin –

Gräfin (reicht ihm die Hand). 9, aber nichts für ungut,

Profeſſorchen ! Sie haben uns Witterſtedts zwar manches —

Werner (ſtolz). Was ich verantworten kann , Frau Gräfin !

Ich brauche vor niemand die Augen niederzuſchlagen .

Gräfin . Sieh' da ! Sieh ' da ! Gefällt mir ! I , wir

Damen ſind auch nicht ſo - (Zu Elly.) Ihr habt keine

Kinder ? Schade, ſchade ! Die müßt ihr eud aber anſchaffen .

Hedwig (tritt herzu ).

Gräfin . So einen Herzigen Jungen , wie mein Patdien –
(Auf Hedwig weiſend.)

Elln (zu Hedwig). Ei, da hätte ich ja ganz vergeſſen , ich
habe euch einen Gruß zu beſtellen .

Hedwig . Von Papa ? Ihr müßt ihm begegnet ſein . Er

iſt eben erſt fort. Er wollte ſich das Bild deines Mannes

bei Gurlitt anſehen .

Eun. O er wollte ? Der gute Papa!
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Werner (führ). Viel Ehre !

Gräfin . Ich – ich habe es längſt geſehen - ich habe
wohl eine halbe Stunde davor geſeſſen .

Werner (launig). Gnädigſte Gräfin haben e $ auf den
„ Miſſethäter“ hin geprüft ?

Hedwig (zu Edy). Aber dein Gruß ? (Sie umfaßt Ely und geht
mit ihr auf die andere Seite.)

Gräfin und Werner (währenddem in lebhafter Unterhaltung).

Elly . Von euerm Kleinen . So ein Prachtferl! Wir

trafen ihn auf dem Trottoir vor dem Hauſe.

Mekdorff. Ein echter Metzdorff!

Hedwig . Ein echter Witterſtedt, Papa findet es auch. (Zu

EN9.) Komm ', nimm aber doch Plaß ! Du ſiehſt etwas an

gegriffen aus ----

Elln . Ad, Hetty -
Gräfin (laut). Sehr intereſſant ! Hört nur 'mal, Kinder

djen ! Alſo wir müſſen aứe umlernten - wir haben bisher

unſere Sinne nicht zu brauchen verſtanden — iſt’s nicht ſo ,

Profeſforcheni ?
Werner. Ich meinte , es wäre eine Errungenſchaft unſrer

neuen Richtung, daß alle unſre Sinne für künſtleriſche Bes

obachtung chärfer entwickelt würden , daß unſere Augen ganz

neue Gebiete entdecken -

Mekdorff (ironiſch ). Unſern Naſen neue Gerüche aufgehen
- dafür ſorgt ihr Herren -

Gräfin . Sehr intereſſant ! – Nen riechen , dimecken ,
taſten - hihi, komiſch !"

Werner (eifrig). Auch die moraliſchen und ethiſchen Bes

griffe werden eine Umwandlung erfahren -- (Er jegt leiſe die

Unterhaltung mit der Gräfin fort.)

Mekdorff (murmelt). Duelle werden abgeſchafft.

Hedwig (zu Ely). Dein Mann hat wohl ſehr viel zu thun ?
Elly . Schrecklich viel !

Hedwig. Ei, das freut mich! Die Zeitungen führen fort

und fort ſeinen Namen im Munde.

Elly . Wie meinſt du das ?

Hedwig . Wie ich's ſage. Es iſt viel von ihm die Rede.

Elly (rleinlaut). Er hat viel Neider.
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a sitten Tageit ge

Hedwig. Viel Ehr '! – Wenn es nur nicht ſo entſetzliche

Schandmäuler gäbe! Papa hat redit.
Ely (auffahrend). Weiß er ? Weiß er ?

Hedwig. Du meinſt, ob er gerade in dieſen Tagen ge
wiſſe Zeitungen -

Elly . Ihr wißt? !

Hedwig. Alles ſpricht doch davon . Du thuſt mir herz
lich leid .

Elly. Und Papa ?
Hedwig . Noch nicht. Noch iſt er ahnungslos.

Ély . Ich flehe dich an , laß ihn nichts davon erfahren !

Hedwig . So ? Und wir ?

Élln . Es iſt geſchehen ! Kann ich es ändern ? Ich -
idi - - (Sie unterdrüđt ein Schluchzen .)

Werner (wird aufmertſam auf ſie).

Gräfin (lauter ). Jýr ſeið ſchreckliche Menſchen ! Alſo auch
die Liebe – hihi, fomiſch ! . Hört body, Kinderchen, auch die

Liebe foul – hihi! auch die jou von Grund aus reformiert

werden . Wir andern Hatten bisher keine Ahnung davon —
föſtlich , wie ?

Werner. Hab' ich nicht behauptet — Verzeihung, gnädigſte
Gräfin ! Id meinte nur –

Gräfin (gereizt). Das ſage ich Ihnen aber, Profeſſor, das
bitte ich mir aus ; wenn es ſichmal um Elly handeln ſollte ,

wenn Damen im Spiel ſind , da werden Sie ſich nicht

weigern —
Werner (ſelbſtbewußt). Es thut mir heute noch leid , daß

ich nicht Gelegenheit hatte, meine Liebe zu Ely durch mein
Blut zu beſiegeln !

Gräfin . Brav - brav - Srav ! So gefallen Sie mir !

Honneur aux dames ! Das muß die lojung bleiben .

Diener (durch die Mitte, meldet). Herr Graf Witterſtedt! (A )

durch die Mitte.)

Gräfin . Wa- as ? Fred ? Hier ? )

Hedwig . Der fehlte ? D ! } (Zuſammen .)
Mekdorff (ironiſch). Ausgezeichnet !

Ely (fährt erſchrođen zurüd).
Werner (auffahrend, zu Ely). Er ? ! Was iſt dir ? Du wirſt

ja ganz blaß ! Was ſoll das ?



46 Satisfattion .

Ely (ſehr erregt). Mir iſt - ich möchte - mir iſt --

gerade jert, möchte ich ihn nidyt – (Sie macht einige Schritte

nach der Thür rechts.)

Werner (herrſchend). Du bleibſt!

Ely (taſtet erregt nach der Lehne eines Seſſels , dun Werner be

obachtet).

Werner (halb für fich). Ah der ! Nun natürlich ! Aber

willkommen ! Auch damit muß ein Ende gemacht werden !

Diener (öffnet die Mittelthür).

OrafWitterſtedt (Anfangder Dreißig ;hagere Geſtalt; glattes Offizier

geſicht von eiſigkühlem Ausdrud , mit in die Höhe aufgefaſertem Schnurr

bart ; vornehme Gemeſſenheit der Bewegungen , wie der Sprache ; im

eleganten Beſuchsanzug).

Fünfter Auftritt.

Die Vorigen. Graf Witterſtedt.

Graf (fahreitet nach einer allgemeinen Verbeugung auf ſeine
Mutter zu) .

Gräfin . Du hier, Fred ? !
Graf. Geſchäfte Ma-- ſehr dringende. (Er tüßt ibr ſehr

reſpektvoll die Hand.) Deiit Befinden , Ma ?

Gräfin . Mich ſo zu überraſchen ! Was ſind es fiir Ge
fdäfte ? Sport, was ?

Graf (nicht hörend). "Tag Metzdorff ! (Er ſchüttelt ihm die

Hand.) Couſinchen – äh ! Gut? Hm ? (Er füßt Hedwig die

qand, macht eine Verbeugung gegen Elly, die er dann erſt erkennt.)

Ah, das iſt ja – das biſt du ja , Ely ! Famos ! (Er nimmt,

während alle andern fchweigend und geſpannt die beiden beobachten,

Ellys Rechte bei den Fingerſpişen ſehr langſam empor und ſenkt ſein

Geſichtmit einem ganz flüchtigen Kuß darauf.) Gut -- Hm ? Famos !

Mekdorff. Geſtatte, lieber Vetter, daß ich dir Herrn Pro
feſſor Werner Volk -

Graf. A - ah ! (Sehr feierliche Verbeugung, die ebenſo erwidert
wird .)

Gräfin (ungeduldig). Deine Geſchäfte! Deine Geſchäfte,
Freddy !

Mekdorff. Hoppegarten, wie ? Du ſtarteſt doch ?

Graf. Dir iſt die Luſt zu allen vergangen ! Wolte zu
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Herbert. Hörte , es wäre da unten in Dingsda die Stelle

als Generalſtabschef des Sultans von Mandara vakant.

Wollte mich melden als alter Militäranwärter.

Gräfin . D ! – Hihil - Du ſpaſeſt ? Du wollteft nach -

Graf. Dingsda , natürlich Ma. Was bleibt uns Witter

ſtedts andres übrig ? Für Europa ſind wir blamoren !

Gräfin . Jetzt bitt' ich mir aus, Fred , jetzt läßt du die

Scherze!
Graf (mit Derbeugung). Gnädigſte Ma! Leje alſo unſre

Schande in der Zeitung geſtern Abend. Mache mich ſofort
heute früh auf, um — um - -

Gräfin . Fang' mir nur keinen Skandal an !

Graf. Was ich unſerm Namen ſchuldig bin , Ma ! Um

ein Erempel zu ſtatuieren ! Und ſollte ich (er greift nach der

Neitpeitſche, die nebſt Hut auf einem Tiſch liegt) diefe dyöne neue
engliſche Reitpeitſche einweihen . Irgendwie – irgendwas !

Gräfin . Um 's Himmels willen , Freddy !

Elly (läßt ſich auf einen Stuhl nieder ).

Werner (links vorn , mit ſeiner Erregung käinpfend) .

Graf. Da ich dich nicht fand , Ma' , fuhr ich ſofort auf

die Redaktion dieſer — „Wahrheit“ ſchimpft ſich das Blatt !
Ihnen das Maul zu ſtopfen . (Die Peitſche wippend.)

Gräfin . Laß ſie doch ſchreiben , Freddy ! À — wir ſchütteln
das ab .

Graf (empört). Mama ! Was ? Ich ſoll dulden , daß unſer

Name einfach an den Pranger geſtellt wird ? Ich habe die

Redaktion charf geſtellt.

Gräfin . Š - še! – Je ! - - Was für Geſchichten !

Schieße ſo viel du willſt --- nur nicht ſcharf! Das kaun

ich nidyt vertragen . :

Mekdorff und Graf Witterſtedt ( lachen laut).
Hedwig (ſtimmt ein ).

Mekdorff. Glaub'doch nicht, daß dieſe Preßföldner reagieren .

Graf. Einer von ihnen wird wohl anbeißen müſſen .

Mekdorff. llnd die Schandmäuler von der ſogenannten

„ Wahrheit“ ?

Graf. Zuckten ſehr unterwürfig die Schultern : Herr Graf
hin , Herr Graf her -- das wenigſtens können ſie nicht

laſſen ! Ich will Šatisfaktion ! ſagť ich. Die fođe ich haben ,
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fofort! Man wolle den Autor citieren . Er folle fide ver

antworten . Bon ! Kann mir denken , ein müdenhaftes
Jüngelchen , das umfällt, wenn id ; ihn anguđe, oder ſo eint

wilder Mann, Sqlapphut und Volbart, von Anno Acht
undvierzig . Mit beidert werde ich ſchon fertig . Am liebſten

auf - - (grimmig, die Peitſche wippend) raubritterlich feudale Ärt,
wie ſie ſich ausdrücken .

Gräfin . Fred ! Ich bitte dich ! So hab' ich did nod nie -

Graf (ſehr ruhig). Mama, ich bin zu hölliſch erboſt! Dieſe
ganze Geſchichte — Verzeihen Sie , Herrſchaften , aber wir,

meine wir Witterſtedts , können dod unmöglich dulden , daß

unſer alter Name von irgend einem (er unterdrüďt das Wort)

durch den Schmut geſchleift wird --- Pardon , o Pardoit
die Damen ! Aber er wird ſich ſtellen – er muß – ſonſt

(ſehr laut und ſcharf) die Peitſche für alle , die einen Ehren
handel provocieren und ſich dann verkriecheit , hinter ihre

fogenannten Prinzipien – Künſtlerprivilegien , dergleichen
feigent Hokuspokus --

Elly (ruft ſchreiartig). Fred !
Werner (erregt auf den Grafen vortretend). Herr Graf, id)

möchte mir auf das dringendſte ausbittent — Ihrerſeits das

Verkriedheit hinter Anſpielungen zu unterlaſſen ! Ich ſtehe

zu Ihrer Verfügung – Mann gegen Mann ! Nichts will
kommner für mich als das !

Gref (affettiert verwundert). Wieſo Sie, Herr Profeſſor?
Sind Sie denn gemeint? Fiihlen denn Sie ſid ) getroffen ?

Ei wieſo ? (Er tippt leiſe mit der Peitſche auf die flache Hand,
Werner mit einem Grinſen ſizierend.)

Eln. O Gott !
Gräfin . Fred ! Komm ' einmal her ! Sofort !

Ein Diener (durch die Mitte, bringt einen Brief für den Grafen)

Sechſter Auftritt.

Die Vorigen . Diener.

Graf. Für mich ? Woher weiß man denn --

Diener. Der Bote war in der Wohnung der gnädigen

Frau Gräfin , dort ſagte man ihm , daß Herr Graf hierher –
(Ab durch die Mitte .)
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Graf. Bon ! (Er lieſt die Aufſchrift des Souvert3 .) Redaktion

der „ Wahrheit " -- al, mein Mann ! (Er öffnet das Couvert,

fieht nach der linterſchrift.) Was ? Adalbert von Klinger -

heißt der Rerl ? ! Von ? ! Und der ſollte die Pöbelhaftig

feit geleiſtet haben ? Selbſt einer der linfren Wetter !

Einer von den adligen Verrätern, von denen die Litteratur
- jetzt wiminelt - -

Mekdorff. Adalbert von Klinger -- iſt ausgezeichnet!

Gräfin (erſchroen ). So wirſt du dich dlagen ? Herr voit

Klinger wird ſich nid )t weigerii —

Graf (überfliegt den Brief mit wachſender Verwunderung , zulett

in helles Lachen ausbrechend). Nein , das iſt ja – zum —

zum - - das iſt einfach pyramidal!

Gräfin (begierig). Was giebts benn, Fredchen ? Zeig' eili
mal ſchnell her !

Graf. Dieſer Adalbert von Klinger iſt ein Pſeudonym
und heißt eigentlich Emma Moos !

Hedwig. Nicht möglich ? Emma Moos – eine Danie
und die Follte

Graf. Der Artikel , beſtellt von der Redaktion – ita

warte ! Ihre Specialität folche Aufſätze , wie ſie ſagt -

Mekdorff. Schandartifel zu (dreiben ?
Graf (lieſt). „ Wir ſind arm und wollen leben ; ich habe

einen alten Vater und drei Geſchwiſter zu ernähren " -
Mekdorff. Von Beleidigungen , die ſie anderen zufiigt -

Brāfin . Ich verſtehe nicht recht. Kinderchen , wie iſt –

Nun ſollſt du dich wohl — Hihi --- mit dieſer Damefcießert,
Fredcyen ?

Hedwig . Auf Sinaubonbons, Herrlich !
Alle (ladyen ).

Werner und Eun (ſtiminen widerwillig ein ).

Graf. Das heißt - komiſch , ja ! Brillanter Wit ---

ab - errr ! Sie dachte ſich nichts dabei , dreibt ſie. Das

verſteh' einer , ſie denft ſich nichts bei dern , was ſie ſchreibt ,

eine Schriftſtellerin ! Geht wohl den meiſten ſo — ab - errr!

Bittet natürlich allerehrerbietigſt tauſendmal im Verzeihung.

Teufel auch ! Wer rehabilitiert uns? Auch wir Adligere

haben ſogenannte ehrliche Namen ! Bon ! Sie wird einen

Revers unterzeichnen, wonach ſie künftig nur für Familieiro
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blätter (dreiben wird , Romänchen , Novelldhen , weiber
getratſd , pardon !

Hedwig. Oho! Die Ärmſte ---
Graf. Solche naßforſche Bande! Schieben ein Frauen

zimmer vor! Na warte ! Aber ein Spaß war es doch !

Hedwig . EmmaMoos -- und ſie denkt ſich niđits dabei !

Alle (ladyen laut).

(Während dieſer allgemeinen Heiterkeit öffnet ſich die Mittelthür.)

General von Witterſtedt (erſcheint, bleibt auf der Schwelle ſtehen,

mit ſtarrem , wie ſteinernem Geſichtsausdrud ).

(Das Lachen verſtummt und es folgt eine unheimliche Stile.)

Siebenter Auftritt.

Die Borigen . General von Witterſtedt.

General (jdreitet langſam ſchleifend ein paar Schritte vor, ſteht

wieder und richtet ſich mit einem ſtarken , hörbaren Aufatmen empor).

Gräfin . Nun , Brüderdhen --

Hedwig (ihm entgegen gehend, ſtuft). Du biſt ſo früh zurüd,
Вара ?

General (begrüßt init einer matten Handbewegungdie Anweſenden ).

Eln (zögernd ihm entgegen , ſtußt ebenfalls).

General (ſeine Stimme hat etwas ſeltſam Şeijeres). Nun , ihr

thut ja , als hättet ihr Angſt vor mir! Ja, feh ' ich denn

To aus ? Id habe mich zwar nie recht aufden Humor ver

ſtanden -- heute iſt er mir ganz ausgegangen . Ah, 'n

Tag, Fred ! Du auch da ? (Er reicht dem Grafen die Hand.)

Oraf. Ich wollte nicht verfehlen , did in Berlin zu be

grüßen , verehrteſter Onkel.

General. Brav ſo ! Gut, daß du noch famſt ! -- Ich werde
wohl heute Abend abreiſen .

Gräfin . Ubreiſen ?
Hedwig . ,au
General. Ich werde abreiſen . Id werde mich hier in

Berlin nicht mehr zeigen - (Er atinet abermals ſchwer auf, als
wenn es ihm an Luft mangelte.) Damit iſt's aus -- mit allem

iſt 's aus! lieber Meßdorff -

Mekdorff. Zu ihren Dienſten .
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General (bemerkt Merner und macht ihm eine markiert förinliche

Verbeugung. Pauſe. Zu Meßdorff). Haben Sie zufällig von dem

Velin - Quart im Hauſe ? Vorſchriftsmäßiges – zu einer

Immediat- Eingabe an Seine Majeſtät.

Mekdorff. Ich will ſofort nachſehir.

General. Warten Sie , ich komme gleich mit – ich will
mich ſofort hinſetzen und ſchreiben .

Hedwig . Ån Seine Majeſtät ? !

General (mit verhaltener Cereiztheit). Dürfte doch wohl nie
mand von eud) wundern . Mein Abdied -- was ſonſt ?
(Er atinet wieder ſchwer auf.)

Gräfin (freiſcht auf). Abſchied ?

Hedwig . Abſchied ! Du willſt deinen — ?
Elin . Unmöglid ) ! Vater ! lieber Vater!

General (in ſehr beſtimintem Ton ). Ich werde SeineMajeſtät

unterthänigſtbittert,mich in Gnaden von ſeinem Allerhöchſten

Dienſt zu entbinden .

Elly . Deswegen ! O deswegen ! (3ım General hinſtürzend .)

Werner (will vortreten , ſie zu hindern ; er zögert noch ).

General (weiſt ſie ſanft ab). Beruhigt euch ! Ich trete ab .

Es iſt Zeit für mich . Die alte Welt ſtürzt zuſammen –

id wil in Ehren mit ihr untergeben .

Gräfin . Was redeſt du ? Dir iſt nicht wohl, Brüderchen ?
Du ſiehſt ja ganz verändert aus.

General. Mir iſt wieder beſſer , wenn ich – wenn ich -

die Eingabe an Seine Majeſtät - erſt geſchrieben –

Hedwig (umfaßt mit beiden Händen ſeineHechte). Aber du zitterſt

ja , Papa. Was iſt dir ?

General. Zittern ? Ich zittern ? Ich habe noch nie ge

zittert --- was redeſt du für Unſinn ! Laß ! Kommen Sie,

lieber Meydorff, zu Ihrem Schreibpuit ! (Er will nach der Thür

rechts gehen , ſein Schritt iſt wantend, er hält plöglich und ſeine ♡and

taſtet über die Lehne eines Seſſels .)

Ale (umringen ihn in Beſtürzung, außer Werner, der iſoliert lints

vorn hält).

General (in ſichtbarer Erregung). Ich glaube wirklich — mir

iſt nicht ſo , wie mir ſein ſollte --- die Geſchichte iſt mir

· hölliſd in die Glieder gefahren –

Hedwig. Hier , Bapacjent, nun ruhſt du dich aus! Wie
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konnteſt du nur — (Sie zwingt ihn ſorglich in den Seſſel nieder ,

er folgtwiderſtrebend.)

Gräfin . Wirſt did ausſpredjen , mein Brüderchen ! Nicht

ſo in dich hinein ! Es wird ſo ſchlimm nicht ſein .

General. Es iſt das Schlimmſte, was mir bisher — Es

hat midy getroffen, wie damals bei Spicheren . (Er ſchlägt mit

der Fauſt auf die Bruſt.) Zuerſt mein Einziger, der dicht hinter

mir fällt – dann die Kugel für mich - - wahrhaftig , es

war faſt ſo ſchlimm als bei Spicheren - ich bin nun ein

inal fo — id bin ein alter Soldat – und hier meine

militäriſche Ehre — (Er faßt fich krampfhaft ans Herz.) Ach , was

da ! Ich wollte ia nicht lamentieren ! Nur handeln -

meinen Abfdied eingeben - und dann fort! — Ab! — Aus!

Elln . Das darfſt du nicht! Und wir ſind ſchuld ! (Sie

bricht neben ihm am Seſſel in die Kniee .)

General (ſtreichelt ihr das Haar). Mein armes Kind ! (Sich

aufredend.) Ah , verzeiht mir dieſe Schwäche ! Nie war mir

fo. Jetzt, heute fühle ich zum erſtenmal, daß ich alt werde.
Es iſt ſchon das einzige, ich ſetze midy hin und bitte Seine

Majeſtät -

Gräfin . Nun aber genug, Brüderdhen ! Jetzt wirſt du
dich deutlich ausſprechen !

Hedwig. Wir wollen dir Nede ſtehen – wir alle — (Sie
ſieht ſich nach Werner um .)

Werner (vortretend). Ich bin bereit, mich zu verantworten,
Herr General !

General (lacht heiſer auf). Ich weiß nicht, ich bin doch ſonſt
kein Träumer geweſen . Träume und Märchen, und Romane

und dergleichen Lurus habe ich nie goutiert - aber heute

muß ich doch wohl ſo was wie geträumt haben –

Hedwig . Du warſt bei Excellenz Wilfling ?

General. Einerlei, wenn der nicht, ſo ein anderer - id

Habe mich davon überzeugt, ganz Berlin iſt vol davon .

Mekdorff. Wird keine zwei Tage anhalten . Elender Klatídy.

Graf. Åber ſie ſollen reden ! Erſt recht! Pater peccavi!
follen ſie auf den Knieen heulen !

General. Geträumt – natürlich habe ich nur geträumt!

Wenn man alt wird , ſtellen ſich auch derartige Gebrechen
ein . Träumte alſo , es hätte da jemand Satisfaktion aus
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geſchlagen -- jemand, der die Ehre hat, in allernächſten

Beziehungen zu meiner Familie zu ſtehen — fabelhaft, wie ?

(Mit Hebender Stimme.) Träumte alſo , der alte, eśrwürdige

Name der Witterſtedts wäre durch dieſen Jemand öffentlich

an den Pranger geſtellt - hier die Proben - - (Er faßt in

die Rabatten ſeines Überrods.) Ich habe euch die Dokuntente,

dieſe gedruckten Schändlichkeiten , mitgebracht. (Er zerrt einige

Zeitungsblätter hervor.) Hier ſind ſie -- zum — (Er unterdrückt

einen Fluch.) Ich glaube, ich habe alſo nicht geträumt ---

Werner (ſtürmiſch, zornflammend). Ercellenz! Was ich that,

dafür ſtehe ich ein ! Ich bin mir feines Fehle bewußt!

General (erhebt fich langſam ). Noblesse oblige! ich kenne

nur das ! Wenn man die Ehre hat, eine Tochter des General

lieutenants von Witterſtedt zur Gattin zu beſitzen —

Werner (ſchlägt heftig auf die Bruſt). Ehre gegen Ehre, Herr

Generall (Stolz.) Ich heiße Werner Volk !

General (fich hoch herausreckend, während Elly noch neben dem

Seſſel in den Knieen verbleibt). Dl Damals , als Sie meiit

Hans mit der Schinach einer heimlidien Entführung be

laſteten , ſtand noch nicht Ehre gegen Ehre, dächt' ich —

Werner (feurig). Ich liebte - ſiehte !' Ich glaubte 'nicht

zu eriſtieren ohne ſie - ohne Elly ! Da ich aufdem bürger

lich üblichen Wege die Hand Ihrer Tochter zu erlangen ver

zweifelte, ſo that ich , was mein Temperament gebot. ' Idy

habe mir gelobt, daß fie es nicht bereuen ſollte. Hat ſie ?

Hat ſie ? Fragen Sie ſie !

Eun (ſich erhebend , zum General). Du haſt uns verzieheit,

Vater - Vater ! Vergeben und vergeſſen - das ſagteſt du .

General. Vergeben , ia – wer kannt ſich zum Vergeſſent

zwingen ? Aber unter der Vorausſetzung, daß „ noblesse

oblige“ für euch gälte, wie für uns alle .

Werner (erzwungen ruhig). Ich habe einem grünen Jungen ,

der die Frechheit hatte , mid , den Profeſſor Voltz, vor die

Piſtole zu fordern -

General. Wenn man die Ehre hat – und ich kenne keine
größere! – den Rod Seiner Majeſtät zu tragen -

Werner (aufbrauſend). Auch dafür ſtehe ich ! Ich weiß , was

ich meiner Uniform ſchuldig bin . Nur nicht, daß ich die

Gebote der Vernunft opfere.
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General. Sie haben ſich als preußiſchez Offizier den alts

Preußiſchen Satzungen des Ehrbegriffs zu fügen , oder —
(Er macht eine wie hinausweiſende Geſte init der flachen Hand.)

Werner. Das Ehren geridyt dürfte darüber zu entſcheiden
Haben –

General. Es wird ſeine Schuldigkeit thun , wir anderit
haben uns damit zu geniigen .

Werner . Der grüne Junge war nicht ſatisfaktionsfähig
- für mich nicht -- -

General. Wieſo ? Ein angehender Šuriſt? LiberaleSchlaff
heiten ! Satisfaktionsfähig iſt ---

Werner (halb höhnend). Jeder , der den formellen Anſtand
Veſitzt -

General (ſcharf dazwiſchenfahrend). Jeder , der in der Kinder

ſtube noble Geſinnungen eingeſogen - -

Werner (aufbrauſend). Herr General, mein Vater war ein
ebenſo treuer Diener Seiner Majeſtät in ſeinem fubalternen

Wirkungskreis , als es — als Sie ſelber, Herr General !

General. Gut, ſehr gut! Zweifle ich nicht! Thut mir

bloß leid , daß Sie dann Søren Vater ſo eklatant deinen
tierent —

Gräfin . Aber Ki- inderchen , was ſind das für Geſchichten !
General (zur Gräfin ). Laß das jetzt !

Werner (energiſc ). Ich gehorche dem Geſetz, aber ich bäume
mich gegen ein unſinniges Herkonimen .

General. Unſinniges – Was ? Wie ? Die Heiligen

Saßungen der Ehre nennen Sie ----

Werner (bitter). Überkommenen Humbug, zum großen Teil.
Eine hoffentlid , nicht zu ferne Zukunft wird darüber lachen .

Ely (Werner bedrängend). Ich bitte dich !
General. überkommener Hunibug - Humbug, fagen Sie ?

Id möchte Ihnen ein andres Wort dagegen feben – etwas

Kträftiges, das auch Sie aufzurütteln imſtande wäre -

Eun. Bater, ich flehe dich an -

General. Aber wir ſind hier zu Gaſt, beide. lind ſomit

hätte ich auch nicht das Recht , Sie zu erſuchen , daß Sie

dieſes Haus verlaſſen möchten – (Er wiederholt ſtärker die

birtausweiſende Geſte mit oer flachen Hand ; zugleich mit einer Vers
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beugung.) Herr Profeſſor — bittel Jiy fann, ich darf nicht
anders !

Elln (fällt ilm jammernd in die Arme).

Werner (fämpft kurz mit ſich , ſeine Fäuſte ballen fich); dann ge

bieteriſch ). Daniela !

Elly (zögert und klammert ſich heftiger an ihren Vater ).

General (bitter, ſehr langjam zu Eny). Das Weib fou Vater
und Mutter verlaſjen – Das haſt du chon einmal wörte

lich , recht wörtlich genommen –

Werner (da Elly immer noch zögert). Wohlan ! (Er macht eine

wie fortſchleudernde Geſte nach ihr hin , ſtürzt einige Schritte nach der

Mittelthür zu, ſtuft und fakt ſich mit frampfenden Händen an dieStirn .)

Wie iſt es möglich ! Wegen - - wegen – wegeit ein paar
elender Worte — (Schnell auflachend.) Wir ſind tol, alle tol !

Bitte um Entſchuldigung, meine Herrſchaften ! (Er ſchaut ſich
nochmals nach Ely um .) Wohlan ! (Er ſtürzt durch die Mitte hinaus.)

Gräfin . Brüderchen ! Kinderchen !

Ely (fährt plőklich auf, ſchaut ſich mit verſtörten Augen um ). Wo

iſt - wo iſt —

Hedwig. Komm , Ellychen ! Du ſollſt dich nicht — Was
willſt du ?

Elly . Fort? Er ? (Sie fämpft ſchluchzend.) Vater , auch ich

kann nicht anders ! (Sie wehrt ihrer Schweſter.) Laß mich !

Haltet mich nicht , ihr ! Fort ? Ohne mich ! (Sie ſchreitet

mit ſchwantenden Schritten zur Mittelthür.) Id kann -- - fannt –

kann nicht anders ! (Sie ſtürzt durch die Mitte hinaus.)

General (macht eine Geſte nach der offenen Thür hin , die wie ein

Abſchiedsgruß iſt ; dann ſinkt er langſam , mit taſtenden Händen in den

Seſſel). Das Weib fol Vater und Mutter verlaſſen !
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Dritter Aufzug .

Salon bei Volg wie im erſten Aufzug.

Winterliche Stimmung; an den Erferfenſtern iſt Schneetreiben ſichtbar .

Erſter Kufirilt .

Frau Volk . v . Mod . o

Mock . Wernier nicht da ? Nicht bei der Arbeit ?

Frau Volk . Arbeiten -- da foll ' einer arbeiten ! Seit fünf

Tagen kein Pinſelſtrid , mehr - ud ſo aufgeregt. Hent

iſt er ſchon früh fort. Und den ganzen Tag nicht zurüc .

Wenn ihm nur nichts — Sie hacent alle ſo auf ihn (os.

Mock . Zum Donnerfiel ! Pardon - nun möcht' ich aber

miſſen - -

Frau Volk . Ja, zum Donnierfici ! (Sie ſchlägt den Stod der

Länge nad) hart auf den Tiſch; wviltend.) Was joollen Sie denn

alle von ihmi?

Eln (ioinmtvon linka ).

Bweiler Auftrift.

Die Vorigen . Gly.

Eun (ftumm auf Moď zucilend, der ihr in ſeiner linfiſchen Art die

Hand füßt).

Mock . Liebe gnädige Frau -

Ely. D Herr vont Mod , nun iſt alles aus !

Frau Volt (dazwiſchenfahrend). Aus? Was foll aus ſein ?

Nichts iſt aus ! Er iſt mehr wert, als ihr alle ----

Elly (zir Mod). Es kam geſtern zu einer ſehr ſchlimmen

Ausſprache zwiſchen Papa und ihm . Ich habe die meinigen

nuit zum zweitenmal verloren .
Frau Poik (aufgeregt). Haſt du nicht ihn ! ?

Elln (flehend). Mama! ( Zu Mod.) Mir iſt ſehr weh . Nicht



Satisfaition.

um meinetwillen . Es ſind geſtern Abend Worte gefallen --

inir daudert, wenn idi baran denke.

Frau Volk . Laß ihn doch ſich ſchießen !

Mock . Frau Voltz !
Frau Volk . Nun ja , giebt ſie ihnen nidt recht ?

Mock . Es iſt body ihr Vater

Frau Volk (wütend). Es iſt doch iyr Mann - Pobtauſend !
Elly (dumpf). Wenn es denn hätte ſein müſſen --- linjer

Leben ſteht in Gottes Hand -

Frau Volk. O ſie verlangt, er ſoll ſich ſchießen ! (Zu Mod.)
Sagt' ich ' 8 nid )t ? '

Elly ( chweigt).

Mock . Er hätte ja fo thun können -

Frau Volk (biffig). Natürlich , der Herr Graf von Witter

ſtedt hätte ſids ohne Mudſeit aufs Knallen hingeſtellt.

Elly (beſtimmt). 'Mutter, laß dicſen Herrit ---- Taß meinen
Vetter aus dem Spiel !

Frau Volk. Ei, ſiel , wie du fiir ihni Partei nimmſt!

Dadit' ich inir dochy ----

Elly (gereizt), Idy Yaſie nichts aufmeine Familie foniinen !

Auch er iſt ein Witterſtedt -- ein Kavalier durch und

Durch !

Frau Volk. Kavalier ? 25 ---- Haha! So ? Und Werner
iſt am Ende keiner , hin ?

Mathias (kommt mit einem großen verſiegelten Brief durch die

Mitte) .

Dritter Auftritt.

Die Vorigen. Mathias.

Frau Volk (will den Brief nehmen ).

Mathias (verweigert ihn ihr ; laut und wie anzitglich ). An dent

Königlidien Lieutenant der Landwehr, Herrn Voltz, Ritter ---

Frau Volk . Nitter ? Was foll das ? Profeſſor ! Pro
fel - orrr!

Elly (nimmt den Brief, Betrachtet ihn , ſtutt). Mili - taria ?

Mock. Aha , es iſt das ! Vom Ehrenrat - -

Elly . Mi- li- taria – (Sie ſtarrt den Brief an .)
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Moc . Sie ſollten nidt überraſdut Teint, gnüdige Frau.
Sie mußten doch wiſſen

Eln. Ehrenrat ? Ah , ich verſtehe ! (Sie läßt fich ſchwers

atmend in einen Seſjel nieder.) Auch das noch !

Mock . Werner" iſt dods Offizier -- es geſchieht nur der

leidigen Form wegen . Zu bedeuten hat es weiter —— (Stodend.)

Und wenn !

Elly . Sie werden ihn verurteilen --

Frau Volk. Was ? Vor Gericht ſou er ? Sind Sie toll ?

Eln. Ehrengericht — ich hatte nidyt mehr daran gebadt!
Mein Vater - - Ehrengericht, das iſt das Schlimmſte !

Frau Volk . Na ja, dein Vater ! Šmmer der ! Und wir ?

Mock (beſchwichtigend zu Ely). Wie geſagt, eine pure Form ,
Die liebe Vorſdrift ---

Elly (verzweifelt). Ich weiß , ſie haben ihre ſtrengen Para

graphen. Man wird ihm den Abſchied geben – den ſklich
ten Abſchied .

Mod . Das würde ihn in ſeiner fünſtleriſchen Carriere

nicht um einen Deut tangieren . Alle vernünftigen Leute -

Eln . Es iſt die Achtung - - (aufgeregt) Sdmach und

Schimpf - -

Mock . Unſinn -- Pardon ! Pardon ! – Was feið

ihr doch für aufgeregte Herrſchaften !
(Es beginnt zu dämmern .)

Werner ( erſcheint in der Mittelthür im Havelod , den Sclapphut auf

dein Kopf, mit Schnee bedect; echauffiert und in Weinlaune. Er über

blidt das Zimmer , ohne Gruß. Pauſe. Dann hebt er die Hand in

etivas grotesker Art über die Augen , um beſſer zu ſehen ) .

Bierfer Ruftrift.

Die Vorigen . Werner. Dann Mathias und ein Mädchen .

Elly (fährt bei Werners Anblick zujainmen ).

Werner (in luſtig überſchnappendem Ton ). ' Tag , die Gefell

ſchaft ! Da hodt ihr ja wieder zuſaminen ! Na natürlich,

vom Profeſſor Volt – von dem famoſen Profeſſor, der ſich
nidt ichießen willi (Für ſich.) Zum Henker mit dem elenden
Geträtſch !
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Aock . 'Tag, Ulterchen ! Du gaſt lange auf did warten
laſſen .

Werner. Du biſt's - Servus! Servus! Haft aufmich

gewartet? Das heißt, du haſt mit mir zu reden — davon ?

Na, dann geh ' ! Mady, daß du fofort -- Das heißt, ich

kann auch wieder gehen --- da könnt ihr weiter über den

Fall Voltz - klingt famos, hahaha ! (Mit einer ſchwingenden

Handbewegung) ,,der Fall Voltz " — mir iſt , als ſei ich jetzt

erſt berühmt geworden ! (Er wirft ſeinen Hut auf einen Stuhl in

der Ede.) Zum Teufel mit dem Fall

frau Volt (auf ihn hinhumpelnd). Wie naß du biſt! Wo

warſt du ? Du biſt ja ganz durchnäßt - felbſt dein

Bart - komm ! (Sie will ihm den Haveloď ausziehen .)

Werner. Reine Zärtlichkeiten , Mama! Id helf' mir ſchon

allein durdy --- ich bin Manns genug - gegen euch alle !

Judyza , nun fout ihr erſt einen Prima- Rerl kennen lernen !

Ei, ſieh da, die Frau Profeſſor - - (Er geht auf Elly zu, leicht
dhwankend.)

Elln (vorwurfsvol ). Wie ſiehſt du aus ? Wo biſt du deit
ganzen Tag geweſen ?
Werner. Luſtig bin ich geweſen -- Yuſtig ! Wir haben

audy auf dein Wohl getrunken . Ich bin den Ton gründlich

fatt, euern Ton --- aber gründlich --
Eun (wehrt ihn ab).

Werner. Na ja , du haſt recht, du biſt eine Witterſtedt !
Hui - i !

Elly (ärgerlic ). Leg' dodi den naſjen Mantel ab.

Werner . Schnee — purer Schnee. Ich bin gelaufen --

ha, eine Luſt, ſo im Schneeſturm -- die Droſchken , die

Pferdebahnen , aứes ſtođite - - (Pruſtend.) Macht heiß , durdy

den Schnee zu traben — thut einem aber wohl - Uff! hat
mich das erfriſcht !

frau Volt (abſichtlich übertrieben zärtlich). Komm , Werner

chen – leg' doch den naſſen Mantel ab ! Komm , bu folft

dich trodnent !

Werner (nimmt den Şavelod zerrend ab). Was iſt das für eine

Finſternis ? Macht doch Licht!

frau Volk. Gleich – gleich ! Wir wollen den Rock auf

Hängen ! (Sie will mit dem Haveloc ab,humpelt übergeſchäftig einher.)
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Nun folſt du did , auch wärinen - --- Herr Jeinine, nicht

'mal Feuer im Kamin ! Man hat ſchon gar keine Se

danken mehr.

Werner. Ja, ja ,wärmen ! Alte, laß ein gehöriges Feuer –

frau Volk (geſchäftig, haſtig). Feuer – ſofort! Alles , was

du verlangſt ---

Werner . Ihr ſcheint mir nicht gerade ſehr fröhlich ge

weſen zu feinl? Aber jetzt wollen wir -- (Er fährt ſich über

die Stirn .) uff!
Frau Volk . Sofort - ſofort! ( Zur Mittelthür hinausrufend.)

Mätti! – Mathi- i - i - as !

Werner . Hör mal, Elly, du hätteſt inir body wohl regel
recht guten Tag ſagen können . Hör' mal, das muß ießt

ein Ende haben ! ~ Strich drunter !
Mathias und ein Mädden (durch die Mitte mit einem Korb voli

Holz ; ſie beginnen das Feuer im Kamin anzulegen ; ſpäter ab durch

die Mitte).

Frau Volk (iſt dabei behilflich). So, mein Wernerden , jetzt

foüſt du dich auch wärinen ! Feuerdhen , ein luſtiges -
Werner. Was Helles, Alte !

Frau Volk . Gleich ! (Sie ſchiebt Mathias zur Seite , nimmt den

Blaſebalg und bläſt; die Flamme ſchlägt auf.) Feuerdhen - 10 -

fo ! (Zu Werner.) Na , nun komm !

Werner (geht an ben Kamin und wärmt fich händereibend an der

Flamme). Mollig ! Mollig! Nun fol es erſt wieder nett
bei uns werdent - --

Mock . Ihr habt euch unſinnig aufgeregt. So iſt's recht!
Ad rem ! Du wirſt dich nun wieder an die Arbeit machen .

Wohl dir , daß du ihnen allen mit ihren prüden Moral
mätzchen die Stirn zu bieten vermagſt.

Werner . Hahahaha ! Wir haben ihnen viel zu viel Ehre

angethan ! (Sich aufređend.) Wer bin ich ! Schwamm ,Sdwamni

darüber! – Was haſt du denn da , Ely ? (Er bemerkt den
Brief in ihrem Schoß.)

Elln (fährt auf, verſudit ihn zu verſteđen ). Nichts — o nichts —
Werner (ergreift zufaſſend den Brief). Das da itennſt du

nights ? Von folchem Kaliber ? (Spottend.) Wird ein neuer
Orden ſein , was meint ihr, Ninder ? (Hohnlachend.) Bielleicht

bin ich Hofrat geworden – he ? Bin doch begierig - (Er
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zuďt beim leſen zuſammen .) Militaria ! Hopſa ! (Er will zuerſt

den Brief fortfühleudern , lacht dann höhnend und beginnt die Adreſſe

näher zu prilfen .) Ich glaube gar , ſie wollen mich — Lieutes

nant der Landwehr - der wird wohl futich ſein ! (Er reißt

das Couvert auf, ilberfliegt die Zeilen, murmelnd .) Euer Hochwohl

geboren -- Unterſuchungsjache des Ehrenrats -- - Euer Hoch

wohlgeboren - ach was, zum Henfer mit dieſem Hochwohl

geboren ! Geboren ſind wir alle! (Zu Mod.) Da, lies ----

ich mag nicht! Ich will inir heute nicht wieder die Laune

verderben - ( Er ivirft den Brief Moc hin und ſtürmt erregt auf
und ab.)

Mock (aus der Lektüre). Du follft morgen früh elf Uhr vor
dem Ehrengericht erſcheinen.

Ely (verzweifelt). Sie werden dir den Abſchied geben

Werner. Möglid — wohl möglich - Hurrah, die Freiheit !

Elly. Entlaſſung - der ſchlichte Abſdied – es iſt die

Schmadı!

Werner (aufbrauſend). Was ! ? Schmadı? ! Hab' dich nicht

fo ! Thut doch nicht ſo - Ihr andern ! Das Ehren

gericht - was ? Pah , was ich mir daraus – Ich geh'

bin - morgen uin — wann doch noch ? Mätti fol mir

die Uniform zurechtmachen !
Frau Volk (wendet ſich zum Abgang).

Werner. Recht blank, hörſt du ! Immier ſchneidig !
Frau Volk (geht nach lints ab).

Fünfter Xuſtritt.

Die Borigen ohne Frau Dolz.

Werner (zu Mod). Um wieviel Uhr ſagſt du ? (Er nimmt das

Papier.) Morgen früh um elf ? (Er knittert das Papier wütend

zuſammen .) Schwindel ! Komödiel Was ſoll ich da ? (Er

ſchleudert es in den Kamin rechts.) Mag der ganze Komment zum
Teufel geben !

Mock. Sie werden dich freiſprechen .

Werner. Freiſprechen ? Ich mag nicht von ihnen frei
geſprochen werden !

Mock . Du biſt Offizier - pſcht !
Werner (Göhnend). Und einen General zum Schwiegervater!
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Elly (erregt). Laß Papa aus dem Spiel, ich bitte dich !
Werner,warum inußt du mir das — (Sie bricht in Thränen aus.)

Werner. Ruhig – na nur ruhig ! Beruhige dich ! Es

kommt alles ſchon wieder in Ordnung. Freilich ohne den
roten Kragen ---- (weicher) du wirſt dich daran gewöhnen ,

mich auch ohne den lieb zu haben - wirſt du ?

Ely (in Thränen ). Ich begehre ja nichts mehr, als in Fries
den mit dir zu leben . Mit den Meinen , das iſt vorbei.

Wir büßen nun. Uns geſdieht recht Damit.
Werner. Id will hin , id will ihnen meinen Standpunkt

klarlegen . Ich bin von der neuen Welt, die will ich ver
teidigen . Die alten Werte werden ſchäbig . Gut und Böſe

verwiſcht ſich zu einer höheren Moral. Ich will mich als

ehrlicher Kerl vor ſie hinſtellen : Seht her , das iſt meine

überzeugung! Ich paſſe nicht in eure Welt! Laßt mich
heraus ! Gebt mir meine Freiheit! (Begeiſtert.) Ah, frei !

frei ! mit dem Glauben an eine neue Zukunft – frei ! Und

was werde ich ſchaffen ! (Er ređt die Fäuſte in die Höhe.) Mir

war das alles immer noch wie eine Feffel - aber von null

an — Gott, was will ich ſchaffen ! Wenn ihr wüßtet, was

für Pläne! Wie das gährt – Und da kommt ihr mit

eurem fadenſcheinigen Komment, und ich fou mich einer

Lächerlichkeit wegen als Piſtolenſcheibe — (Unwillig .) Nichts

mehr davon ! Schaffen ! ſchaffen — (Zu Ely.) Du Ärmſte !

Nun müſſen wir von neuem anfangen aufzubauen - oder
haſt du nicht inehr den Mut dazu ? ( Jn innigem Herzenston .)

Elly ! – Ely - Du zögerſt ?

Élm (ſtilrzt auf ihn zu ). Ach , ich weiß nicht mehr — ich bin
jo elend !

Werner. Wir wolleit alles von neuem eroberit --- unſer

Glück - die alte Seligkeit - komm ! (Er hält ſie leidenſchaft

lich umfangen .)

Mock (will ſich init ſtummer Verbeugung durch die Mitte entfernen ).

Werner . Verzeih , Mocchet, du wilſt gehen ? Na ja !

Kommſt du heut Abend nicht noch auf ein Stündchen ?

Mock . Wil ſehen - Servus, Servus ! (Ab durch die Mitte.)

(ES iſt dunkel geworden . Der rote Schein

des Feuers fladert durch den Raum . Man hört das dumpfe Anprallen

des Schneetreibens gegen das Fenſter .)
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Sechſter Kufiritt.

Werner. Eny .

Werner . Ein braver Kerl. Und treu . Läßt ſich nicht
irre machen - er nicht.

Elly (ausweichend). Shin ſtelt auch nichts aufdem Spiel -

Werner. Ein braver Kerr, baſta ! Weißt du, es gab eine

Zeit, wo ich jemand andres ähnlich titulierte. Aber dieſer

andre jemand, früher mein guter Samerad genannt –

Eln . Du darfſt mir keine Vorwiirfe madjen ! Kannſt dui

dich denn nicht an meineStelle verſetzen ? Geſtern — (Sie
ſchaubert.) Siehſt du - - acy, Werner –

Werner. Komin ! Du biſt ein zaghaftes Nind. Komm ,

ſetz ' dich hierher ! Da ſollſt du mal beichten – ſollſt mal

gehörig peccavi ſagen — (er rüđt einen Seſſel vor dem Ramin
zurecht) nein 101 warte ! (Er ſchiebt ein Fußkiſſen vor den Sefiel.)

Wie damals in Paris ! Ad , unſer Pariſer Stainin , wo wir

unſre glüdlichſten Stunden – (Er ſeßt fich .)

Eun ( inkt zögernd auf das stiffen zu ſeiner Seite nieder). Ach ja ,
Paris !

Werner . Wie wehmütig das herauskommt! Ach ja , Berlin !

Wenn ich nun damit antworten wollte ! Waren wir nicht

auch hier glüdlich ?
Eun (legt ihr Haupt auf ſeine Kniee). Die Menſchen , die

cutſetzlichen Menſchen ! Ich möchte fliehen mit dir , weit
fort -- wie damals nach Paris -

Werner. Uusreißen ? Sept ?

Elln. Es iſt eine Angſt über mir, ſchwüler als damals —

Werner (nach einer Pauſe). Ja , geſterit Abend , das war

dhlimm -

Eln. Weißt du , Werner – (fie ſtoďt) weißt du , eg thut
mir ſo weh –

Werner (ihr das Saar ſtreichelnd). Du Ärmſte , nun bin ich

ſchuld , daß du wieder von den Deinen – Aber warte, ich

will dir'8 abermals vergelten !

Elln (innig bittend). Du ſollſt und darfſt nicht denken , ich

ſei nicht mehr dein tapferer Kamerad. Nein , nein , das
nicht -- aber --
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Werner. Was, mein Liebling ?

Eli . Es thut mir ſo weh - dich 1o - (zögerns) daß ſie

iegt jo von dir denken ! Sie ſollten dich adyten , aufs Höchſte
aditen ! Lieben , das konnt' ich nicht gleich verlangen -

Und nun ? (Sie birgt das Geſicht in den Händen .)

Werner (zuſammenfahrend), Adi ſo , weil id nun für immer

ihren Reſpekt verſderzt ? ! (Er lacht bitter auf.)
Eun (zaghaft). Ich gäbe - - o ich gäbe mein Glück -

unſre Zukunft - Alles gäbe ich darum ---

Werner . Um ihre Achtung - - was ? (Er ſchnellt auf.)

Eln . Ach, Werner ! Verzeih ', ich bin ſo elend. O das

geſtern ! Es hat mich ſo überrumpelt.

Werner . Freilich – freilich verlange ich viel von dir !

Du ſollſt dein eigen Blut verleugnen — dir widerſtrebt das

ađes. (Mit einein bittern Aufladjen .) Ich hätte mich für dieſe

Dummheit in den Sand ſtrecken laſſen ſollen -
Ely (kleinlaut). Wie du thuſt , ſo iſt es redyt -

Werner. Das kornmt dir nicht aus dem Herzen - - - nein ,

nein , ſo iſt es nidit redyt !
Eun. Gott im Himmel! Ich weiß nicht mehr , was ids

fol . (Leidenſchaftlich.) Ich liebe dich doch , Werner! D idi
liebe dich ! Das wenigſtens werden ſie mir nicht rauben –
nein , das nicht ! (Sie klammert ſich an ihn.)

Frau Volk (zeigt ſich lints).
Werner. Still ! Es kommt jemand. Ah, Mama -

Eun . Ich möchte midy legen - Ich wollte , ich würde

(chwer krank. Wie zerbrochen iſt alles in mir. — Id wollte,
ich würde ſchwer krank und brauchte nicht mehr aufzuſtehen .

Werner . Unſinn ! Komm , es wird jdon alles gut! Únd

wenn du mich dann lieb haſt - Wir beide -- wir beide

vereint -

Frau Volk (kommt von lints) .

Siebenter Ruftritt.

Die Borigen . Frau Boltz.

Frau Volk (init Uniform , Degen und ſo weiter auf dem Arm ; ſie

ſtößtmit dem Stoď abſichtlich hart auf). O ich ſtöre ? Ein Wort,
Wernerchen !
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Werner. Greid ! Gleich ,nachher ! (Er iſt mit Elly aufgeſtanden .)

Frau Volk . Ich hab' deine Uniform don vorgeſudyt - --

vier iſt ſie - (Sie legt die Uniform auf einen Seſſel.)

Werner (unwillig). Laß jetzt, Mutter ! Laß jetzt beu hunts

ten feram !

Frau Voik . Bunten fram , ia ja -

Werner (unwillig). Du ſiehſt doch , daß Ely nicht wohl!

Sie ſoll ſid ) hinlegen . (Mit Elly, die er umfangen hält, langſam

ab nach links .)

Frau Volk (ihnen nachrufend). Alſo die Epauletten - - und

Hlitzblank - (Sie schüttelt den Kopf.) Er iſt ist ſie vernarrt.
Ich meine dod), die Augen miißten ihni nun aufgegangen

ſein . Ich muß 'mal ein Wort mit ihm ſpredheit. Ales

blank, blitzblank - (Sie geht zur Mittelthilr und ruft.) Ligt!

Mätti - i - i !

Mathias (ourd die Mitte, bringt die lamve ).

Nchter Qufiritt.

Frau Bole . Mathias.

Frau Volk (thn anfahrend). Was iſt denn das filr eine Ord

nung jetzt ! Warunı giebt es denn kein Licht miehr, wenn

es dunkel ? Warum —

Mathias (ſeßt, ohne ein Wort, die Lampe auf den Tiſch und ſieht

nach dem Docht, dann, ohne Frau Vorß zu beachten , ab durch die Mitte ).

Frau Volk (humpelt vütend nach der Mittelthir). Mathi- i - as !

Mathias (wieder eintretend). Gnädige Frau !

Frau Volk . Hier, die Uniform vom Herrn Profeſſor !

Mathias. Putzeit – weiß don !

Frau Volk . Da hinten auf den Seſſel, da liegt Degen ,

Epaulettes , alles , der ganze bunte fram !

Mathias. Wieſo „ bunter Kran “ ?

Frau Volk . Der Herr Profeſſor beliebten vorhin genau

ebenſo zu titulieren .

Mathias (aufgebracht). Die Uniform eines Soldaten – und
„ bunter Kram " ---

Frau Volk . Stellen Sie ihut dodh ſelber zur Rede!
Mathias. Werde mir aud erlauben , den Herrn Lieute

tant
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frau Volk. Herr Lieutenant ? Hat ſich was ! Von morgen
ab iſt es aus damit ! Paſzt uns nicht mehr —

Mathias. Didy weiß . Sie munkeln alle davon . Das
Ehrengeridyt –

Frau volk . Seit dieſer alte - feit dieſer Ercellenz Witter

ſtedt init ſeinem roten Paletotfutter im Hauſe war, iſt alles

um und um verdreht.

Mathias (auffahrend). Mein Vorgeſetzter und Kriegskamerad.
Idy Yaſſe nicht an ihn riihren !

Frau Volk . Oho!

Mathias. Ein tapferer Herr , der uns immer voran war,

mitten im Augerregen . Ein famoſer , prächtiger Herr, fag

id Ihnen ! (Scharf.) Er fürdytete fid nid) t --

Frau Volf . Sie wollen damit doch nidyt ſagen , daß ſich

etwa andre

Mathias (herausfordernd). Ich ſage nur: Der fürchtete
fidi nidt vor einer Piſtole - -

Frau Volk . Univerſdjämter ! (Sie hebt den Stod .)

Werner (kommt von links ).

Neunter Auftritt.

Die Vorigen . Werner.

Werner. Was für ein Lärm ?

Mathias. Gnädige Frau beliebten die Uniform des Herrn

Lieutenant mit „ buntem Kram “ zu titulieren –

Werner (ironiſch). Freilid ) ein Verbrechen ! Na, und -

Frau Volk . Duldet er nicht , ſagt er . Dulden -- ich
bitte didy!

Mathias (ſelbſtbewußt). Id habe des Königs Rock in Ehren

getragen ; id , habe darin gefochten fiir das Vaterland ; durdy

eine Franzoſenkugel iſt er mir zerfetztworden - und „ bunter
Kramı" -

Werner . Das Wort entfuhr mir . Was iſt daran ? Ich

war nicht in der Laune. Ach was, feit wann bin ich Ihnen

Nedjenſchaft (duldig ? (Er fährt ihn herriſch an.) Thun Sie ,

was Ihnen befohlen wird, und baſta , ohne zu mudſen !

Mathias. Zi1 Befehl! Aber gnädige Frau ſpradjen des
ſpeltierlid ) von Seiner Ercellenz.



Satisfattion.
67

Werner. Was geht das Sie an ? Was geht Sie Seine
Ercellenz -- Ach 10 - - fo !

Frau Volk. Er ſagte: ,, Excellenz war ein tapferer Herr."
So recht ſpitig ſagt er dag. „ Excelenz fürcht ſich nid)t
vor einer Piſtole !" ſagt er —

Werner (zornig auffahrend). Ha! (Dann ſich zuſammennehmend,

zu Frau Volk.) laſ ! Dummheit! (Scharf zu Mathias.) Da wiirde

id Ihnen raten , einen Dienſt aufzuſudjeni, wo die Uniform

beſſer reſpektiert wird. Wir andereni treiben feinen Fetiſch

dienſt. Id wiirde doch bei Seiner Ercellenz in Dienſt

treten -

Mathias. Zu Befehl! Excellenz wird mich gern --- Wenn
id , bitten darf, ſofort möcht' id ) -

Wernier (energiſch drobend). Id bitte ſogar dileunigſt ! Auf

das Sdleunigſte ! Sonſt - ich ſteh ' für nid )ts ! Ich bini

gerade in der Verfaſſung ! (Erweiſt Mathias mit zornfunkelnden

Augen die Thir.)

Mathias (ab durch die Mitte ).

Behnter Auftritt.

Frau Volt. Werner.

Werner (erregt auf- und abſtürmend ). Ich verſteh ' - o ich

verſtehe ! Er fürchtet ſich nicht vor - Hölle und Teufel!

Und das mir ! von meinem Diener1? Soweit iſt es alſo

gekommen ! (Er ſchüttelt die geballten Fäuſte in der Luft.)

Frau Dolf. Nicht aufregen - Wernerchen !

Werner. Wegen eines Wort'8! Wieder ein Wort! Has

haha , das Wort regiert die Welt! Aranı , alter Arain ,

alles, dieſe ganze Tradition ! Morld — faul – faullah,

wer ſie zuſammenrütteln könnte - (Er ſchüttelt zornig die

Fäuſte, ſinkt dann auf einen Seſſel am Ramin , und wirft den Kopf in

die aufgeſtemmten Hände. Stille. Man hört ſein Uchsen , während

draußen der Schneeſturm gegen das Fenſter prallt.)

Frau Volk (humpelt ratlog umher ; dann nimmt ſie die Uniform ,

ſetzt ſich ans Feuer neben Werner und beginnt die Epauletten mit einem

Tuch zu pußen).

Werner . Laß, Mutter -

*
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frau Volk . Nein , gerade ſollſt du dich ausſpredjen ! Jetzt

pup ' ich dir ſelber deine Unijorm . Du ſollſt ſehen , wenn

das voriiber, morgen -

Werner . Mir iſt, als ſei ilberhaupt alles voriiber .

Frau Volk . O je ! Was du ſagſt ! Wernerdjen , du hiſt

ſo - Du gefällſt mir gar nicht ! (Pauſe.) Schläft ſie ?

Werner (giebt keine Antwort, ſtöhnt dann auf).

Frau Volk (puķt eifriger , und läßt von Zeit 311 Zeit die Epauletten

im Feuer blinken ). Wie friedlich , wie gemütlich lebten wir
zwei zuſammen in Düſſeldorf.

Werner (aufbliđend). Was ſoll das ?

frau Volk . Grad' Heraus ! Ich bin deilie Mutter -- was

ſou id ; eini Geheimnis vor dir haben ? Grad' heraus:

Glüdlich, jo redyt glüdlich , das biſt du nicht gewordeni, da

durd). (Knurrend.) Mit einer Generalstochter durdigehen , ja ,

in – Werner, ſagt idi dir damals ſchon --

Werner (auffahrend). Ob ich glüdlich geweſen ! Das ver

ſtehſt du nicht ! Und ich werde wieder! (Wie ſchwörend.) Bei
Gott, ich werde wieder !

frau Volk (fpöttiſch ). Ein recht feſtes Glück , Weriterden ,

das ein Wort umſtößt. (Sie trippſt mit den Fingern in die Luft.)

Junge, rappele dich herau8! Zeig' ihnen allen , allen , wer
du biſt - audy ihr!

Werner. Sie iſt mein Weib — und ich liebe ſie ! (Vorwurfs
vol .) Mutter!

frau Volk . Bildeſt du dir ein .

Werner (aufbrauſend). Gleicy biſt du ſtill ! Ich werde dir
ernſtlich böſe !

frau Volk (näher zu ihm ). Sie verlangt doch , daß du dich
dießen foulſt --

Werner. Wer ſagt ons ?

Fran Volk . Sie ſelber.
Werner (bäumt auf).

frau Volk (Elly nachahmend, iv Fiſtelton). „ Unſer Leben ſteht
in Gottes Hand“ --

Werner (auffahrend). Sie ſagte das offen Heraus?
Frau Volk . Frag' ſie doc) !

Werner . Wil idi! (Er ſpringt auf.) Werde ich ! Sie folimir

Rede ſtehen ! Es muß klar werden zwiſchen uns!



Satisfaltio 11, 69

fran Volk . Marheit --- na ja ! Mach alles flar ; blitz

blank - blitzflar. Wie gefallen dir die Epauletten jetzt?

Werner. Äuch mit dem Alten werd ' ich mich auseinanders
ſetzen -

Frau Volt. Sie haben dich ſchwer beleidigt, geſtern ?
Werner. Wer ſagt das ?

Frau Polk . Siel - Und glaub' nur, ſie , ſie iſt auf
ihrer Seite . Den andern , den nahm ſie grad'raus in
Sdyniz.

Werner. Welchen andern ?

frau Volk . Den Graf, ei, den Better - - „ Ein Kavalier

durch und durch " –

Werner . Das ſagte ſie ?

frau Volk . „ Ein Kavalier durch und durc ;" -- das ſagt'
ſie. Und du –

Werner (zornig). Sdweig'!

Frau Volk . Neint, nun reb' ich ! Ich bin deineMutter ! -

Und du biſt keiner ! Dil ſchießeſt dich nicht – du biſt
kein Kavalier – o je , irein ! (Noch näher an ihn heran .) Ich

dächte , ein bißchen eiferſüchtig wärſt du immer geweſen
auf – den ?

Werner. Dumme Geſchichten !

Frau Volk . Er ſollte ſie doch Heiraten -

Werner. Ein Familienplan . Laß das !

Frau Volk . Aber ſie, ſie liebte ihn -

Werner (erzwungen lachend). Und deshalb heiratete ſie mich ?

Frau Volk . Aus Troß .

Werner. Wieſo ?

Frau volk. Sagt ſie mir. Hat ſie mir geſagt! Dazu
warſt du gut genug.

Werner. Das ſollte ſie dir ?

Frau Volk . Bei meiner Seligkeit !

Werner . Mutter, verſiindige did nidyt !

Frau Volk . Bei meiner Seligkeit ! Er iſt natürlich ein
Kavalier - du aber –

Werner (die Fäuſte ballend). Ho - - a ! Hölle und Teufel !

Was iſt das ! Ja , jetzt wird mir – jegt wird mir alles
klar ! Hölle und -

frau Volk . Du ſollſt dich aber nicht aufregen !
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Werner (aufs und niederſtürmend, halb fülr fich ). Sie gab ' ihr
Leben darum , daß ſie mich achteten , und derſeil Ha , ha !

Sie ſchämt ſich meiner — vor ihnen , vor ihm ! Wie ers
regt ſie wurde , als er eintrat! Wie ſie ſich begrüßten -

rot, wie das Feuer da ! Er geht hin und fordert auf eine
Zeitungsnotiz ein ganzes Neſt von Redakteuren vor die
Piſtole, hahaha ! Das gefiel ihr: echt Witterſtedtſch ! - D
jetzt ſehe ich erſt die Kluft! Sie und ich ! Meine Welt und
ihre Welt! --- Und er ſtand dabei, als ich mich beleidigen
laſjen mußte durch ihren Vater - Hölle und Teufel ! Únd
id), ich laß es auf inir ſiteit - weil er mein Herr Schwieger
vater, Ercellenz! Sie hat redyt , ja ſie hat recht: es ſtimmt

etwas nidyt ! Kein Kavalier! (Zu Frau Volk .) Und ſie hat
dir offen herausgeſagt, daß ſie ihn geliebt?

frau Volk (zögernd). Ja – das heißt nicht ſchlank

heraus. Muß denn alles ſo deutlich ? Siehſt du bein
ſelber nichts ?

Werner (bedeďt die Augen ſtöhnend),

Elly (erſcheint in der Thür links ).

Erfter Xuſtritt.

Die Vorigen . Edy.

frau Volk (ſteht auf). So, nun wird es blant genug ſein .

(Ohne Elly zu beachten läßt ſie die Epauletten im Feuer funteln .)

Ely (zögernd und zaghaft gegen Werner hinſchreitend) . Werner !

Werner (wendet langjam den Kopf und ſieht ſie wie aus einer Ab

weſenheit an ).

Elly . Was hattet ihr ? Was iſt' 8 mit Mätti ?

Werner. Weiter nichts - ich habe ihm nur die Thür
gewieſen .

Eun. O ! (Stukend.) Was that er -
Werner . Er paſt nid )t in mein Haus. Er iſt in das

bunte Tuch vernarrt. Ich treibe keinen Fetiſchdienſt, wie
iør anderii - Fort mit ihin !

(Frau Volk. „ Er fürchtet ſich nicht vor einer Piſtole" ! ſo
ein frecher Keri!

Elly (ſtarrt Frau Volk fragend an).
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frau Volk . Ja , das ſagt er – dieſer – Dein Vater ,

pardon , dein Herr Ercellenzvater, der fürcht't ſich nicht vor

einer Piſtolenkugel – das ſagt er .

Eln (zu Werner). Du haſt ihin aufgeſagt - deswegen ?

frau volk . So ein Großmaul!

Werner. Schweig ', Mutter! )

Eun (vorſichtig). Er iſt ein alter Soldat, du hätteſt Nadie
ſicht haben ſollen , Werner -
Werner (höhniſch ). Du biſt ein Soldatentind -- wir ſollten

Nachricht mit dir haben ! (Aufbrauſend.) Eure Soldaterei, höre,

das iſt nicht die Hauptſache! — Wir , wir anderii , wir
Bürgerlichen ſind auch noch da !

Frau Volk . Seit Seine Excellenz das Haus betretent

Werner. Schweig ', Alte! Laß uns allein !

Frau Volk (knurrend). Du ein Kavalier -- i wol

Werner (ſehr beſtimmt). Alte, geh'!

frau Volk (ab nach lints in den Erfer ).

Bwölfter Auftritt.

Werner. Elly.

Werner (nach einer Pauſe). Sich dachte, du ſchliefſt ?
Eln. Ich hörte die Stimmen , es ließ mir feine Ruhe.

Werner (bedeutungsvoll, entſchloſſen ). Es iſt auch gut ſo , daß

du gekommen . Wir wollen zuſammen reden.

Elly . Sag’, was du verlangſt! Ich — idi -

Werner. Ja – in - - ja - o ja wohl! Du thuſt, was

man von dir verlangt ! Vor allem biſt du eine brave

Tochter . Das macht dir alle Ehre -
Elly (vorwurfávol). Mein alter Vater -

Werner. Er hat mich beleidigt, geſtern .

Ely. Ich habe ihn noch nie ſo geſeheit.

Werner. Er iſt mir Satisfaktion ſduldig. ~

Eun ( chreďt zurild ). Mein Vater ? !

Werner. Dein Vater ! Ich weiß, das dispenſiert ihn --
Da durfte er mich aber nicht beſchimpfen !

Elly . Er iſt ſonſt die Beherrſchung ſelbſt. Das Muſter
eines Kavalier 8 .
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Werner (auſzuckend). Jch aber bin keiiter ! Ja, jawohli das
haſt du geſagt!

Elly . Werner --- id ) ? -- f - ich ?

Werner. Danit denkſt du 's ! Dein Better Witterſtedt, ja ,

das iſt ein Kavalier!

Elly . Ich ſtehe nach wie vor fiir meine Familie ein . Wir

beide Hätten am wenigſten Veranlaſſung, uns gegen ſie auf

zulehnen .

Werner. Warfen ſie uns nicht über Bord ? Warum waz

keiner zur Stelle , um die Ehre eures Hauſes zu rädien ?

Dein famoſer Kavalier- Vetter, he,wowar der damals ? Jd

Dachte, er liebte dich -

Elly . Nonnte ich ihm das verwehren ?

Werner. Und du ? - Du - u ? -- Du fdweigſt ! Dich

habe wohl geſehen , wie verwirrt du wurdeſt, als er eintrat.

Elly (mit Würde). Darum bin id ; dir aud) gefolgt und habe

in Not und Sorge ausgehalten mit dir ! (Vorwurfsvoll.)

Werner !

Werner . Wie er ſich geſtern aufſpielte !

Eln. Es iſt ſeine Art.

Werner . Er gefiel dir fo ! Du liebſt den Sdineid. (Höh

riend.) Eine Sd)riftſtelleriit 3u1 fordern -- wundervoll !

Elln . Er konnte doch nidit wiſſen , daß der Übelthäter in

ber Zeitung eine Dame war.

Werner . Idy hätte wohl ſtatt ſeiner --- ?

Elly (anziglid)). Wie du ſiehſt, hätte sich dieſe Tapferkeit
sridits gekoſtet.

Werner. So — o ? Sehr billig ! Zu einem Humbug geb
ich mich nicht her !

Elln. Da' darfſt du dich aber nicht wundern , wenn ge
wiffe Worte -

Werner. Was für ein Wort ? Was für eing? Wann ?
Elly . Geſtern -

Werner . Es ſind viel (dilimme Worte gefallen - was

für ein Wort? Setzt will id ;'s wiſſen !

Elln ( daudert). Id hätte in den Boden ſinken mögen -

Werner. Bei meinem Leben , ich weiß nicht! Idy babe

e8 nidyt gehört. (Er ſchlägt ſich vor die Stirn .) Ah --- das ! Ich

Yeſ' dir's am Geſicht ab , ho - al
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Eun (krampft die Hände gegen das Geſicht).

Werner. Hölle und Teufel! (Er raunt ihr ein Wort ins Ohr,

dann laut buchſtabierend.) F - E - - G ! Feig ! Das war's !

Elly (ſchweigt).

Werner (drohend). Dein Vater ſagt es -- neint, Deini
Better - Fei es, wer es wolle !

Ellis (außweichend). Ich meine --- ich weiß nicht --- mir
iſt ſo als hätte ich's gehört --

| Werner. Dir iſt ſo ? Jetzt weidſt ou ( 118 ! Du weißt
nicht ? Du meinſt es aber ſelber ! Du - du ! Des lag

in der luft. Es iſt das , was ich fitr euch alle , für die

Witterſtedts, für dich fortant bedeute - --

Elly (flehend). So ſehr ich bidh liebe, Werner –

Werner. Ich verſtehe. Du verlangſt, daß ich gegen das
Wort anſpringe --

Elli) (ichweigt).

Werner. und du hätteſt mid; and nicht abgehalten , iiber
die bewußte Brüde zii gehen .

Elly (rich ſtolz aufrichtend). Ich bin aus altem Offiziers

geſchlecht, das don oft fiir das Vaierland geblutet. Meia
Bruder ſtarb den Heldentod im letzten Feldzug, und viele unſers
Namens. Auch bu biſt Offizier. Ich müßte darauf ge

faßt ſein , wenn du ins Feld zögeſt.
Werner . Wohlan ! So will ich ! (Er ſtürzt auf den Schreibs

tiſch zu.)

Elln (aufſchreckend). Was willſt du ?

Werner. Ich werde - ihi forderni.

Elly (mit einem Schrei). Fordern ? Wen ?

Werner. Da ich deinen Vater, der midy beleidigt, nidt

fordern fann — nein , das geht nicht ~ (er ſtukt) nein , nein !

Aber den andern ! Deit nächſten von eid Witterſtedts -- -

ſtatt ſeiner – (Er läßt fich am Schreibtiſch nieder.) Einer von

uns diesnial! Ich habe es fatt ! Ich will allem ein Ende

machen ! (Er ſchreibt.) Seiner Hody - wohl – geboren -

dem Grafen von Witterſtedt. - (Er hält inne, lacht höhniſch auf.)

Wetter noch mal - Hochgeboren ! Da hätte id ; beinahe

ein neues Verbrechen begangen ! Je, die Worte! (Er zerreißt

das Blatt, beginnt ein ncues.)
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Elly (hält ſich währenddem hinter dem Sdireibtiſch ; ſie hat die ge

falteten Hände erhoben und atmet hoch auf, als fühle ſie ſich wie erlöſt).

Werner . Euer Hochgeboren alſo ! (Er ſchaut während des

Schreibens plößlich auf, ſein Blic trifft den Spiegel über dem Schreib

tiſch . Stußen ; wachſendes Staunen .) Was iſt denn das ? —

Du -- Du da ! (Er zeigt mit dem ausgeſtredten Arm nach dem

Spiegel; ſpringt dann auf.) Du ! – Du freuſt dich ? Du biſt

ja ganz glüdlich ! - Ich ſah es im Spiegel – oidh jah

es deutlich ! Weib ! Was biſt du doch — Es geht auf

Leben und Tod, und du kannſt - du kannſt lächeln ? Didi

hab ' es wohl gefeheri - -

elln . Lächeln ? Du weißt nicht, was du ſagſt ! Weil is

dich nicht hindere ? Werner, es wäre -- es wäre -

Werner . Der Ausweg, meinſt du ? O ich verſtehe! Du

laſt recht!
Elly (verzweifelt). Warum kann ich denn nicht - Ich bin

doch nur ein Weib ! (Sie ſinkt in einen Seſſel.)
Werner (bitter). Alſo doch ſchießen ! Was hilft mir nun

al ' mein ſtolzes Prinzip ? Ich ſoll nicht davon ! Humbug,

du triumphierſt ! Wohlan ! (Er fekt fidh wieder an den Tiſch .)

( Der Schneeſturm prallt ſtärker gegen das Fenſter, während man das

haſtige Getreiſche der Feder hört.)

Werner. Morgen - gleich morgen früh -- ah , da iſt
dodh das Ehrengericht - um elf - das muß doch zuerſt

abgethan werden ! Sonſt heißt es wieder — Alſo nachdem -

am Nachmittag – (Er ſchreibt murmelnd, llingelt dann.)

Sophie (tommtvon links ).

Dreizehnter Auftritt.

Die Vorigen . Sophie.

Werner (giebt Sophie den Brief). An den Herrn Grafen von

Witterſtedt. Adreſſe zu erfragen ! Nidit per Poſt ! Eilig ,

hören Sie !

Sophie. Sehr wohl, Herr Profeſſor ! (Mb durch die Mitte.)

Werner (ſpringt auf). Uff! Ich glaube, das wird mir wohl
thun ! Du haſt recht, ich hätte gleid ) follen – Wie das
erleichtert ! O ich bin dir dankbar, daß du mich dazu ges

bracht!
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(Er ſtürmt auf und nieder, bleibt plößlich wie zufällig vor der Waffent

dekoration der hinteren Wand ſtehen , nimmt eine Piſtole herab und
probiert der Hahn .)

Elln (zuďt auf ; angſtvoll). Was willſt du ?

Werner . Was denn ? Du erſchridſt ſchon , wenn ich deit

Hahn ſpanne ? (Scharf.) Du, eine Generalstochter ? (Er ſtukt,

Legt die Piſtole auf den Tiſch.) Äch fo ! Höre, du brauchſt nichts

Voreiliges zu fürchten -- Daß nicht! Hahaha ! (Ab nach

rechts vorn .)

Elly (ſchaut ihm mit angſtvollen Bliđen nach ; mit gefalteten Hin
den ). Heiliger Gott, gieb mir einen andern Außweg ! Hilf -- -

hilf ! Ich weiß nicht , was geſchehn foll – alles will zu
ſammenbrechen -

Sophie (tommt durch die Mitte),

Bierzehnter Xuftritt.

Sophie. Eny.

Sophie (meldend). Der Herr Graf von Witterſtedt.
Elly . Wer — r ?

Sophie. Der Herr Graf von Witterſtedt wünſchen den
Herrn Profeſſor —

Elly . Der Herr Graf von -- Wieſo ? Ja ,wie iſt es denn
init dem Brief an ihn ?

Sophie. Id wollte mich eben zurechtmachen , um ihn ſelber
hinzutragen.

Elly. Sagen Sie dem Grafen - (Stukend.) Haben Sie
ten Brief da ?

Sophie (zieht ihn aus ihrer Faſche ).

Elly (haſtig). Geben Sie her! (Sie nimmt den Brief.) Ich

ließe bitten !

Sophie (ab durch die Mitte).
Elly . Er ? Was kann er wollen ? Jetzt ? !

Graf von Witterſtedt (kommtdurch die Mitte).
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Fünfzehnter Auftritt.

Graf von Witterſtedt. Elly.

Elli (auf ihn zuſchreitend). Du ? !

Graf (mit förmlider Verbeugung ). Es thut inir leid , wenn
id , überraſche, aber id) kommune in einem Auftrag.

Elli). Papa ſendet dich ?

Graf. Tariere , er hatte erwartet, daß du ſelber heute

erſdienſt.

Eun. J - id ? Nach dem , was geſtern Abend geſchah ? Un

miöglid ) ! Hat er midy nicht vor die Wahl geſtellt ? Und

-- und -- idi habe -- ich konnte nid )t anders -- ich habe

gewählt !

Graf. Du thuſt uns wirklich leid . Auch Ercellenz iſt

Hölliſdi initgenommen . Läßt ſich nidts merken , aber – Er

beharrt übrigens dabei, ſeinen Abdied einzureichen .

Elly (erregt). Nicht jetzt ! Bitte ihni, er ſoll warten ! Viel

leidt wird vody alles gut - -

Graf. Was ſeid ihr aber and für Leute - ihr Kinſtler !

Elly . Wernier iſt ein Starrkopf. Dit wilſt ihn ſprechen ?

Im Áuftrag von Papa ? Id bitte dich , laß es jetzt – er
iſt ſo erregt.

Graf. Meinſt du , ich hätte nicht llrfache, es zu ſein ?

(Reiſer, bedeutungsvoll.) Ich habe nidyt vergeſſen , Elly –

Elli) (zurildweichend). Was ſoll das ?

Graf. Mir iſt ſo, als gäbe es noch eines Tages ſo etwas
wie eine Revanche. Dariit bin ich zäh , wie ein Franzoſe.
Meine Revanche fiir mich - heut oder morgen - ich

warte - ich habe Zeit.

Eun (abbrechend, formell). Bitte, ſage mir Papas Auftrag !

Werner iſt jetzt nicht zu ſprechen . (Bittend.) Schone mich !
Bitte, geh ' !

Graf. Nur zehn Worte! Ich habe den ſtrikten Auftrag

von Seiner Ercellenz. Offeit geſtandeit , Elly , es ſchmerzt

mich geradezu , das mit anzuſehen ! Du eine Witterſtedt!

Elli). Laß ! Melde, was du haſt! Kein Wort fouſt !

Graf. Al ' Reſpekt ! Was biſt du tapfer ! Schade, daß
du dein eignes Blut jo dešavouierſt -



Satisfaétion.

Eln (feurig ). Ich liebe iun !

Graf (näher zu ihr ). Auch jetzt noch --- Ely ?

Eun (ſehr beſtimmt). Sag', was du 311 ſageit Vaſt

dalili gut!
Graf. Sol dns etia meine Nevanche ſein , daß du jemand

liebſt — - 311 lieben vorgiebſt, (leiſer ) den du uidit adyten ---

Elim (auffahrend). Fred ! Jetzt iſt's genug !

Werner (kommtvon rechts vorn ).

Sedizehnter Auftritt.

Werner. Graf von Wiiterſtedt. Eny.

Werner (ſtukt, faßt fich ; 311 Elly ). Wieſo ? HatSophie denn

coli ? (Er griißt den Grafen von oben herab.)

Graf (madt eine ceremonielle Verbeugung; dann im Meldeton ).

Ich koinmie im Auftrage Seiner Ercellenz des General

lieutenants von Witterſtedt.
Werner (verwundert). Sin Auftrage Seiner Excellenz ? Wie ?

Was ? Ich weiſe jede Einrenkung zurück ! Ich habe anders

beſchloſſen . Sie dürften in Beſitz meines Briefes gelangen --

(Zu Elly .) War denit Sophie nod nidyt fort damit ?

Eun. Sie war eben in Begriff zu gehen , als der Graf -- -

Werner (gereizt). Warnım geſdieht denn nicht, wie ich be

fehle ? (Er will flingeln .)
Elly . Ich habe den Brief an mid; genommen .

Werner (unwillig). Was ſoll das ? Fürditeſt du etwa

für - (höhnend) neist, nicht fiir midy --- für ---

Eln. Werner!

Graf(im filhlen Dienſiton). Darf ich mich des Auftrags
Seiner Excellenz entledigen ?

Werner . Bittel

Graf (in eiſiger Nuhe). Seine Ercellenz hatten fidy geſtern

im Laufe der Kontroverſe, die zwiſchen ihm und Herrn Pro

feſſor Voltz entſtanden , hinreißeit --- nein , Pardon , das paßt

nicht für ihu ! - ha alſo , ſeine gewohnte ſtavaliersruhe war

einen Moment aus dem Gleichgewicht geraten . Es wurmt

ihit mehr als alles , ſoviel ich Ercellenz zu kenneit glaube.

Er hat Sie ſchwer beleidigt, ivie er eingeſteht. Sein Alter,
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ſein Nang, die eigenartigen , ihm aufgedrungenen Beziehungen

der Verwandtſdaft, die ihn an die Perſönlichkeit des Herrni

Profeſſor Voltz kniipfeil -

Werner (farťaſtiſch ). Zum lebhaften Bedauern der Familie
von Witterſtedt -

Graf (mit einer gewiſſen Befriedigung einfallend). Zum aller

lebhafteſten Bedauern der Witterſtedts -- ganz recht!
Werner (macht eine heftige Bewegung).

Graf (eiſig fortfahrend). Alles das macht ihr unverletzlich

einem eventuellen Bedürfnis der Genugthuung von ſeiten

des Herrn Profeſſors gegenüber – id fage eventuell -

Werner (höhniſd)). Allerdings werde id , midy nidyt mit

dem Vater meines Weibes (djießeit.

Graf (fortfahrend). Damit Sie alſo nicht denken könnten ,

Seine Ercellenz hätte hinter dem Schilde dieſer Immuni
tät - das ſind ſeine Worte - fich die Ausfälle gegen Sie
erlaubt, erſuchte er mich , in aller Loyalität die Schärfe ſeiner
Worte zu bebanierni.

Werner. Oho! So wäre ich alſo völlig tvehrlos dieſen

Beleidigungen gegenitber ? ! Wer iſt der andre, den Ercellenz
ſtatt ſeiner -

Graf. Ich habe in dieſer Beziehung keinen Auftrag.
Wernier. Ein Witterſtedt! Irgend einer ! Nein , nicht

irgend einer! - Sie! Sie, Herr Graf!

Graf (ſid verbeugend). Es würde mir unter andern Uni

ſtänden eine beſondere Ehre und ein gewiſſes Vergnügen

geweſen ſein –

Werner. Ich habeder Familie von Witterſtedt eineSchmach
angethan , damals -- eine Sdimac in ihren Augen , in den

Xugen ihrer ſogenannten Welt. Damals hatte ich er

wartet, daß man mich zur Rechenſchaft forderte. Es würde

mir, wie Sie ſagen , eine beſondere Ehre geweſen ſein -

Graf. Klingt ſehr hübſch - nachträglich !

Werner. Sie zweifelit - Herrr !

Graf. Es wäre das geweſen , was Sie gewiſſermaßen
herausgeriſſen in unſern Augen . Jeßt freilich - Jet

giebt es für Sie ilur eine Löſung, und wenn Sie

nicht gerade fein Sdwiegerſohn wären , ſo glaube ich,würde
Seine Excellenz ſelber Ihnen dieſe löjung dringend anraten .
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Werner. Hah – die ! O ich verſtelje ! Mich ſelber ---
(Biflig.) Den Gefallen thu ' ich Ihnen aber nicht!

Graf (zudt verächtlich die Schultern ).

Werner (ilberſieht die Gebärde). Wohl, ich bin bereit, Ihrer

Familie Satisfaktion zu geben . Die djärfſte , die denkbar.

Ich ſchrieb an Sie ! (Zu Elly.) Gieb ber!

Eln (giebt ihm den Brief zögerud).

Werner (reicht den Brief dem Grafen ). Hier!

Graf (nimmt den Brief und wirft einen flüchtigen Blid darauf).

Was ſoll das ?

Werner. Eine Forderung auf Piſtoler , därfſter Bes

dingung, an den Grafen von Witterſtedt -

Graf (ſtuýt, ſieht Werner an , lächelt erzwungen ). O ! --- Sehr

gut! -- Leider - muß id bedauernt , daß Sie fid ; joide

Mühe gemacht -- (Adhſelzuden ; er legt den Brief mit den Finger
ſpitzen behutſam auf die Tiſchkante.)

Werner. Sie acceptieren nicht ? Sie verweigerni mir die
Genugthuung ?

Graf. Ich glaube im Sinne Seiner Ercellenz 311 handelni,

wenn ich Ihr Anſinnen init einem Wort zuriidweiſe.

Werner. Ein Wort -- ich weiß - (Drohend.) Wagen

Sie es auszuſprechen !

Graf. Vielleidt meinen Sie ein anderes - -

Werner. Es iſt geſtern ein gewiſſes Wort gefallen -

Elly . Werner! Ilm 's Himniels willen !

Graf. Ah ſo - - 018! Das meinte ich nicht. Das iſt

ja fdyou geſagt worden . Id bin nicht ſo geſchmadlos , es
zu wiederholen .

Werner . Heraus damit!

Graf (eiſig ; ſcharf accentuierend). Nicht ſa - ti8 - fat
tioni8 - fädig -

Werner (ſtiert ihn an , ſeine Hände balen fich , ein dumpfer Brüdton

entfährt ihm ). Wa - a - M Nicht – nicht — nicht ſatis —
fat -

Graf. So iſt es. Nicht ſatisfaktionsfähig ! Unter uns
Kavalieren bedeutet es beit ſogenanntent bürgerlidien Tod.

Werner (außer fich). Nicht ia - tig -- fak - Hölle ! (Mit

einem abermaligen Brüllton will er ſich auf den Grafen ſtilrzen )

Elly (fält ihm in die Arme).
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.

Werner (reißt fich ros ). Nidt ſatisfaktionsfähig ! Teufel des
Teufels ! Das mir ! Aus der Gemeinſdiaft der Gentlemen

Herausgeivorfen ! Geädytet und verađitet ! Schimpf und

Sdumadh ! Und das vor den Nugen meines Weibes ! -

Herr - r ! - Ids kann nidt anders! Gott vergebemir! -
Ein Enide - eini Endel (Er greift zu der Piſtole aufdem Tiſch

und hebt ſie gegen den Grafen ; man hört das Knacken des Hahnes .)

Elli). Heiliger Jeſu ! (Sie fält ihm in den Arnt.)

Werner. Gel ', laf inid , los - jag? id dir ! Reine

Furdit -- foll kein einſeitiger Meuchelmord -- Erſt er –
dann idi ! - - Beibe ! - - Beide! (Er ſchleudert ſie zurück 11110

richtet sas Piſtol abermals auf die Bruſt des Grafen.)

Graf (mit einer fithlen Geſte ). Bitte !

Elli) ( ſtellt ſich hochaufgerichtet, init flammenden Augen, ſchüßend vor

den Grafen ). Mid) ! - - Mich zuerfi ! (Sie ſchlägt mit der Rechten

aufdie Bruſt.)

Werner (Pauſe ; man hört ſein Keuchen ; er ſdwankt, läßt das Piſtol

langſam finken ; tanmelt zurüd ). Du - Du - (Das Piſtol fällt

klirrend zi1r Erde.)

Ellrj (drängt den Grafen , dis widerſtrebt, zur Mittelthür hinaus.

Pauſe .)

Siebzehnter Auftritt.

Werner. Eny .

Werner. Du haticſt recht - didi auf - - ſeine — Seite -

auf die Seite des Witterſtedts --- (Ein ſchrilles Lachen .)

Elln . Dit hätteſt es thilli ollen ! Du hätteſt mich ! --

Gern --- gecil ! (Sie ſchwankt und ſinkt an der Seite eines Seſſels
nieder.)

Werner (büdt ſich plößlich entſchloſſen nadi dem Piſtol am Boden

und will damit zur Thür hinaus).

Elli) (bäumt empor mit markerſchütterndem Schrei). Werner !

(Dann ſchlägt ſie bewuſtlos zu Boden.)

Werner (ſchleudert das Piſtol hin , kniet nieder und bemüht ſich

um fie .)
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Vierter Aufzug.

Salon bei Werner Voltz wie vorher.

Erſter Auftritt.

Werner allein .

Werner (erſdeint in der Mittelthür in parademäßiger Infanteries

Offizieruniform , Helm auf). Nun ? (Er ſieht ſich um und horcht.)
Niemand ? (Er geht an die Thür lints und horcht; dann laut.)

Mutter ! Mutt - err ! -- Ein ſchöner Empfang das ! (Mit

einer ſchwunghaften Geſte.) Idy als Held ! Als Sieger! -

Puh! Freigeſprochen ! (Er legt den Helm ab.)

frau Volk (kommtvon rechts aus dem Erker .)

Bweiter Kufiritt.

Frau Volk. Werner.

Frau Volk. Da biſt du ja wieder, fungel Nun ?

Werner (mit höhnendem Pathog ). Mutter, Yaß das Haus bes

fränzen ! Reſpekt vor mir : Der Herr lieutenant ſind frei

geſprochen – ſeine Ehre ſteht blank da für jederinann !
Blumen her ! Guirlanden !

Frau Volk . Freigeſprochen ! Wußt ich doch ! Sie wagten
nicht, dich zu verurteilen .

Werner. Es iſt die neue Luft , die weht. Hurrah , die
junge Äral – War Mock noch nicht da ?

Frau Volk . Mod – nein . Was haſt du nur ? Du biſt
- --

Werner (grimmig). Warum ſoll ich nicht luſtig ſein ? Ich

bitte dich : freigeſprochen ! Nun aber fix, Mutter! Schaff

Kränze herbei!
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frau Volk . Doch nicht dein Ernſt ? Jetzt wirſt du dich

wieder an die Arbeit ſetzen ! So vieles nachzuholen –
Werner (ſchüttelt die Hände in die Luft). O meine Arbeit !

Meine döne Arbeit -

Frau Volk. Es war and einer von Schulte da, der fragte
nach dem verſprodjenen Bild .

Werner (überhört das ; leiſe, nach linta zeigend). Wo iſt ſie ?
Frau Volk (zuidt die Achſeln ).

Werner . Sie ſoll uns helfen , das Haus bekränzen ! Wo

bleibt ſie ? (Jn weichem Ton .) Gott, das arie Ding ! Was

iſt ſie geängſtigt worden ! Weldie Nadyt für ſie ! Wie geht

es ihr ? Id ,will ſehen ,was ſie inad t. (Er geht zur Thilr lints ;

ruft gedämpft.) Ely ! - EU - 9 !

Frau Vollz. Nidt da.

Werner. Nidit da ? Wieſo - -

Frau Volk . Aus ! Fort !

Werner (beſtürzt). Fort ? Wohin ? – Nicht da ? Was
jou dag -- ?

Frau Volk. Wohin -- weißt du doch , wohin . Wo ſie
vingehört.

Werner (pralt zurild ). Wa- as ? ! Dahin ? Zu ihrem

Bater ? Zu ihnen ? Zu den Witterſtedts ? Jebt, in dieſer
Stunde, wo es um Leben und Tod - ? was frag' ich ?

Natürlich, nach deni, was geſtern Abend geſchah ! - Fort!
Gcflohen ! Sie niufte -- (Grimmig, auf ſeine Mutter eindringend.)

Wo iſt ſie ? Ich will es wiſſen !

Frau Volk . Was kann idi - ? Du biſt wirklich – Wohin ,

das hat ſie mir nicht verraten. Sie hat eine Droſchke ge

nommen , vielleicht iveiß der Portier, wohin .

Werner (drängend). Hol' ihn - frag? ihn , Mutter !

D Mock (kommt durch die Mitte ).

Frau Volk . D Herr von Mod ! Gut, daß Sie - (Ab durch
die Mitte .)

Dritter Auftritt.

v. Mod. Werner.

Mock . Alles in Ordnung! Der Graf hat deine Bes

dingungen acceptiert.
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Werner . Hat er ? (Biſfig.) Freigeſprochen - das Wort

hert ſie alle um . Hahaha ! Geſtern nicht ſatisfaktions

fähig – heute, nach dem Urteil, werde ich ſelber von ihn
gefordert. Mit Erlaubnis der hohen Obrigkeit darf ich inic )

niin niederſchießen laſſen !

Mock. Auch er iſt für allerſchleunigſte Erledigung. Heute
nod) - ſofort woniöglich. Uvancieren auf fünf Sdritt

Barriere .

Werner (balt die Fäuſte). Einer von uns ! - Ich danke dir.

Mock . Ich habe deinen Vorſdlag à outrance auf drei

maligen Kugelwedſel reduziert. Genügt,mein Junge, geniigi !

Werner ( grinimig ). Wie ich jetzt ſelber danach rechze ! O

ah ! Was das wohl thun wird ! Hahaha, geſtern noch hody

zu Roß auf meinem ſtolzen Prinzip , heute unter die Schablone

gedrüdt. Sklaven der Tradition ſind wir , bleiben wir . Ver

geblich bäumen wir uns gegen die alten Feſſeln , wir Pro

dufte aus Vergangenheits duld und Gegenwartsirrtum .

Mock . Ich habe auch den Platz ausfindig gemacht. Euer

Garten ſtößt ſozuſageit an eine Wildnis , die verlaſſene Bau

ſtelle , vorzüglich geeignet, bei dieſem Wetter zunial. Dort
ſind wir ungeſtörter als irgendivo im Grunewald .

Werner . Necht ! So fal' idy, wenn ich falle, unweit dem

Felde meiner Ehren . (Mit einer Rundgeſte über die Bilder.)

Mock . Halt, ich dachte nicht an deine arme Frau . Wir

wollen ihr das doch nicht anthun ! Faſt unter ihren Augell –

Werner (macht eine Geſte, daß Elly fort iſt).

Mock (verivundert). Wieſo ?

Werner . Fort ! Gegangen -

Mock . Gegangen ? D was iſt denn das ?

Frau Volk (kommt durch die Mitte).

Bierter Auftritt.

Die Vorigen . Frau Volts.

frau Volk . Wie ich ſagte : dorthin .

Werner. Hab' ich ſie nicht ſelbſt dorthin verjagt?

Mork (halb für ſich ). Vielleicht beſſer ſo . (Laut.) Bleibt alſo

dabei. Aber ich muß fort -- nody manches zu ordnen .

6 *
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Werner. Ich danke dir, danke dir für alles!
Mock . Nun , nun – (Abbrechend.) Alſo in einer halben

Stunde – iſt dir recht ? Darf ich gleich durch den Garten ?
Werner. Bitte! (Er begleitetMod nach rechts nach der Gartents

ausgang durch den Blumenerker, wo ſie einige Wortewedſeln .)

Mock (ab durd, den Erter ).

Fünfter Auftritt.

Werner. Frau Volk .

Werner (zurildkehrend, zerſtreut). Mutter, wir wollten ja das

Haus - (Er beſinnt fid ; ( chreitet auf den Schreibtiſch zu , läßt ſich

nieder und beginnt haſtig zu dreiben .)

frau Volk (humpelt ratlos unher, Werner belauernd ; nach einer

Pauſe) . Wernerden , weißt du noc , als du deinen erſten

Preis gewannſt ? Wie du nach Hauſe famſt, und wir deine

Atelierthür und die Staffelei ganz mit Blumen und Grün
umwunden hatten –

Werner . Sie war froh wie ein Kind - (Er ftüßt den
Ropf, ſchmerzlich.) Mein ſchönes, djönes Glic

Frau Volt (für ſich). Šie - immer nur ſie! (Laut.) Midi
triegt ihr aber nidt unter - - mich nidyt ! Was haſt du

mir fiir Sorge geniadt! Du warſt eilt Angſtkind. Kein
Gedeiben . Und wenn ich dich nun ſo kräftig, von Geſund

heit ſtrogend vor mir fehe! Idy bin ordentlich ſtolz darauf.

Werner. Ich möcht' es dir wohl vergelten , armes
Mutti - - uff!

Frau Volk. Auch die Bilder, wo wären die ! Du ſollteſt

ein Handwerk lernten , aber zu nichts nutze. Malen -

pinſeln – tuſchen , nichts andres. Da gab' ich mich ans

ſparen ; grappſchen that ich, Groſchen für Groſdien , es kam
mir hart an . Wer hat an dich geglaubt, als ſie alle nidyts

von dir wiſſen wollten ? So , ich war ſtets fiir deine Art

zu malen -

Werner (ſchreibt ; hält wieder an, innig bittend). Mutter , ver
ſprichſt du mir - ihr nicht8 - nadizutragen ? Wir haben

ihr arg zugeſett. Stärkere wären unterlegen . Sie war
dodh meint Weib –

frau Volk. War? Wieſo war? Du redeſt ſo , ſo
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Werner (aufatmend). Es wird ſo ziemlid alles eingeſtiirzt

ſein für ſie , was ſie feſt angenietet glaubte wie die ewigen
Sterne. Ah, die Zeit drängt – (Er idreibt haſtig.)

fran Volk . Wenn ſie kommt, ſo will ich ihr 'mal den
Ropf zurecht ſetzen . Süychen ! werde ich ſagen –
Werner (freudig). Wilft du ? Bringſt du das fertig ? Dank

dir , Mutter – Dank! (Er ſchließt den Brief.)

Mock (tommt von rechts aus dem Erker),

Sechifter Kuftritt.

Die Vorigen . V . Mod.

Werner . Ad), Mock ! (Zu ſeiner Mutter .) Mama, bringſt du

uns wohl eineit Tropfen zum Anſiopen ?

Frau Volk . Sofort! (Ab nach links .)

Mock (zu Werner). Wenn dir redt iſt --- alles bereit !
Werner (zu Mod ). Sofort ! (Er zögert etwas.) Ich hatte

nodi — Den Brief da auf dem Tiſd fiir ſie ! (Er ſieht ſich in

dem Raume um ;mit einer Art Abſchiedsgeſte an die Bilder.) Höre,
Modden , verfdleudert mir nichts davon ! Mein Namewird

rieſig im Preiſe ſteigen . Die Bilder ſollen wenigſtens die

Koſten des „ Falles “ bezahlen !

Mock . Du wirſt noch viele Meiſterwerke ſchaffen.
Werner. Erlöſung von allem wäre das beſte ! (Er will ab ,

ſtutt und ruft dann laut.) Mutter ! Mutter !

frau Volk (tommt mit Wein und Gläſern auf einem Tablett von
links ) .

Siebenter Xuftritt.

Die Vorigen . Frau Volk .

Fran Volk (von außen ). Gleich ! Gleidy! Was, du gehſt?
Was iſt nun ſchon wieder ?

Werner. Ich hab ' Eile, Mama. Romin !

frau Volk . So plötzlich ? Was willſt du ?

Werner . Dir Adieu ſagen , Mutterchen .

frau Volk (ſeßt das Tablett auf den Tiſch ). Adieu ? Ja,was
iſt denn ?
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Werner. Nidsts , Mutter. Du wirſt tapfer ſein ! Kopf

God , hörſt du ! Und nidyt wahr - Du wollteſt ihr nichts
sadytragen ?

frau Volk (erſchrođen ). Werner!

Werner (nimmt ihren Kopf in beide Hände und drüdt einen langen
innigen Kuß auf ihre Stirn ; dann mitMod ab durch den Erker red;ts.)

after uſtritt.

Frau Volk allein .

Frau Volk (anfangs mit ſtarrem Schweigen ihnen nachſchauend,

dann). Adien — mir ? Adieu ? (Sie ſtreid )t fich über die Stirn .)

Wie das brennt ? Ja, was iſt nur ? Und durch den Garten !

O was wollen ſie da ? (Sie erblickt den Brief auf dem Tiſch.)

An Ely ? An ſie ! Ja, was -- (Sie ſtürzt angſtvoll nach den
Piſtolen an der Wand und ſucht dort.) Alle dal Giebt aber dod

andere! Jeſus im Himmel, welche Ängſt! Ich – ich
(Sie wankt nach dem Erfer rechts hinaus.)

General von Witterſtedt (kommtmit) Elin (durd; die Mitte).

Neunter Auftritt.

General von Witterſtedt. Edy.

General (erſcheint zuerſt in der Thür und tritt langſam nach vorn)

Na, wo bleibſt du denn ?

Eun (folgt).

General. Du thuſt ja ſo , als fürchteſt du dich in deinein

eigenen Hauſe. (Mit einer energijchen Bewegung der flachen Hand.)

So, hier gehörſt du her !

Ellý . Wie lieb du biſt, Papa ! Ich weiß, wie ſchwer dir
dieſer ' Gang -

General. Sdwer ? Mir ? 3e 3e -- meine Pflicht

fällt mir nie dwer. Gentil bis zum Äußerſten ! Er und
niemand foll mir nachſagen , idi hätte bei meinem Kinde

eine Pflichtwidrigkeit geduldet. Wo iſt er ?

Cun . Ich bitte dich, nicht jegt!

General. Gerade jetzt, ſogleidhi Deshalb bin ich mits
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getommen : Hier , Herr Profeſſor , Bringe ich Ihnen den

Deſerteur ! Du hatteſt ausreißen wollen -

Elly . Ich wollte bei dir ſein , in dieſen Stunden -

Gencral. Bei mir ? - Že - ze — Dein Platz iſt hier !

Ehe iſt Ehe! Dienſt iſt Dienſt ! Man nennt es Deſertion !
Verbitt' ich mir !

Eln. Vater, du weißt nicyt -

General. So ? Haſt wohl vergeſſen , wie du mir alles

rapportiert heut früy ? Erſt recht durfteſt du ihn jetzt nicht

verlaſſen .

Eln. Mir war ſo elend -- idh dachte an did –

General. Ze – ze - - Laß mich ganz heraus ! Ich bin

gewohnt, mir ſelber zit helfen . Aber wo iſt er ?
Elly (geht zur Thür rechts, dann linta). Sophie ſagte body, er

wäre hier - Papa, verzeih '! (Sie ſinkt wie erſchöpft in einen

Seſſel.) Es iſt ſo viel - - ich bin ganz - aber gottlob ! nuit

iſt er ja freigeſprodjen !

General. Freigeſprochen — 1111n ja - nun in ! (Er atmet

ſchwer auf.) Ich bin der erſte, der ſich ſolcher Spruche beugt.

Frau Volk (kommt von rechts durch den Erker ).

Behnter Auftritt.

Die Vorigen . Frau Volt .

frau Volk (ſehr erregt). Ah, da biſt du ja, Ely ! (Sie ſieht
den General, ſtußt.)

General (mit einer reſpektvollen Verbeugung). Gnädige Frau -- --

frau Volk. D Excellenz — (Sie ordnet unwillkürlich an ihrem

Anzug.) Sie ſelber! Gut , daß ihr da feid ! Padong, Er

cellenz, ich bin eine alte einfache Frau -

General. Freut mich , Sie kennen zu lernen . Wir wers

den Näſon ſtiften unter dieſen jungen Leuten .

Frau Volk (verwirrt). Näſon – ja - ei, jawohll Excellenz

ſind - Ercellenz -

Elli . Aðer Mamachen !

fráu Volk. Gut, daß du dal Id vergehe vor Angſt !
(Sie zeigt nach dem Garten .) Es paſſiert was –

Elly. Wie du mich erſdyrecfft ! Was fou denn da --
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Frau Volk. Hinter dem Garten, am Neuban . Er iſt da ,
mit dem Mock und dem Heimden - und eine Droſchke iſt

gekommen – mit Herren . Darum hat er Abfdied von

mir genommen . Meine Ahnung ! - - Sie wollen mir ihn --

(Sie humpelt ratlos hin und her .)

Elln . Das Duell – o Gott ! Abſchied von dir ?

General (für ſich). Sollte Fred — ? Wetter , aber die Eile!

(laut.) Nun , gute Frau – pardon , meine gnädige Frau -
inan muß nicht das Allerſdilimımſte ! Und weiin ! Ehre

gebietet, wir haben nicht zu mudſen .

frau Voltz (ſchril auſfahrend). Ehre? Ehre! - Er iſt body
inein Sohn, mein Einziger, mein alles ! Ehre! Was heißt

Ehre ? Meine Ehre iſt es geweſen , ihn zu einem tüdytigen

Menſchen zu maden . (Sein Vater war ein Subalterner.

Alte, ſagt er noch, als es mit ihm zu Ende ging - Alte ,

fagt er, forg', daß was Ordentliches aus ihm wird ! Und

inun ein Profeffori D wenn er das noch erlebt! (Schluchzt.)

Sein Wernerchen ein Profeſſorl] (Zornig.) Und da fornit
ihr mit eurer Sorte von Ehre und wollt mir ihit tot

ſchießen – heimlicy , hinter dem Garten , wie einen Ver
brecher –

General. Erlauben Sie 'inal, gute Frau - es dürfte

nach allen Regeln -

frau Volk . " Ich will hin - mit meinen Fäuſteit will

ich — (Mit fuchteľnden Händen wanit ſie nach rechts dem Erfer zu .)
(Vom Garten hallen zwei bumpfe Schilfe.)

frau Volk (hält inne, wie gelähmt). Wa - a - a - a

Elly (ſtößt einen hellen Schrei aus ; will ebenfalls hinaus).

General (herrſchend ). Du bleibſt ! Nichts für Weiber !
Ruhe ! Ruh - eee ! Was ſoll das ? (Für ſich.) Alſo dody -

und im Garten ? (Laut.) Gnädige Frau müſſen nicht das

Schlimmſte – Ely, was fou das heißen !

Elln (halb flehend). Vater – Vater –
(Ein einzelner Schuß vom Garten her.)

frau Volk (auftreiſchend ). Das für ihn ! (Sie ſtilrzt hinaus.)

Mein Kind ! Mein Werner ! Ihr habt mir ihn – (Sie

eilt nach rechts in den Erfer ab .)

(Es ſchlägt draußen rechts ein Blumentopf klirrend hin .)

(Rufe der Frau Volg vom Garten her.)
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Erſter Auftritt.

General von Witterſtedt. Eny.

Eun . Vater, laß mid )! Ich halte es nidyt nu8! (Sie will
hinaus.)

General. Ho! Fo ! 4o ! Du bleibſt! Hier foinm heri

(Er umfängt energiſch ihre Schulter .) Fanimerii, was da ! Wer

ſagt denn : fiir ihn ? (Er ſtreichelt ſanft ihren Kopf.) Mein gutes

Kind ! (Er hebt ihr den Kopf empor .) Tapfer, Daniela ! Ale

Wetter noch 'mal! (Er geht mit ihr, die er feſt unangen hält,

einige Schritte hin und her.)

Elly . Vater , verzeih ' mir - ich – du weißt niidyt ---

O Gott ! (Sie faßt krampfend rod dem Herzen und wanit.)

General. O - was iſt das - Du diivankſt ? Dir iſt

nidit - begreife , begreife! Komm , laß dich hier in den

Seſſel -

Werner (erscheint im Erker rechts mit geöffneter Uniforin und bar

Haupt, auf der rechten Seite geſtilkt von Mock , links von einem Arzt;

fein linker Arm iſt init einem Tudo 121135illt).

Frau Volk (folgt).

Bwölfter Auftritt.

Die Vorigen . Werner. 8 . Mod. Arzt. Frau Volt .

Eun (aufſchreiend). Er lebt! lebt! (Sie wankt, als will ſie hin

ſtürzen ; dann auf Werner zu .) Werner ! Du lebſt ! O du lebſt !

(Sie ergreift ſeine freie Nechte unit beiden Händen und preßt ſie an
ihre Lippen ; Schludhjen mit konvulſiviſchen Lachtönen unterbrochen .)

Mock . Behutſam , bitte, gnädige Frau !

Werner . Du hier! O dul Du - U ---- U -

Arzt. Nuhig, Herr Profeſſor ! Jetzt wollen wir erſt den

Verband zurecht madjen .

Werner. Nuyig -- wer kann da ruhig --- Laßt mich, ihr
alle ! Da biſt du ja wieder , Ely ? Idy Dadyte dyon , du

wäreſt gegangen – für immer wärſt du ---- O Edy ! Elly !

Elly . Ich dich verlaſſen ? Mein ! Mein -- !

Werner (bitter). Siehſt dii, nun bin ich doch ither deine

Briide gegangeni.
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Elly . Ich halte didy! Ich habe dich wieder ! Mein ! -
Mein !

Werner (bemerkt den General, grilßt mit einer Kopfbeugung).

Excellenz! (Zu Elly, verwundert.) Dein Vater hier ?

General. Darf man Ihnen wohl gewiſſermaßen Glück

wünſchen ? Ich ſehe, Ihr rechter Årın iſt unverſehrt.

Werner. Danke, Ercellenz !

General. Nun bin ich hier wohl überflüſſig ? Ich hatte
mit euch gemeinſam zu reden , aber id ) ſehe --- (Auf das Paar
zeigend; dann gegen den Arzt.) Und mein Neffe ?

Arzt. Ein Sdyuß in die Schulter , Ercellenz - es jah

gefährlicher aus , als e8 hoffentlich iſt. Die Kunſt meiner
Kollegen -- (Mit einem ausweichenden Achſelzuden .)

Werner . Es thut mir wahrhaft Veid , Excellenz -

General. Ze – 3e -- nichts davon ! Sie thaten was
Sie mufteit - Duell iſt Duell ! – Fred hat eine zähe
Natur - - (mit einem ſchweren Aufatmen ) und wie der Herr
Doktor hofft -- ( Er wil fich ſtumm durch die Mitte entfernen .)

Elin (flehend). Vater, guter Vater — ſcheide nicht von uns
im Grolll

General. Grou! Wieſo ? -

Eun. Und dein Abſchiedsgeſuch,dürfen wir das konfiszieren ?
General (abermals ſchwer aufatmend). Es bleibt dabei, ich

trete ab. Dieſe neueit Zeiten – (Eine leicht abweiſende Hands

bewegung.) Wir von der alten Welt fürditeten Gott, ehrten

Den König und thaten unſre Pflicht ohne Murren . Eure
modernen Ideale ſind viel komplizierter , ich werde fie wohl

nidit mehr verſtehen lernen . So folg ' ich unſerer alten
Fahne bis ans Ende -

Werner (begeiſtert). Wir Junget ridten unſer Hoffen auf

einen Ritter Sankt Georg , der die neue Standarte dwingt -

General (ređt ſich hoch heraus ; mit einer huldigenden Geſte der

fladhen Hand; darf accentuierend). Scheidend falutiere ich ſie in

ſchuldiger Ehrfurdt!

no e ,
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Aufzügen . Nr. 3136.

- Der Verſchwender. Original- Zaubermärchen in drei
Aufzilgen . Nr. 49.
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Opernbücher
aus Reclams Univerſal-Bibliothek,

Herausgegeben von 6 . F . Wittenann und b . R . Krule.

Dieſelben enthalten den vollſtändigen Wortlaut der Geſänge ind Dia :
loge , oie vollſtändige Inſzenierung, die bei den Aufführungen übliden

Striche in Klamınern, ſowie kurze Geſchichte, Charakteriſtik der Oper
und der einzelnen Partien und biographiſche Notizen über den kom ,

poniſten , Autor und 11berſeker .

Aleſſandro Stradella . 5184 . Die Nachtwandlerint.* ) 3999.

Amelia oder Ein Masterbali, 4236 . Norma. * ) 4019.

Der Barbier von Bagdad . 4643 . Oberoli. 2774 .

Der Barbier von Sevilla . * ) 2937. Orpheus und Eurydife. 4566 .
Baſtiert und Baſtienne. (Klavier Die Opernprobe. 4272.

auszug 1 .50 M .) 4823. Don Pasquale . 3848.

Der Blit . 2866 . Der Poftillon v . Lonjumeau . 2749.

Dinorah. 4215 . Der Prophet. 3715.

Doktor und Apotheker . 4090. Ratcliff. 3460.

Don Juan. * ) 2646. Regimentstodhter. 3738.
Ernani. 4388 . Rigoletto . 4256 .

Euryanthe. 2677. Robert der Teufel. 3596 .
Entführung a . 8 . Serail." ) 2667. Rolands Kuappen . 4847.

Francesca. 5175 . Rosmunda. 3270 .

Fra Diavolo. 2689. Santa Chiara. 2917.

Fidelio . 2555. Der Sqauſpieldirektor. (Klaviers

Figarod sochzeit. *) 2655. Auszug 1.50 M .) 4739.
Der Freiſcüt. * ) 2530. Die beiden Sdiiteit. 2798.

Die ſchöne Galathee. 4876. Der ſchwarze Domino. 3358.

Guſtav od. Der Maskenball. 3956 . Die Stumme voit Portici. * ) 9874,

Sans Seiling. 5462. La Traviata . 4357.
Þans Šad)8 . 4488. Wilhelm Tell.
Die Hunenotten . 3651.

3015 .

Die Jagd. 4556.
Der Templer und die 3iidin , 3553.

Johann von Pari8.* ; 3153. Des Teufels Anteil. 3313.

Joſeph . *) 3117 .
Der Troubadour. 4323.

Die Jüdin . 2826. Undine. 2626.

Das goldene Kreuz. 5162. Der Vampyr. 3517.

Der Liebestrant. 4144. Der Waffenſchmied. 2569.
Lucia von Lammermoor." ) 3795. Der Waſſerträger.* ) 3226 .
Luſtigen Weiber v . Windſor. 4982. Die weiße Dame. *) 2892.
Martha ob. DerMarkt zu Richmond. Der Wildſdük. 2760.

5153. Zampa.* ) 3185 .
Maurer und Schloſſer . * ) 3037. Zar und Zimmermann , 2549

DasNachtlager v . Granada. 3768. | Die Zauberflöte.* ) 2620.

Jedes Opernbuch iſt für 20 Pf. käuflid).
*) Vollſtändiger Klavier-Auszug für 2 Mark im gleichen Verlage



Helios-Klaſſiker - Ausgaben .
L . = biegſamer Leinenband.

Gl. = biegſainer Ganglederband mit Goldſchnitt.

Börnes geſammelte Schriften . 3 Bände. L . M . 5 .
Byrons fäintlidie Werke. 3 Bände. L . M . 5 . - -

Chamiſſos ſämtl. Werke. 2 Bde. L . M . 2 .50, GI. M . 6 .

- poetiſche und erzählende Werke. 1 Band. L . M . 1 . 25.

Eidendorffs geſ. Werke. 2 Bde. L . M . 3 . - , Gl. M . 6 . -

Gaudys ausgewählte Werke. 2 Bände. L . M . 3 .50.

Goethes jämtl. Werke. 10 Bde. L . M . 15. - , Gl. M . 30.

- Werke. Auswahl. 4 Bände. L . M . 5 . --- , GI. M . 12.

Grabbes fämtliche Werke. 2 Bände. L . M . 3 .50 .

Grillparzers ſämtl. Werke. 3 Bde. L . M . 5 . - , Gl. M . 9 . - -

Hauffs jämtliche Werke. 2 Bde. L . M . 3 . - , Gl. M . 7 .--

Heines ſämtliche Werke. 4 Vde. L . M . 5 . - , GI. M . 12. --

Herders ausgewählte Werke. 3 Bände. L . M . 5 . --

Kleiſts fämtliche Werke. 1 BD. L . M . 1.50, GI. M . 3 , 25 .

Körners ſämtliche Werke. 1 $ d. L . M . 1.40, GI. M . 3.

Lenaus ſämtliche Werke. 1 Band. L . M . 1 .50, GI. M . 3.25.

Leſſings Werke. 3 Bände. L . M . 5 . - , Gl. M . 9 . 4

- poetiſche und dramatiſche Werke. 1 Band. L . M . 1.75 .

Longfellows fämtliche pvetiſche Werke. 2 Bde. L . M . 3 .50.

Ludwigs ausgewählte Werte . 1 BD. L . M . 1 .75 , Gl. M . 3.50.

Miltons poetiſche Werke. 1 Band. L . M . 2.

Molières ſämtliche Werke. 2 Bände. L . M . 3 .50.

Mörifes jämtliche Werke. 2 Bde. L . M . 3 .50 , Gl. M . 6 .

Reuters ſämtliche Werke. 4 Bde. L . M . 6 . -- , Gl. M . 12.

- ausgewählte Werke. 2 Bände. L . M . 3 .50 , Gl. M . 7.

Rüderts ausgew . Werke. 3 Bde. L . M . 5 . — , GI. M . 9.--

Schillers ſämtl. Werke. 4 Bde. L . M . 5 . - , Gl. M . 12.

Shakeſpeares ſämtliche dramatiſche Werke. 3 Bde. L . M .5 .- ,GI. M . 9.

Stifters ausgew . Werke. 2 Bde. L . M . 3.50, GI. M . 6 .
Uhlands geſammelte Werke. 2 Bde. L . 2 .50, GI. M . 6.
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